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Jm Kabinett der nationalſozialiſtrſchen
Erhebung vom 30. Januar 1938 ſaß bekannt
lich als erſter Wirtſchaftsminiſter des neuen
Reiches Dr. Hugenberg. Jhm folgte ſchon
ſehr bald der Generaldirektor des Allianz-
konzerns Dr. Schmitt, der indeſſen im Jahre
darauf ſchwer erkrankte und von ſeinem Amt
entbunden werden mußte. An ſeine Stelle
trat Ende Juli 1934 Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, der bis geſtern zwar nur kom-
miſſartſch, darum aber nicht mit geringerem
Erfolge an der Spitze des Reichswirtſchafts-
miniſteriums geſtanden hat. Sein Name iſt
in erſter Linie mit dem ſogenannten „Neuen
Plan“ verknüpft. Dr. Schacht iſt von der
wirtſchaftlichen Seite her Mitüberwinder jenes
Weltboykotts, der 1933 und 1934 von einer
haßerfüllten Außenwelt über Deutſchlanö
verhängt wurde. Die ſtraffe Zuſammen
faſſung, die der deutſche Außenhandel durch
ihn erfuhr, hat weſentlich dazu beigetragen,
dieſes wüſten Keſſeltreibens, deſſen ſich jeder
Deutſche noch mit Abſcheu entſinnen wird,
Herr zu werden. Dr. Schacht glaubte ſeine
Aufgabe erfüllt zu haben, als das Gelingen
des „Neuen Planes“ feſtſtand und nunmehr
der Vierjahresplan in ſeine Rechte trat.

Für den Vierjahresplan zeichnet bekannt-
lich der Reichsluftfahrtminiſter und Mint-
ſterpräſident Hermann Göring verantwort-
lich und es kann nur einleuchten, daß eine
immer ſtraffer werdende Konzentration
aller wirtſchaftlichen, finanziellen und ſonſti-
gen Mittel auch im Organiſatoriſchen ihren
Ausdruck findet. Damit ſoll freilich nicht
behauptet werden, daß die für den Vier-
jahresplan gleichermaßen grunölegenden
Miniſterien, wie Wirtſchaftsminiſterium,
Finanzminiſterium, Reichsernährungsmini-
ſterium und Arbeitsminiſterium etwa über-
flüſſig geworden wären, wie in der Aus-
landspreſſe wiederholt zu leſen ſtand, nur
noch den Charakter von Staatsſekretariaten
behalten würden. Jmmerhin iſt klar, daß
angeſt.ts des Vierjahresplanes eine weit-
gehende Verſtraffung und Vereinfachung
Platz greifen muß, eine Auffaſſung, die Dr.
Schacht ſchon ſeit langem vertreten hat und
letztlich der Grund zu ſeinen wiederholten
Bitten um Amtsenthebung geweſen ſein
dürfte. Bis zum 15. Januar iſt nunmehr auf
dieſem ebiet ein Zwiſchenzuſtand geſchaffen.
Das Wirtſchaftsminiſterium bleibt bis zu
dieſem Zeitpunkt unbeſetzt und wird interi-
miſtiſch von Hermann Göring verwaltet, an
deſſen Seite dann öer bisherige Preſſechef
der Reichsregierung, ein alter Journaliſt,
nämlich Walter Funk, als Reichswirtſchafts-
miniſter treten wird.

Bis dahin ſind es noch gut ſieben Wochen
und es iſt anzunehmen, daß ſie von der
oberſten Führung des Vierjahresplanes zum
Ausbau weitgehend verbeſſerter Arbeits-
methoden wahrgenommen werden. Damit ſoll
natürlich keinesfalls der Eindruck erweckt
werden, als habe Dr. Schacht einer ſolchen
Entwicklung irgendwie im Wege geſtanden.
Davon kann ſelbſtverſtändlich keine Rede
ſein, und man braucht dazu bloß den Ab-
ſchiedsbrief des Führers nachzuleſen und ſich
die Tatſache der Ernennung Dr. Schachts
zum perſönlichen Berater Adolf Hitlers und
zum Reichsminiſter ohne Portefeuille vor
Augen zu halten.

Mit Reichsminiſter Dr. Funk wird nun
im Januar an ſeine Stelle ein Mann treten,
der ganz alter Mitkämpfer der nationalſozia
liſtiſchen Partei iſt, ſchon frühzeitig als Wirt-
ſchaftsberater des Führers fungiert hat und
als Preſſechef der Reichsregierung bisher
eine wichtige Schlüſſelſtellung innehatte. Die
geſamte deutſche Wirtſchaft kennt ihn ſchon
von ſeiner journaliſtiſchen Tätigkeit als
Hauptſchriftleiter des Handelsteiles der
„Berliner Börſen-Zeitung“ her als einen
tiefgründigen Kenner der Verhältniſſe und
ebenſo ruhigen wir überlegten Abwäger
aller zu ergreifenden Maßnahmen. Schon
1923 trat er z. B als Berater bei der Schaf-
fung der Rentenmark hervor und iſt auch
ſpäter immer wieder bei wichtigen wirtſchaft-

lichen Gelegenheiten herangezogen worden.
Noch zwei weitere wichtige perſonelle Ver

änderungen werden zum 15. Januar in Kraft
treten. Von dieſem Zeitpunkt an wird das
Reichspropagandaminiſterium zwei Staats-
ſekretäre beßtzen. don verſönlichen Referenten
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Dank Acolf Hitfers an den scheicenden Dr. Schacht

Funk Refchwirtzchaftsminister
Dr. Schacht weiterReichsbankeprägicdent

Göring führt bis zum 75. Januar die Geschsäfte es Reichswirtschaftsministers
Der Führer und Reichskanzler hat den Präſidenten des Reichsbankdirektoriums Dr.

Schacht in Genehmigung ſeines Antrags von der Führung der Geſchäfte des
Reichs und preußiſchen Wirtkſchaftsminiſters enkbunden. Reichsminiſter Dr. Schacht be
hält fein Amt als Präſident des Reichsbankdirekkoriums wie bisher. Gleichzeitig hat ihn
der Führer in Würdigung ſeiner außerordenklichen Verdienſte zum Reichsminiſter ohne
Geſchäftsbereich ernannk. Zum Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter hat der
Führer und Reichskanzler den Staatsſekretär im Reichsminiſterium für Volksaufklärung

und Propaganda und Preſſechef der Reichsregierung Walther Funk mit Wirkung vom
15. Januar 1938 ernannt. Bis zu deſſen Amksankritt iſt der Beauftragke für den Vier-
jahresplan Göring vom Führer mit der Führung der Geſchäfte des Reichs und
preußiſchen Wirtſchaftsminiſters beauftragt worden.

Hjaſmar Schacht perzön-
cher BSerater es Führers

An den Reichsbankpräſidenten Dr. Sch acht
hat der Führer das nachſtehende Schreiben
gerichtet:

Der Führer und Reichskanzler.
Berlin W. 8, den 26. Nov. 1937.

Lieber Herr Schacht!

Am 390. Juli 1934 erklärten Sie ſich bereit,
für die Dauer der Erkrankung des damaligen
Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Schmitt die
Geſchäfte des Reichswirtſchaftsminiſteriums
zu übernehmen und weiter zu führen. Sie
haben ſeitdem in dieſer Stellung dem neuen
Deutſchen Reiche und mir außerordentliche
Dienſte geleiſtet. Deshalb konnte ich mich auch
bisher nicht entſchließen, Jhren mir im Laufe
der letzten Jahre öfter vorgetragenen Bitten
um Abgabe des Miniſteriums zu entſprechen.
Die infolge des Ausbaues des Apparates
des Vierjahresplanes ſich als notwendig er-
weiſende Zuſammenlegung mit dem Wirt-
ſchaftsminiſterium läßt mich nunmehr die
Gründe würdigen, mit denen Sie erneut um
Jhre Entbindung von den Geſchäften des
Reichswirtſchaftsminiſters baten. Wenn ich
Jhrem Wunſche entſpreche, ſo geſchieht es mit
dem Ausdruck tiefſter Dankbarkeit für
Jhre ſo ausgezeichneten Leiſtungen und in dem
glücklichen Bewußtſein, daß Sie dem deutſchen
Volke und mir als Präſident des Reichsbank-
direktoriums noch viele Jahre Jhr hervor-
ragendes Wiſſen und Können und Jhre uner-
müdliche Arbeitskraft zur Verfügung ſtellen
werden. Erfreut darüber, daß Sie auch in
Zukunft mein perſönlicher Berater ſein wollen,
ernenne ich Sie mit dem heutigen Tage zum
Reichsminiſter. Mit Deutſchem Gruß

Ihr gez. Adolf Hitler.

lammers Reichsminister
Dr. Ofetfrich Reichspressechef

Der Führer und Reichskanzler hat
mit Wirkung vom 15. Jannar 1938 den
Miniſterialdirektor im Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda, Karl
Hanke, zum Staatsſekretär in dieſem
Miniſterium ernannt. Gleichzeitig hat der
Führer den Preſſechef der NSDAP., Dr.
Otto Dietrich, mit Wirkung vom 15. Ja-
nnar 1938, zum Staatsſekretär im Reichs
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miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda und zum Preſſechef der Reichs
regierung ernannt. Der Führer hat weiter
durch Erlaß augeordnet, daß der Chef der
Reichskanzlei an Stelle ſeiner bisherigen
Amtsbezeichnung „Staatsſekretär und Chef
der Reichskanzlei“ die Amtsbezeichnung
„Reichsminiſter und Chef der Reichskanzlei“
führt. Jn Vollziehung dieſes Erlaſſes hat
der Führer den Chef der Reichskanzlei
Staatsſekretär Dr. Lammers zum Reichs
miniſter ernannt.

Sarceſons rührt sich nicht
Da der bolſchewiſtiſche Barcelona-Aus-

ſchuß bis geſtern nachmittag noch nicht auf
die Note des Nichteinmiſchungsausſchuſſes
mit dem engliſchen Plan geantwortet hat, iſt
die für Freitag anberaumte Sitzung des
Nichteinmiſchungsausſchuſſes vertagt worden.
Der Ausſchuß wird nunmehr erſt Anfang
nächſter Woche zuſammentreten.

Wie von der Madrid-Front gemeldet
wird, ſind die militäriſchen Anlagen der
Hauptſtadt durch nationale Batterien ſchwer
beſchoſſen worden.

Hilfe für alte Künstler
Dr. Goebbels kündigt auf der Jahrestagung der Reichskulturkammer und

KdF einen Ausban der Altersverſorgung der deutſchen Künſtler an
Jn Anweſenheit des Führers, faſt der ge

ſamten Reichsregierung, des Diplomatiſchen
Korps, von hervorragenden Vertretern aus
Staat und Bewegung, Kunſt und Kultur,
Wiſſenſchaft und Wirtſchaft und der in und
ausländiſchen Preſſe hielt geſtern im Deut-
ſchen Opernhaus in Charlottenburg die
Reichskulturkammer wiederum in Gemein-
ſchaft mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch
Frende“ ihre vierte Jahrestagung ab. Für die
Kulturſchaffenden gaben der Präſident der
Reichskulturkammer, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, und für die Millionenorgani-
ſation der Kulturempfangenden, die NS.-Ge-
meinſchaft „Kraft durch Freude“, Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Le y vor der Staatsführung
und dem ganzen deutſchen Volk Rechenſchaft
über das Geleiſtete und zugleich die Richt
ſchnur für die Zukunftsaufgaben. Der Führer
wurde beim Betreten ſeiner Loge von dem
ganzen Hauſe ehrfurchtsvoll begrüßt.

Das Vorſpiel zum dritten Akt der Oper
„Lohengrin“ leitet die Feierſtunde ein. Dar-
auf ſprach Staatsſchauſpieler Friedrich Kayß-
ler die machtvolle Goetheſche Hymne „Prome-
theus“ Der Leiter der Deutſchen Arbeits-
front, Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y ging
ſodann in ſeiner Anſprache davon aus, daß
die deutſchen Arbeiter vor dem Kriege nicht

und alten Mitkämpfer des Berliner Gauleiters
und Propagandaminiſters Dr. Goebbels Karl
Hanke einerſeits, und den vom Führer
zum Preſſechef der Reichsregierung und eben
falls zum Staatsſekretär im Propagandamini-
ſterium ernannten Reichspreſſechef der
NSDAP Reichsleiter Dr. Otto Dietrich. Jns-
beſondere der letztere iſt als ſtändiger Be-
gleiter Adolf Hitlers aus den entſcheidenden
Jahren und als führender Preſſemann der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung genügend be-
kannt, als daß man über das Gewicht der Per-
ſönlichkeit dieſes ebenfalls in der Wolle ge-
färbten Zeitungsmannes an dieſer Stelle noch
beſonderes zu ſagen brauchte. Preſſepolitiſche
Führung des Reiches und der Partei liegen
damit in einer Hand. Für Dr. Dietrich be-
deutet das einen neuen großen Vertrauens-
beweis ſeines Führers.

Die letzte in dieſem Zuſammenhang zu
erwähnende Perſonalie iſt die Ernennung
des Staatsſekretärs der Reichskanzlei Dr.
Lammers zum Reichsminiſter und Chef der

Reichskanzlei. Die Verſtraffung der Aemter
der Reichsführung, und ihre Akzentuierung,
die ſich aus dem Charakter des Führerſtaates
ergibt, iſt damit einen weiteren Schritt vor-
wärts gegangen. Dr. Lammers, der aus
dem Reichsminiſterium des Jnneren hervor-
gegangen iſt, iſt ein alter Miniſterialpraktiker
mit großer Verwaltungserfahrung. Die Wich-
tigkeit ſeines Amtes prägt ſich in der Er-
nennung zum Reichsminiſter und Chef der
Reichskanzlei unverkennbar aus. Seine Ein
ſtufung als Reichsminiſter iſt übrigens neben
dem Rücktritt Dr. Schachts die einzige Per-
ſonalie, die ſofort in Kraft tritt. Für alle
anderen iſt jene Uebergangsfriſt bis zum
15. Januar in Ausſicht genommen deren
vermutliche Gründe oben dargelegt worden
ſind. Abgeſehen vom Reichsfinanz- und vom
Reichsarbeitsminiſterium ſind nunmehr
ſämtliche Reichsminiſterien mit alten Partei-
genoſſen beſetzt, wodurch zugleich auch die
Führerrolle der Partei erneut ſinnfällig zum

Ausdruck kommt. O.

materielle Dinge in die Arme des Marxismus
getrieben hätten, ſondern der Umſtand, daß
ihnen die Schätze der deutſchen Kultur ge-
fliſſentlich vorenthalten worden ſeien. Die
Kultur aber ſei die Summe aller Arbeits
leiſtungen eines Volkes in der Vergangenheit,
und ſo hätten auch die Nachkommen mit vollem
Recht ihren Anteil an dieſer Kultur verlangt.
Daß ſie ſich gegen die Enterbung zur Wehr
geſetzt hätten, das gerade mache den deutſchen
Arbeiter ſo ſchätzenswert, und dem ſei auch
die außerordentliche Entwicklung der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, die der
Führer in Nürnberg als eine Kulturtat be-
zeichnet habe, zu verdanken Dr. Ley wies
zum Schluß unter ſtürmiſchem Beifall auf den
Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe hin,
deſſen hervorragendſtes Merkmal gerade die
freiwillige und begeiſterte Mitarbeit des deut
ſchen Arbeiters ſei. Dr. Ley ſchloß unter er
neuter herzlicher und anhaltender Zuſtim
mung mit dem Dank an den Führer und dem
Verſprechen, die Deutſche Arbeitsfront zum
größten Sozialwerk der Welt zu machen.

Mit freudigem Beifall wurde der Treu-
händer der deutſchen Künſtler und Kultur
ſchaffenden, der Präſident der Reichskultur-
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
begrüßt, deſſen große Kulturrede, getragen
von einer innigen Verbundenheit mit der
Freudeſpenderin Kunſt und der tiefen und
warmen Anteilnahme für die Kulturſchaffen-
den und -empfangenden, wir an anderer
Stelle des Blattes ausführlich wiedergeben.
Dr. Goebbels kündigte bei dieſer Ge-
legenheit einen weiteren Ausbau der
Altersverſorgung für deutſche Künſtler an.
Nach der Rede des Reichsminiſters fand die
mit Spannung erwartete Uraufführung des
einzigen Violinkonzerts von Robert Schu-
mann ſtatt. 84 Jahre nach der Niederſchrift
des Werkes bedeutete die Aufführung den
künſtleriſchen Höhepunkt der gemeinſamen
Jahrestagung der Reichskulturkammer und
der NSG. „Kraft durch Freude“. Profeſſor
Georg Kulenkampff ſpielte mit techniſcher
Bravour und inniger Verſenkung in die
lyriſchen Schönheiten des Werkes den
ſchwierigen Solopart, während Generalmuſik-
direktor Profeſſor Karl Böhm an der Spitze
der Berliner Philharmoniker die orcheſtrale
Begleitung dirigierte. Dann brachte Reichs-
leiter Dr. Ley das Siegheil auf Adolf Hitler
aus. Der Geſang der Nationalhymnen be-
ſchloß die feſtliche Sitzung. Die große ge-
meinſame Jahrestagung fand am Abend einen
erhebenden Abſchluß mit einer Feſtaufführung
von Beethovens „Fidelio“ im Deutſchen

Opernhaus.
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Dr. Goebbeſs auf der Jahres tagung der Reſchskufturkammer uncf Kraft cqurech Freucte
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Verbuncdennelt mit den deutschen Künstlern
Der Reichsminiſter würdigte die Zuſammenhänge zwiſchen Kunſt und Lehensfreude Ueberblick über die kulturellen Leiſtungen

Reichsminiſter Dr. Goebbels führte in
ſeiner Rede auf der gemeinſamen Reichs-
tagung der Reichskulturkammer und der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude u. g. aus:
Es iſt unſer ſtetes Be re geweſen, dieinnere Regeneration des deuſſchen Künſtler-
ſtandes nicht ſo durch eine ngeh von
Geſetzen, als vielmkhr durch eine fortöguernde
Aktion der Seklbſthilfe durwgſtn en.Nur ſo haben wir im Bereiche des dent en

Kulturlebens ohne nennenswerte Erſchütte-
rung eine Frage löſen können, die gerade auf
dieſem Gebiete in der vorngtionglſozigliſtiſchen
Fegt für ſchlechterdings unlösbar galt: Wir
aben die Juden beſeitigt und Füh-rung und Repräſentanz des deutſchen Geiſtes
ebens der Nation und der Welt gegenüber
pieder in deutſche Hände gelegt. Wenn man
ich vergegenwärtigt, daß wir, ganz abgeſehen
on den Juden, die ſchon bei Ausbruch der
tationalſozialiſtiſchen Revolution rechtzeitig
als Emigranten das Weite ſuchten, ſeit 1933
annähernd 3000 Juden und Judengenoſſen
ans dem deutſchen Kulturleben entfernt, gleich-
zeitig aber auch die leer gewordenen Stellen
mit Deutſchen beſetzt haben, ohne daß bei
dieſem rieſigen Perſonenſchub eine auch nur
in Betracht kommende Stagngtion im deut-
ſchen Kulturleben eintrat, wenn man weiter-
jn dabei bebenkt, daß es ſich hier in der
auptſache um ausſchlaggebende Stellen han-
elte denn Juden übten ja im allgemeinen

führende Funktionen im öffentlichen
Leben gus ſo kann man ſich ungefähr eine
Vorſtellung davon machen, wieviel Arbeit hier
geleiſtet wurde, und wie leicht der eine oder
dere perſonelle Mißgriff dem erreichten Ziel
gegenüber wiegt.

Eigene Söhne verwalfen das Kulturgut
Noch klingt uns in den Ohren das Geſchrei

unſerer Gegner, es ſei unmöglich, die Juden
ans dem dentſchen Kulturleben zu entfernen,
da ſie nicht erſetzt werden könnten. Wir
haben es getan, und es geht beſſer als
uvor. Auf dieſem Gehiet iſt die Forderung
es Nationglſoziglismus reſtlos durchgeführt

worden, und die Welt hat den Beweis vor
Angen, daß das Knulturleben eines Volkes
gquch, und zwar ſinn- und zweckgemäß, aus
ſchließlich von ſeinen eigenen Söhnen ver
waltet, geführt und repräſentiert werden kann.

Wie tief der jüdiſche Ungeiſt in das deutſche
Kulturleben eingedrungen war, das zeigte in
erſchreckenden Formen die in München als
warnendes Beiſpiel durchgeführte Ansſtellung
der „Entarteten Kunſt“. Wir ſind ihret-
wegen vielfach in der ſogenannten Weltpreſſe
angegriffen worden; aber es hat ſich bis heute
kein ausländiſcher Enthuſjaſt gefunden, der
zur Wiedergutmachung dieſer Kulturbarbarei
etwa bereit geweſen wäre, die in München
ausgeſtellten „Kunſtſchätze“ zu kaufen und ſie
damit für die Ewigkeit zu retten. Dr. Goebbels
wandte ſich in dieſem Zuſammenhang auch ge
gen eine Reihe von Einwänden, die hier
und da in deutſchen Künſtlerkreiſen erhoben
worden ſeien und erklärte dabei Man meinte,
man ſolle dieſe Entwickelung ſich ſelbſt aus-
wirken laſſen, ſie werde ſich ſo am beſten tot-
laufen. Man hätte dasſelbe in der nnen-
politik über den Marxismus oder über den
Parlamentarismus, in der Wirtſchaft über den
Klaſſenkampf, in der Außenpolitik ſiber den
Verſailler Vertrag ſagen können. So etwas
läuft ſich nicht ſelbſt tot; das muß beſeitigt
werden. Je gründlicher, ſchneller und radika-
ler das geſchieht, um ſo beſſer!

Wie eine Erföſung
Das hat gar nichts mit Unterdrückung

künſtleriſcher Freiheit und jugendlichen Fort-
ſchritts zu tun. Jm Gegenteil, die Machwerke,
die hier ausgeſtellt waren und ihre Schöpfer
ſind von geſtern und vorgeſtern. Wie geſund
eine ſolche Reinigungskur war, zeigt die Re
aktion beim Publikum und vor allem bei den
Käuferſchichten der großen deutſchen Kunſt-
ausſtellung im Haus der Deutſchen Kunſt in
München. Noch niemals ſind ſoviele Bilder
verkauft worden wie bei dieſer Gelegenheit.
Noch niemals hat das breite Publikum an den
Fragen der, bildenden Kunſt einen ſo leben-
digen und inneren Anteil genommen wie hier.
Es wurde wie eine Erlöſung begrüßt, daß der

„Anbruch eines neuen künſtleriſchen Schaffens
verbunden wurde mit der Beendigung einer
Zeitpſychoſe, die wie ein drückender Alb noch
auf unſerer Seele gelegen hatte.
Einengung der künſtleriſchen Freiheit?

Bedeutet das nun eine Einengung der
ſoviel beredeten künſtleriſchen Freiheit?
Doch nur dann, wenn der Künſtler das Recht
hätte, ſich der Zeit und ihren Forderungen zu
entziehen und außerhalb der Gemeinſchaft
ſeines Volkes ein eigenbrödleriſches Sonder-
leben zu führen. Das aber kann und darf
nicht der Fall ſein. Der Künſtler ſteht mit-
ten in ſeiner Nation. Die Kunſt iſt nicht
ein Lebensbezirk für ſich, in den einzudringen
dem Volke verwehrt ſein müßte. Sie iſt
eine Funktion des Volkslebens und der
Künſtler. ihr begnadeter Sinngeber. Und
wie die Staatsleitung für alle anderen Ge-
biete des Volkslebens die politiſche Führung
für ſich beanſprucht. ſo auch für dieſes.

Die Abſchaffung der Kunſtkritik und
die Einführung der Kunſtbetrachtung, vor

einem Jahr noch von großen Teilen der
Auslandsmeinung als barbgriſch und un-
durchführbar verſchrien, hat ſich mittlerweile

überall bei uns durchgeſetzt, Wir haben des-
halb nicht weniger ſondern eher mehr Ta-

lente kennen gelernt. Als Kritiker fungiert
et das Publikum ſelbſt, das durch feine

eilnahme bzw. ſeine Teilnahmsloſigkeit ein
unmißverſtändliches Urteil über ſeine Dich-
ter, Maler, Muſiker und Schauſpieler abgibt.

Die Durchführung der Reinigungsaktion
auf dem Kulturgebiet iſt mit einem Mindeſt-
maß von Geſetzen vollzogen worden. Der
Stand der Kunſtſchaffenden hat dieſe Säube-
rungsgktion ſelbſt in ſeine Hand genommen.

Allerdings hat die politiſche Führung dabei
eingegriffen und greift ſie heute noch täglich
und unmittelbar ein; aber das geſchieht in
einer Weiſe, die der deutſchen Kunſt und dem

deutſchen Künſtler nur zuw Segen gereichen

kann durch Subvention, Auftragserteilung
d ein Mäzenatentum, das in dieſer

er e reit gente in r Weltzig daſtehend iſt. Der Rundfunk iſt ein wahres en e Die deuiſhe
reſſe übt in feltener Diſziplin ihre erziehe-

Miſſion am deutſchen Volke gus. Wir
haben nicht nur Talente geſucht, wir haben
auch Talente gefunden. Jhnen G im neuen
Staat wie niemals zuvor Erfolgschancen ge
boten. Sie brauchen ſie nur ergreifen und
ſich ihrer zu bemächtigen.

Die Nachwuchsfrage

Es iſt wahr, daß jede große Kunſt auf die
Dauer nur von ihrem gefunden Nach
wuchs leben kann. Und deshalb hat unſere
Hauptſorge gerade dieſem Problem gegolten.
Es kann nicht bezweifelt werden, daß in einer
geſchichtlich ſo hochgeſpannten Zeit wie der
unſeren das politiſche Leben eine Unmenge von
Begabungen aufſaugt, die normaler Weiſe
z. T. auch für das kulturelle Leben zur Ver
fügung enden u kommt noch, daß zit
großen weltanſchanlichen Jdeen, die durch die
nationglſozigaliſtiſche Revolution zum Zuge ge
bracht worden ſind, vorläuftg ſo ſpontan und
eruptiv wipten daß ſie für die künſt-
leriſche Geſtaltung noch nicht reif
ſind. Die Probleme ſind friſch u nen,
um künſtleriſch, dramatiſch oder dichteriſch ge
formt zu erdep. Der ar der dieſeAufgabe einmal zu löſen hat, iſt noch im
Kommen. Wir können, um ihn durchzuſetzen,

nichts anderes tun, als ihm alle Möglichkeiten
bieten, ſich geiſtige und techniſche J hig-

keiten und Feritjgkeiten jn aus-
gedehnteſtem Umfange anzueignen.

Die Sorge für das Alter

Jn Preffe, Rundfunk, Maler- und Archi
tektenſchulen werden die tat Tglente er
zogen. J m und n kademien, die in
der Gründung begriffen ſind, ſollen für den

achwuchs auf Bühne und Leinwand ſorgen.
Wir verfolgen hier den Grundſatz, daß eine
u Lehre und W n Fernen immer noch der beſte Ausgangspunfet n Nuſſtieg ne Talentes oder auch für
den Durchbruch eines Genies ſind. Mit der
ar um J 7Wur geht die Soir das Alte and in Hand. abeauf der letzten Tag der
kammer in Düſſeldorf im Mai dieſes Jahres
die Vorbereitung einer geſetzlichen Altersver
ſorgung für den deutſchen Künſtler angekün-digt. Bur Ueberbrückung der bis zur end-
gültigen Löſung dieſes Problems weiter be
ſtehenden Notſtände hat die Reichsregierung
in der Stiftung „Künſtlerdank“ eine Summe
on insgeſamt 3/2 Millionen Reichsmark zur
Herfügung geſtellt. Die Durchführung der
Altersverſorgung ſelbſt iſt nunmehr in ein
gkutes Stadium getreten. Wir haben zuerſt
mit der Altersverſorgung für die Bühnen-
ſchaffenden begonnen ünd ihr durch Art und
Umfang der Leiſtungen eine ſozigle Funktion
gegeben, die beſtimmt iſt von dem Dank der
Nation an die Mittler der Kunſt.

Abtragung einer nafionafen Dankegzehuſes
Mit dem morgigen Tage ergeht eine An

ordnung, auf Grund derer zur Sicherſtellung
der Altersverſorgung für die Bühnenſchaf
fenden die Theaterveranſtalter von jeder
ausgegebenen Theatereintrittskarte einen
Betrag von 5 Reichspfennig abzuführen
haben. Die Theaterveranſtalter ſind berech
tigt, dieſe Altersverſorgungsabgabe bej der
Eintrittspreisgeſtaltung zu berückſichtigen.
Dabei ſind die Preiſe der höheren Platzkate
gorien zugunſten der niedrigen ſtärker zu be
laſten. Bei den billigſten Plätzen iſt alſo unter
den Satz von 5 Reichspfennig herunterzu
gehen und zum Ansgleich dafür ſind die
tenreren Plätze mit mehr als 5 Reichs-
pfennig heranzuziehen. Dieſe Anordnung
tritt am 1. Jannar 1938 in Kraft. Sie findet
keine Anwendung auf die Gruppe „Reiſende
Theater“. Die dabei gewonnenen Summen
dienen dazu, die Altersverſorgung der
Bühnenſchaffenden finanziell ſicherzuſtellen
und damit das Werk der geplanten großen
ſozialen Künſtleraltershilfe wirkſam einzueben Dieſes Werk ſtellt die Abtragung
einer nationalen Dankesſchuld an die deut
ſchen Künſtler dar.

Das, was damit zunächſt für öte Bühnen-
ſchaffenden erreicht worden iſt, ſoll keines-
wegs ein Abſchluß ſein. Es iſt der Grund-
ſtein, auf dem nunmehr die Altersver-
ſorgung aller Kulturſchaffenden
errichtet werden muß. Die zur Erreichung
dieſes Zieles notwendigen Vorarbeiten ſind
bereits in Gang geſetzt. Daneben haben wir

der Gründung und Förderung von Alters-
und Erholungsheimen auch in dieſem Jahre
beſondere Aufmerkſamkeit zugewanöt, Durch
die Hochherzigkeit des preußiſchen Miniſter
präſidenten wurde nicht nur ein neues
Altersheim in Weimar den deutſchen Bühnen-
vetergnen geſchenkt, ſondern auch das ſeit
Jahren beſtehende Marie-Seebach-Stift finan
ziell ſichergeſtellt. Daneben ſchufen wir ein
neues Alters- und Erholungsheim in Ober-
wieſenthal und zwei neue ſchöne Erholungs-
heime in Arenöſee an der Oſtſee. Sie ſollen
in kommenden Frühjahr eröffnet werden und
ſtändig 70 bis 80 Erholung ſuchenden deut
ſchen Künſtkern Unterkunft gewähren.
Kulfuriaten erſten Ranges

Die hier und auf alken anderen Kunſt-
gebieten zur Durchführung gelangenden
Projekte ſind Kulturtaten erſten Ranges
und damit der nationalſozialiſtiſchen deut-
ſchen Nation wahrhaft würdig. Aehnliches
iſt niemals und nirgendwo in der Welt auch
nur verſucht worden. Wir haben auf die
ſem Gebiet keine hochtönenden Programme
aufgeſtellt, wie haben gehandelt, Deutſch
land ſchreitet nicht nur in der Kunſt, ſondern
auch in der Sorge für den Künſtler allen
anderen Ländern mit leuchtendem Vorbild
voran. Wir ſind dazu um ſo mehr verpflich-
tet, als die deutſche Kunſt heute wieder die
ganze Nation umfaßt. Das Volk hat ſie
durch ſeine millionenfache Anteilnahme zu
ſeiner Sache gemacht.

Gesuncier Geschmack und Snobismus
Man ſpricht ſo oft in wegwerfender

Weiſe von Maſſengeſchmack und ſucht
ihn in Gegenſatz zu ſtellen zum Geſchmack
der Beſitzenden, der Gebildeten oder der
oberen Zehntauſend. Nichts aber iſt unge
rechter als das. Während der Geſchmack der
ſogenannten Gebildeten, eben weil ſie gebil-
det find und ſo ſchrecklich viel geleſen haben,
den mannigfachſten Anfeindungen und da
mit auch Schwankungen ausgeſetzt war, iſt
der Geſchmack der breiten Maſſen immer
derſelbe geblieben. Jhre Freude am Ge
funden und Starken iſt noch naiv, unbe
ſchwert und ſinnlich bewegt. Sie fühlen
nöch mit dem Herzen, und dieſes Herz ſteht
nicht im Schatten eines alles anzweifelnden
Verſtandes. Das Volk hat ein geſundes
Gefühl für echte Leiſtung. Sein Geſchmack
leitet ſich von feſten Anlagen ab; aber er
muß richtig und planmäßig gelenkt werden.
Die wahre Bildung iſt durchaus nicht an den
Beſitz gebunden, im Gegenteil: der Beſitz
macht oft blaſiert und dekadent. Nur ſo ſind
die furchtbaren Verheerungen deutſcher
Kunſtentartung aus der Vergangenheit zu
erklären.

Hätten die Vertreter des Zerfalls ſich an
das große Volk gewandt, ſie wären dort auf
eiſige Verachtung und kalten Hohn geſtoßen.
Denn das Volk hat keine Angſt davor, von
wild gewordenen jüdiſchen Literaten als
unzeitgemäß und reaktionär angepöbelt zu
werden. Dieſe Angſt hat nur der Reichtum,
wenn ſich mit ihm geſchmackliche Unſicherheit
verbindet Er verführt allzu leicht zu jener
Art von Halbbildung, die ſich mit geiſtigem
Kommen und n elalter Arroganz paart.

ir kennen dieſe Defekte unter dem Schlag-
wort: Snobismus. Der Snob iſt ein leerer
und hohler Bildungslakai, der von öden
Früchten nur die Schalen ißt und ſie dann
nicht verdauen kann, Er geht im Frack und
Claque ins Theater, um Armelenteduft zu
gtmen, Er muß Elend ſehen, an dem er ſich
ſchaudernd und fröſtelnd vergnügt. Das iſt
die letzte Entgrtung eines pöbelhaften
Amüſiertriebs. Die Reichen wollen im
Theater zuſchauen, wie es bei den armen
Leuten zugeht, Welch eine Verrohung der
Geſinnung! Aber auch welche Verwilderung
des Geſchmacks und des ganzen Kunſt-
empfindens!

Das Volk ſucht Freude
Das Volk beſucht aus anderen er die

Theater, er Muſeen und Galerien. Es
will das Schöne und Erhapene ſehen und ge-
nießen. Das, was ihm das Voken ſo oft und

hartnäckig vorenthält, eine Welt des Wunders
und des holden Scheins, ſoll ſich hier vor
ſeinen ſtaunenden Augen anftun. Der Sno-
bismus iſt krank und wurmſtichig. Wir haben
den Mut gehabt, die Produkte ſeiner frechen
Anmaßung zurückzuweiſen. Der Führer hat
in der Tat in Erfüllung einer nationalen
Pflicht gehandelt, wenn er hier eingriff und
wieder Ordnung und ſicheren Halt in dieſem
Chaos aufrichtete.

„Kraft durch Freude“
Das Volk ſucht Freude,. Es hat ein An-

recht darauf. Wir haben die Pflicht, ſie ihm
zu geben. Man mucht ſich meiſtens kaum
eine Vorſtellung davon, wie freudelos im
allgemeinen das Peben des Volkes verläuft
und wie wichtig es deshalb iſt, hier Abhilfe
zu ſchaffen. „Alſo Brot und Spiele“ unken
die Beſſerwiſſer. Nein. „Kraft durch
Freudel!“ geben wir ihnen zur Antwort.
Darum haben wir die Bewegung zur
Organiſation des Optimjsmus ſo genannt.
Millionenfach hat ſie das Volk in all ſeinen
Schichten an die Schönheiten unſeres Landes,
an die Schätze unſerer Kultur, unſerer Kunſt
und unſeres Lebens herangeführt. Gewiß,
auch die Unterhaltung iſt dabei ausgiebig zu
Worte gekommen. Sie iſt meiſtens die Vor-
ſtufe zum reinen künſtleriſchen Genuß. Hier
hat faſt immer die wahre Kunſt ihren Ur-
ſprung. Und ſo begehen die deutſchen Kul-
turſchaffenden ihre Jahrestagung zuſammen
mit dem Volke, das hier durch die NS. Ge
meinſchaft Kraft durch Freude repräſentiert
wird. Ungezählte Millionen ſtehen dabei
unſichtbar um uns, die heute ihre innere
Verbundenheit mit den deutſchen Künſtlern
bekunden wollen, die ihnen ſo oft Kraft
gaben für den ſchweren, grauen Alltag, für
Sorge, Mühe und Entbehrung.

Deutſchfeindliche Kreiſe des Auslandes ver
n oft, das Bild des zeitgenöſſiſchen deut
chen Künſtlers dahin zu verzeichnen, daß ſie

ihn als ein getretenes und gedrücktes Weſen
das, umgeben von Geſetzen und

arggraphen, unter der tyranniſchen Diktatur
eines kulturloſen, barbariſchen Regimes,ſchmachtet und ſeufzt. Welch eine Verzerrung
des wahren Zuſtandes! Der deutſche Künſtler
von heute fühlt ſich freier und ungebundener
denn je. Er dient mit Freuden Volk und
Staat, die ſich ſeiner und auch ſeiner Sache
in ſo warmherziger und verſtändnisvoller

Weiſe angepommen haben. Der NRational-
ſozialismus hat die deutſchen Kunſtſchaffen-
den ganz gewonnen. Sie gehüren zu uns wie
wir zu ihne w.

Nicht durch hohle Programme und leere
Redensarten haben wir ſie auf unſere Seite
gebracht, ſondern durch die Tat. Uralte Künſt
lerträume ſind durch uns in Erfüllung ge-
angen, a ire ſind in der Verwirklichung

fen. Wie ſollte der deutſche Künſtler ſich
in dieſem Stagte nicht geborgen fühlen! Sozial
geſichert, wirtſchaftlich gehoben, geſellſchaftlich
e et, kann er nun in Ruhe und ohne
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itterſte Exiſtengzſorgen ſeinen großen Plänen
ienen. Er hat wieder ein Volk, das anf ſeiner

Anruf wartet.
Blick auf den Führer

Voll Verehrung blicken wir alle in dieſer
Stunde auf Sie, mein Führer, der Sit in
der Kunſt nicht eine läſtige Repräſentations-
pflicht ſehen, ſondern eine heilige Miſſion und
hehre Verpflichtung, die letzte und gewal-
tigſte Dokumentation des menſchlicher
Lebens. Halten Sie auch in Zukunft Jhre
ſchirmende Hand über deutſche Kunſt und
deutſche Art. Leiſtung und Tat ſollen Ant-
wort und Gelöbnis des deutſchen Künſtlers
darauf ſein. Unſer Volk aber ſteht heute
um uns und bei uns. Für ungezählte Stun-
den der Freude, Erholung und Erbauung,
befreienden Lachens und aufwühlender Ex
ſchütterung ſtattet es ſeinen Künſtlern ſeinen
Dank ab. Ein Jahr der Arbeit liegt hinter
uns. Ein Jghr der Arbeit wartet auf uns.
Die errungenen Erfolge rufen zu neuer Tat.
Auf ihnen aufbauend, wollen wir uns mit
heißem Herzen und glühendem Jdealismus
unſeren Aufgaben hingeben im Dienſte an
W rn der großen Tröſterin unſeres

ebens.

Bankbarkeift er Tat
A. Berlin, 27. November.

Aus der bedeutſamen Rede von Reichs-
miniſter Dr. Goebbels auf der Tagung der
Reichskulturkammer hebt ſich diesmal ein
Punkt beſonders ſinnfällig ab: Die Altersver-
forgung für die kulturſchöpfenden Menſcher
unſeres Volkes. Mit einer Eindringlichkeit
die keiner Unterſtreichung bedarf, ſtellte der
Miniſter die Löſung 5 Frage als eine
moraliſche und ſtgatspolitiſche Pflicht neben die
nur genießende Einſtellung, die mit der Ent
richtung des Eintrittsgeldes ſich jeder weite-
de e ſltche gegenüber der Kunſt enthoben
glaubt.

An ſich iſt das Problem ja ſchon recht alt.
Man könnte Bände füllen mit den Tragödien,
die nur allzuoft das Leben der alten und
alternden Künſtler darſtellte. Alle Verſuche
hier durchgreifend zu helfen, haben ſich bisher
als unzulänglich erwieſen und blieben in den
Anfängen ſtecken. Der tiefere Grund lag eben
darin, daß die geeigneten Vorgusſeßzungen
fehlten. Solange es keine ſtaatliche Ausleſce
der kulturſchöpferiſchen Kräfte gab wäre jede
ſoziale Unterſtützung nicht nur den wirklichen
Künſtlern, die dem Volke etwas zu geben
haben, zugute gekommen, ſondern auch den
Schmarotzern, die im Kunſtbetrieb der vor
national ſozialiſtiſchen Zeit allzu oft im Vorder
grund ſtanden.

Dieſe Vorausfetzung iſt nach der Reinigung
des deutſchen Kunſtlebens geſchaffen, und nun
ſtellt die Regierung neben ihre großzügige
Stiftung „Künſtlerdank“ die Abgabe von
5 Pfennigen je Thegaterkarte an den Beginn
des großen zu ſchaffenden Geſamtwerkes.
Dieſe kleine Abgabe fällt, namentlich bei der
vorgeſehenen unterſchiedlichen Verteilnung, für
den Thegterbeſucher materiell nicht ins Ge
wicht. Hingegen iſt es eine erzieheriſch ſehr
bedeutſame Maßnahme, wenn der deutſche
Thegterbeſucher durch das kleine Opfer ſtändig
an die Pflicht erinnert wird, denen ſeinen
tätigen Dank abzuſtatten, die Ahm in ihrer
Jugend und in den Jahren höchſter Leiſtungs
fähigkeit edle Freunde und tiefes künſtleriſches
Erleben vermitteln. Hierin liegt neben der
praktiſchen die nicht minder wertvolle und
große moragliſche Bedentung der unbedingt
begrüßenswerten Neuerung,

Jutts Rcioer neue
Reſchsreferentfin heim

Dank Schirachs an Trude Bürkner,
Die bisherige Reichsreferentin für den

BDM. beim Reichsjugendführer, Frau Trude
Bürkner, hat, wie der Reichsjugendpreſſe-
dienſt meldet, den Reichsjugendführer um
Entlaſſung von ihrem Amt gebeten. Der
Reichsjugendführer hat dieſem Wunſch ſeiner
kangjährigen Mitarbeiterin entſprochen und
ihr zugleich im Namen der nationalſozialiſti-
ſchen ugenöbewegung ſeinen Dank für die
aufopfernde und erfolgreiche Arbeit beim
Aufbau des BDM. ausgeſprochen. Zur
Reichsreferentin für den BDWM. heim Reichs-
jugendführer hat Baldur von Schirach die
Obergauführerin Jutta Rüdiger ernannt.

Schirach hei Seſfacinowitzen
Jugoſlawiſche Jugendführer eingeladen.

Jugoflawiens Miniſterpräſident Dr. Stoja-
dinowitſch empfing geſtern abend den JFugend-
führer des Deutſchen Reiches, Baldur von
Schirach. Die Unterhaltung zwiſchen Dr. Sto-
fadinowitſch und dem Reichsjugendführer wur
in einem freundſchaftlichen Geiſte den beide
Länder bewegenden erzieheriſchen Fragen ge-
widmet. Bei einem Empfang beim Miniſter
für phyſiſche Volkserziehung richtete der
e gendgrer an die maßgeblichen Per
ſönlichkeiten der jugoflawiſchen Führung die
Einladung, im nächſten Jahr die Jugend im
Reich zu beſuchen.

Geſtern mittag fand in der Weſtminſter-
abtei in London der Trauergottesdienſt für
den verſtorbenen früheren Premierminißter
Ramſay MaeDonald Hatt.
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Heimatmuſeum in Feuersgefahr

Es brannte im Kloſter.
Das Jugendheim auf dem Kloſter und

das angrenzende Muſeum des Vereins für
Heimatkunde ſchwebten am Freitagmorgen
in großer Gefahr, von einem Feuer heim-
geſucht zu werden, daß bei dem Holzreichtum
des inneren Ausbaues dieſer Gebäude nicht
abſehbare Ausmaße annehmen konnte. Ent-
ſtanden iſt das Feuer anſcheinend durch einen

lechtverwahrten Ofen neben dem an das
uſeum angrenzenden Giebel. Die Flammen

hatten bereits Dielen und Mauerbalken der
Umgebung ergriffen, als der im Gebäude
wohnende Hausmeiſter Winkelmann auf
das drohende Unglück aufmerkſam wurde.
Da es ſeinen verzweifelten Bemühungen
nicht gelang, ein weiteres Umſichgreifen der
Flammen aufzuhalten, mußte die Feuerwehr
alarmiert werden, die dann den Brand end-
gültig löſchte und die Gefahr beſeitigte.

Verbrannt iſt ein Teil der Dielung ineinem Raum des erſten Stockwerks, aus
dem man nun in mehreren Meter Breite zu
einem Nebenraum des Muſeums hinabſehen
kann. Auch ſtarke Wandbalken ſind verkohlt
und zeugen von der Ausdehnung, die das
Feuer bereits gewonnen hatte. Es muß als
ein großes Glück bezeichnet werden, daß der
Brand rechtzeitig entdeckt wurde, da das
große Gebäude mit ſeinen zwei überein-
anderliegenden Böden eine rieſige Menge
zundertrockenes Holz im Jnnenbau enthält,
wie man es in dieſem Umfange bei gegen-
wärtigen Neubauten gar nicht mehr ver-
wendet. Leider wäre wahrſcheinlich auch
das danebenliegende Heimatmuſeum bei
einem weiteren Umſichgreifen der Flammen
erheblich in Mitleidenſchaft gezogen worden
und das hätte zur Vernichtung von Werten
geführt, die ſchlechthin unerſetzlich ſind.

Es wäre wohl zu bedenken, ob es nicht
zweckmäßiger ſei, in dem feuergefährlichen
Gebäude eine Zentralheizung anzulegen, da
die zahlreichen eiſernen Ofen leicht zur Ge
fahrenquelle werden können.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung“.

Am Sonntag begeht der Rentner Friedrich
Ritter, Brauhausſtraße 9 wohnhaft, den
75. Geburtstag. Der Jubilar iſt noch
außerordentlich rüſtig. Lange Jahre war er in
den Blancke-Werken beſchäftigt. Leider wurde
dem alten Herrn erſt vor wenigen Monaten

ine Gattin, mit der er auf langem Lebensweg
reud und Leid teilte, durch den Tod entriſſen.

Möge dem treuen Leſer unſerer Zeitung noch
ein ſchöner und ruhiger Lebensabend be
ſchieden ſein

Heute abend 6AKonzert
Heute abend, 20.15 Uhr, im „Schützenhaus“

großes sA.- Konzert zum Beſten des
Winterhilfswerkes. Kreisleiter Ritterbuſch
fpricht! Jeder Volksgenoſſe nehme an dieſer Ver
anfſtaltung teil!

Der Berliner domchor kommt

Am nächſten Sonnabend erwartet der
Staats- und Domchor Berlin einen
vollbeſetzten Dom. Weihnachtsmuſik aus
alter und neuer Zeit iſt von je eine der ſchönſten
Vortragsfolgen des Chores geweſen, und über-
all, wo um die Weihnachtsgeit herum die hellen
Knabenſtimmen und wundervoll aufeinander ab
geſtimmten Männerſtimmen ſangen, da klang für
lange Zeit, oft für immer ein Erlebnis nach, wie
es ſchöner nicht gedacht werden kann; denn dieſer
Geſang dringt tief ins Herz und Gemüt.

Es verſäume darum niemand die einmalige
Gelegenheit, der Weiheſtunde herrlichſter Chorkunſt
teilhaftig zu werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Amtl. Nofierungen vom Merſeburger Wochenmarkt

Apfel 10—35, Zwiebeln 10, Weißkohl 8--10,
Rotkohl 10--13, Blumenkohl 20--45, Roſenkohl
28, Virſing 10, Spinat 10, Sellerie 10--20, Kohl-
rüben 10, rote Rüben 10, Möhren 8, Karotten 10,
Rettiche 5--15, Kohlrabi 5--10, Schwarzwurzel
25. Birnen 20--30, Grünkohl 15, Salat 10,
Radieschen 8--10, Teltower Rübchen 20, Ra-
pünzchen Pfd. 15, Endivien 10--15, Tomaten
15 40, Zitronen 8, Walnüſſe 35--45, Haſel-

nuſſe 56. r
Verurteilte Schwarzhörer. Jm Viertel-

jahr Juli bis September 1937 ſind 245 Fälle
der Errichtung und des Betriebes nichtgeneh-
migter Funkempfangsanlagen ſtrafrechtlich ver-
folgt worden. Verurteilt wurden 164 Perſonen,
davon 5 zu Gefängnisſtrafen von 8 Tagen bis
u 4 Monaten und 3 Tagen und 159 zu Geld-ſuafen von 5 bis 150 RM. Jn vielen Fällen
wurde außerdem auf Einziehung der bei der
Ausübung des Vergehens benutzten Rundfunk
empfangsapparate erkannt.

Die Sorge um die Ausfahrt nach dem Oſten
hat uns oft beſchäftigt, nun iſt ſie durch
das Wanken der Burgmauer zum vordring-
lichen Problem geworden Ob wir wollen
oder nicht, nun muß eine Löſung gefunden
werden. Sie kann nicht auf kurze Sicht
abgeſtellt ſein, ſondern muß etwas Bleibendes
und Ausreichendes ſchaffen.

Unſer Bild vom Neumarkttor läßt

s u

erkennen, daß der Bürgerſteig, nur auf der einen
Seite zur Benutzung freigegeben, nachdem an
der Burgmauer einſt ein Kind zerquetſcht
wurde, nicht ausreicht, um das Ausvweichen
zweier erwachſener Perſonen zu ermöglichen,
geſchweige denn ein Ausweichen von Kinder-
wagen. Stets heißt es beim Begegnen: Her-
unter von der Gehbahn in die Gefahr der
Fahrbahn!

Da aber auch für die Fahrzeuge hier eine
Enge vorhanden iſt, ſind ſie oft gezwungen,
dicht an den Bürgerſteig heranzufahren, um
einander ausweichen zu können. Es iſt un-
möglich, dieſen Gefahrenzuſtand aufrechtzu-
erhalten Hier muß dem Verkehr
eine breite Gaſſe geſchaffen wer-
den! Denn Menſchenleben ſind koſtbare
Güter.

Unſer zweites Bild zeigt die Schwierig-
keiten der Umleitung der Pferdefuhrwerke
und Poerſonenkraftwagen. Duxch den ſchmalen

Zu ſchmal ſind Fahrbahn und Gehbahn am Neumarkkkor.

Durch dieſe hohle Gaſſe
Der Eingang zur Olgrube, den alle Fahrzeuge

Holzkore löſen Schrägdalken ab,

Eingang müſſen die Fahrzeuge in die Ol-
grube gelangen. Auch hier ſind die
Bürgerſteige ſehr ſchmal und hart
an den Rand fahrende Fahrzeuge gefährden
die Paſſonten beim Üüberholen oder Be-
gegnen auf der Gehbahn. Durch die Um-
leitung aber iſt auch im Engpaß Burg-
ſtraße Markt wieder ein ſtärkerer Ver-
kehr zu verzeichnen. Wir können unſexe

muß er kommen
von und zur Waterloobrücke paſſieren müſſen.

Mitbürger nur immer wieder zur Vorſicht
nen. damit Unglücksfälle vermieden wer-
en.

Dieſe Tatſachen zeigen, daß über den Rahmen
der beſonderen Jntereſſen der Geſchäftswelt des
Burgſtraßenviertels hinaus,

die geſamte Bevölkerung ein dringendes
Intereſſe daran hat, daß die Verkehrsfrage
an der Durchgangsſtraße nach Leipzig (Reichs-
ſtraße) baldigſt und gründlichſt gelöſt wird.

Zunächſt wird man das Proviſorium der Ab-
ſtützung der Burgſtraßenmauer dadurch verbeſſern,
daß man anſtatt der ſchrägſtehenden Stützbalken,
die Fahrbahn und Gehbahn verſperren, wagage-
rechte Balken mit ſenkrechten Stützen über die
Straße führt, die an der Häuſerreihe durch Be
feſtigung an einem großen Balken ſich nicht auf
einen Punkt des Hauſes, ſondern auf nahezu
die ganze Höhe ſtützen. So wird eine Reihe
von Holztoren für die Gehbahn und den
EinbahnFahrverkehr geſchaffen. Der Verkehr

damit der Geh- und Einbahn-Fahrverkehr i n der Oberen Vurgktrake wieder möglich wird.
Aufnahmen: Klingbeil [3].)

Verkehr unter Lebensgefahr
Wann wird die Besserung der Straſenverhältnisse kKommen?

der ſchweren Wagen aber wird auch weiterhin
auf den großen Umweg über Dürrenberg ver-
wieſen bleiben.

Das Thema „Obere Burgſtraße“ iſt
natürlich ein ſehr beliebter Unterhaltungs-
gegenſtand. Kaum wird die neue Abſtützung mit
den Holztoren für die Durchfahrt begonnen, da
will man ſchon wiſſen, daß die Stadtgärtnerei
beauftragt worden iſt, die Roſenkultur haupt-
ſächlich auf Kletterroſen umzuſtellen, damit
in ſpäteren Jahren die Holzgerüſte ſich in
Roſentore verwandelt haben. Bos-
hafte Menſchen rechnen nämlich mit einem jahre-
langen Streit, wer die Koſten bezahlen ſoll

Pechſträhne der ötraßenbahn

Kleinere Unfälle der Straßenbahn.
Für die Merſeburger UÜberlandbahnen A.G.

war der Freitag ein Unglückstag, denn an zwei
verſchiedenen Stellen gab es kleinere Unfälle. Der
erſte davon entſtand zwiſchen 17 und 18 Uhr in
der Weißenfelſer Straße vor dem Kauf-
haus Lüthgarth. Die 17.20 Uhr nach Bad Dürren
berg abfahrende Straßenbahn wurde hier von einem
ihr entgegenkommenden Laſt wagen, der zwei
auf der rechten Straßenſeite parkende Perſonen-
kraftwagen überholen mußte, geſtreift, wobei
Richtungszeiger und einige Fenſter der Straßen
bahn in Trümmer gingen. Ein die Stelle paſſieren
der Radfahrer wurde vom Laſtwagen erfaßt
und zur Seite geſchleudert, er landete en
Bürgerſteig zwiſchen den Arkaden des Kauf x
Sein Rad war unbrauchbar geworden.
Straßenbahn mußte ausgewechſelt werden.

Zur gleichen Zeit, gegen 17.20 Uhr, ereignete
ſich am Kollenbeyer Weg bei Schkopau ein wei
terer Unfall. Ein Laſtkraftwagen wollte noch
vor der Straßenbahn die Gleiſe überqueren, um
in den Kollenbeyer Weg einzubiegen. Dabei
rammte er den Vorderteil des Motorwagens, der
zuſammengedrückt wurde. Verletzungen erlitt
niemand. Der Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Wenig entfernt von der Unfallſtelle ſprang um
18.10 Uhr an der Weiche ein Straßenbahnwagen
aus den Schienen. Dadurch wurde der
Verkehr behindert. Er mußte durch Pendelv
und Einſatz von Omnibuſſen aufrechterhalten
werden. Durch die Verſpätungen wurden die zur
Schicht nach Schkopau fahrenden Arbeiter in Müt
leidenſchaft gezogen.

Straßen wurden verbeſſert.
Auf dem Neumarkt iſt die Straße ver-

ſchiedentlich ausgebeſſert worden. Dem immer
ſtärker werdenden Verkehr iſt damit vorgeſorgt.

Jm Zuge der Halliſchen Straße, von der
Lutherſtraße bis Gerichtsrain, hat der Radweg
eine Teerſplittdecke erhalten; dieſer Teil iſt
ſomit fertiggeſtellt.

Mit Winkelhaken und Achtelpetit.
Vortragsabend der Kreisbetriebs gemeinſchaft

„Druck und Papier“,
Die Deutſche Arbeitsfront, Kreisbetriebsgemein-

ſchaft „Druck und Papier“, Merſeburg, veranſtaltet
im Winterhalbjahr im Rahmen der Berufs
erziehung des Amtes für Arbeitsführung und Be
rufserziehung regelmäßig Vortragsabende. Jn der
„Goldenen Kugel“ ſprach vor vollem Hauſe, nach
dem Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter Fahl-
buſch den Abend eröffnete und den Kreisberufs-
referent Bruns vorſtellte, Gauberufsreferent
Puhlmann, Halle, über „Allgemeines aus der
Praxis“. Einleitend erörterte er die berufliche Er
ziehungsarbeit und die wichtige Frage der Aus-
bildung von Lehrlingen, dann ging der Vortragende
ausführlich auf alle die Punkte ein, die die in
„Druck und Papier“ ſchaffenden Berufskameraden
beſonders intereſſieren. Als Praktiker verſtand es
Puhlmann ausgezeichnet, auch dem älteſten Setzer
und Drucker etwas mit auf den Weg zu geben.
Er plauderte gemeinverſtändlich über alle die
Hauptthemen, Schrift, Druckfar und Papier,
wobei er viel Wiſſenswertes aus der
dieſes Dreiklangs zu erzählen wußte. U
Arbeit (vor allem beim Satzablegen), die Techntk
beim Tabellenſatz, und viele andere das graphiſche
Gewerbe berührende Themen und Fragen wu
beleuchtet. Anſchließend an den Vortrag, der mit
viel Beifall aufgenommen wurde, erfolgte woch
eine Erörterung von ausgeſtellten Wettbewerbs
arbeiten. Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter Fahl
b uſch wies nochmals auf den Berufswettkampf hin
(Leiter iſt Kamerad Otto Heſſelbarth). Der
nächſte Vortragsabend („Buchmuſeum eitwe
Schätze“) ſteigt am 17. Januar 19838. Mit der
Führerehrung wurde der ſehr anregend verlaufene
Abend geſchloſſen.

Ladenſchluß am Heiligabend.
Für den Ladenſchluß am Heiligabend blerbt

es auch in dieſem Jahr bei der ſeit langen
Jahren üblichen Regelung. Danach dürfen offene
Verkaufsſtellen an dieſem Tage nur bis 17 Uhr,
Verkaufsſtellen, die ausſchließlich oder über
wiegend Lebensmittel, Genußmittel oder Blumen
feilhalten, bis 18 Uhr geöffnet ſein.

d

Lichtſpielvorführung für WHW.-Betreute,
Wir machen beſonders aufmerkſam auf die Mit
teilung des WHW. in unſerer heutigen Ausgabe.

ln unserer erlesenen Auswahl

aparter Oberhemden
und geschmackvoller Selbstbinder
ist auch „lhr“ Hemd und Ihr Binder dabei!
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Alſes für unser Volke!
Kreisſeiter Ritterbusch ruft aſſe Volksgenossen zur Mitarbelt auf

Kreisleiter Ritterbuſch ſpricht! Wir wiſſen es,
er kommt juſt von der großen Tagung auf Burg
Sonthofen zurück und ſieht noch ganz unter dem
Einfluß der Worte des Führers und ſeiner
engſten Mitarbeiter. Vielen Merſeburgern iſt der
Kreisleiter noch unbekannt, nun hat man Gelegen
heit, ſich v ein Bild von dem Manne zu
machen, in deſſen Hand die politiſche Leitung des
Kreiſes gelegt iſt, der uns führender Kamerad
in will auf dem „Schickſalswege, den wir als

lieder unſeres Vokkes, gehen. So kommen zu
dem Wunſche, wieder einmal den Blick weiten zu
laſſen, herausgehoben zu werden aus Allta
ſorgen und freuden, zwei wichtige Anläſſe hin
zu, und es iſt nicht verwunderlich, daß der Raum

nicht ausreicht, um alle Volksgenoſſen zu faſſen,
die zu dieſer Kundgebung herbeieilen. Der große
Saal des „Kaſino“ iſt dicht gefüllt, die Neben-
räume ſind eng beſetzt, und ſelbſt die Empore
hat geben müſſen.Kreisleiter Ritterbuſch ſprachl! Noch ſtehen
wir im Banne ſeiner Worte. Er hat uns mit

ſſen durch die Kraft ſeines Glaubens, der aus
er Tiefe ſeines Herzens kommt. Schon ſeine

Eineitung ließ erkennen, daß ſein Streben dar
auf gerichtet ſein wird,

das Trennende hinwegzuräumen und jedem
Volksgenoſſen den Weg zu ebnen, um ieil
zuhaben an dem großen Werden unſeres
Volkes, in jedem die Freude zu wecken, mil-
e zu dürfen und ſich als Teil zu fühlen
We großen lebendigen Stromes unſeres

es.
Wie uns der Führer Richtſchnur im Leben und
Handeln iſt, ſo will uns unſer Kreisleiter durch
in Leben und Tun nichts anderes ſein als ein
olksgenoſſe, der kraft ſeines Amtes, aber vor

allem aus eigenem Wollen heraus, ein Vorbild
im täglichen Leben. Sein Ziel iſt, die Volks
genoſſen nicht zu zwingen, nationalſozialiſtiſch zu
denken, denn das läßt ſich nicht erzwingen,
ſondern in Freiheit und aus innerem Willen her
aus Gefolgsmannen des Führers zu ſein. So war
denn im Nu das Gefühl der Verbunden-

e it vorhanden, ohne daß ein Mann im öffent-
ichen Leben, beſonders aber in der Partei, nicht
r wirken kann, und es war bezeichnend,

der Beifall zum erſtenmal aufrauſchte, als der
Kreisleiter erklärte, er werde jeden aufrechten
Menſchen achten, Kriecher dagegen könne er nicht
leiden. Wir brauchen murtige, ſich ihrer eigenen
Perſönlichkeit bewußte Menſchen heute mehr denn

Für jeden, der ein Anliegen hat, wird der
Kreisleiter zur Verfügung ſtehen. Domit ſtellt
ſich der Kreisleiter mitten hinein in das tägliche
Leben unſerer Heimat.

Es iſt unmöglich, im Rahmen eines Berichts
das wiederzugeben, was uns der Kreisleiter in
ſeinen Worten vermittelt hat, denn kalt und
nüchtern erſcheint uns das gedruckte Wort, das
von ſolcher Lebendigkeit in Hirn und Herz drang.
Nur einige Gedanken können wir wiedergeben.

Woher ward dem Führer die Kraft, als ein
armer unbekannter Mann das Schickſal des deut-
ſchen Volkes zu wenden? Der Glaube an die
Ewigkeit unſeres Volkes war der Quell,
aus ihm geſchah alles, was geſchehen iſt und was
noch geſchehen wird. Dieſer Glaube kam dem
Führer aus dem Erlebnis des Schützen-
grabens. Jn Not und Tod wurde die Kame-
radſchaft geboren, die ein ganzes Leben über-
dauert. Dieſer Gedanke der Gemein-
ſchaft trug die Jdee der Bewegung in ſich. Aus
ihm heraus erfolgte der Appell an den deutſchen

iſt. „Alles was Du tuſt, zeigt die Prägung
Deines Geiſtes und was für den einzelnen gult,
das gilt auch für das Handeln eines Volkes.“
Unſer Volk konnte nur emporgeführt werden aus
der Niederung von Dummheit, Egoismus, Verbrechen aus dem Born der Unſterblichkeit der

deutſchen Seele. Mit ihrer Weckung begann derFührer ſein Werk. Die Machtergreiſung war nur

die erſte Etappe, das Ziel bleibt die Schaffung der
roßen deutſchen Volksgemeinſchaft, zu der ſich alle

enſchen deutſchen Blutes freudigen Herzens be
kennen.

Jn überaus leicht faßlicher Form, getragen von
einem geſunden Humor, ſchilderte der Kreisleiter
ſodann den einen großen Gegner echten Volks-
tumsdenkens, den Liberalismus Seine
Sünden waren und ſind vor allem die Aufrich
tung der Klaſſengegenſätze und das
rückſichtsloſe Durchſetzen eigener egoiſtiſcher Ziele
auf Koſten der Schwächeren. „Wenn ich jemand
verächtlich Du der ſchwerer um ſein Brot
ringt als ich, dann ſchände ich nicht ihn, dann
ſchände ich mein eigenes Blut“, ſo rief der Redner
unter begeiſterter Zuſtimmung des Hauſes aus.
Nicht der iſt höher zu werten, der ſein Aus-
kommen bei angenehmem Leben hat als der
Volksgenoſſe, der als Bergmann, hinter dem
Ladentiſch oder ſonſtwo ein geringeres Einkommen
ſchwerer verdienen muß. So wurde der Liberalis-
mus mit ſeinem hemmungs- und rückſichtsloſen
Ausleben des einzelnen der Vater des Marxismus.
Dieſer hatte den gleichen Grundgedanken, wie der
Liberalismus, er ſetzte lediglich an die Stelle der
Intereſſen des einzelnen das einer einzelnen Klaſſe.
Die Diktatur einer Klaſſe war folgerichtig das
Jdeal des Marxismus.

Aber wie der Körper eine Einheit iſt, ſo iſt
2 ein Volk eine Einheit. Wie ein Glied los-
gelöſt vom Körper verweſt, ſo muß auch der
einzelne, ſo eine ganze Klaſſe verdorren, wenn der
Blutſtrom des Ganzen fehlt.

Das Bluk, die Raſſe verbindet uns.
So iſt die Erkenntnis der Gemeinſamkeit aus
Blut und Raſſe das große, das uns der Führer
gebracht hat. Er hat damit den Arbeiter wieder
zurückgeführt aus einer Wahnvorſtellung, für die
der deutſche Menſch Millionen geopfert hat. Aus
dieſem Gefühl der Gemeinſamkeit aber müſſen wir
alle Konſequenzen ziehen. So wollen wir denn
alle deutſchen Menſchen heranziehen in dieſe Ge-
meinſchaft. Wer volksführende Eigenſchaften hat,
dem müſſen wir den Weg ebnen, damit er das
Beſte leiſten kann.

Ein Menſch aber iſt nichts ohneGlauben. Der Führer hat die Gewiſſens-
freiheit verkündet. Jeder kann ſeinem Glauben an-
hängen. Auch ich ſo betonte der Kreisleiter
ausdrücklich glaube an Gott und die Unſterb-
lichkeit der Seele. Was wären wir, wenn wir
dieſen Glauben nicht hätten, der uns über Ent-
täuſchungen und Bitterniſſe des Lebens hinweg-
hilft? an kann mir nicht vorreden, daß ich
meinem Volke nicht dienen kann, wenn ich an
Gott glaube. Gott hat mich in mein Volk hinein-
geſtellt, damit ich ihm dienen kann. Wenn ich
mich meinem Volk hingebe, dann diene ich Gott!
Unſer Volk iſt ein Gottesgeſchöpf, er ſchuf es zu

einer Einheit. Wir wollen allen Einfluß aus
ſchalten, der dieſe Einheit ſtören will.

Wir wollen Bolk lieben aus derunſerer Seele, i ehe das nen
Scheinende ſ Mit ſo Liebe wollen wir
unſeren Weg und die Zukunft unſeres Volkes
ſichern. Dann werden wir wertvolle Glieder
unſeres Volkes ſein, getreu dem Wahlſpruch

Du biſt nichts, Dein Volk iſt alles!
Stürmiſch iſt der Dank der Hörer, die oft die

Ausführungen mit Beifall begleiteten und den
lug der nden nicht verſpürten. Dann richtet

n Bertſche den Blick aufden nn, der uns der Stern auf dem Wege
unſerer Arbeit iſt. Die Nationallieder klingen
Die Fahnen werden abgebracht. Und während die
i apelle, die von Feldwebel Behn meiſter
aft geleitet, uns einen letzten Ausklang bietet,leert ſt langſam der Saal.

Der Nachhall dieſer Stunden wird uns noch
lange innerlich beſchäftigen. m.

Das geht jede Hausfrau an!

Untereschweinchen kommen bald

Acht Tage ſpäfer als zunächſt vorgeſehen,
nämlich am 6. Dezember, beginnt die Sammlung
der Küchenabfälle, und zwar zunächſt nur in den
Ortsgruppen Gottkhard, Altenburg und
Sixki. Die baulichen Arbeiten an der Schweine
mäſterei haben ſich etwas länger hingezogen, als
zu erwarten war. Immerhin iſt es erfreulich, daß
ſie nun ſoweit gefördert werden konnten, daß wir

noch vor 72 der damit fertigſind und der Ein zug der kleinen Borſten-
tiere wenigſtens ihres erſten Transportkes
am 10. Dezember möglich wird.

Die 150 Schweine, für die eine Unterkunft
in der Schweinemäſterei am Kötzſchener Weg mit
Hilfe der Beihilfen der Stadt und der Gemeinde
Leuna geſchaffen werden konnte, kommen aus dem
Dresdner, Hannoverſchen und rheiniſchen Bezirken.
Sie werden unter Einhaltung aller Sicherungs-
maßnahmen zur Verhütung der Einſchleppung
von Krankheiten in die Mäſterei gebracht und hier
nochmals unterſucht und geimpft werden.

Damit aus den kleinen Ferkeln aber die mit
Recht beliebten fetten Tiere werden, müſſen alle
Hausfrauen helfen, die ſelbſt nicht in
der eigenen Wirtſchaft ein Borſtentier halten oder
mit ihren Abfällen einem Nachbarn bei der
Schweinezucht aushelfen. Da lautet das erſte
Gebot:
Keine Küchenabfälle und Speiſereſte
umkommen laſſen!

Sie gehören nicht in den Mülleimer und
dürfen nicht verbrannt werden, denn in ihnen ſind
Werte enthalten, die der Ernährungswirtſchaft
zunutze gemacht werden müſſen. Zunächſt frei-
lich kommen nur Kartoffeln und Kar-
toffelſchalen in Frage. Sie werden ſchon
geſammelt, ehe die Schweinchen in Merſeburg
ſind, damit unverzüglich mit der Fütterung be-
gonnen werden kann. Täglich muß die Hausfrau
ihre Kartoffeln und Kartoffelſchalen in den
Sammelkübel im Grundſtück tun. Hier werden ſie
einen um den anderen Tag von dazu beſtimmten

Schöſfengericht Raumdurg

Folgenſchwerer Verkehrsunfall bei Kleinjena.

Paul Z. aus Naumburg hatte ſich wegen
Ubertretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung in
Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger
Körperverletzung zu verantworten. Als er Ende
September an einem Nebeltage mit ſeinem Kraft-
wagen auf der Heimfahrt begriffen war, verlor er
bei Kleinjena infolge des ſtarken Gefälles die
Gewalt über ſeinen en, riß eine Telegraphen-
ſtange um und r ie Böſchung herab.
Während Z. ſelbſt mit leichten Verletzungen davon
kam, waren die Verletzungen der anderen r
teilnehmer recht ſchwer. Ein noch jugendlicher
Freund des Angeklagten trug einen Lungenriß da
von und ſtarb nach kurzer Zeit, während ein
Ehepaar außer Schlüſſelbeinbrüchen, Rippenbrüchen,
der Ehemann auch einen Halswirbelbruch erlitt und
längere Zeit im Krankenhauſe zubringen mußten.
Obwohl der m W r Verkehrsunfall in der
Hauptſache auf den ſtarken Nebel zurückzu-
führen war, konnte der Angeklagte nicht freige
ſprochen werden, da er eben infolge des Nebels
langſamer fahren mußte. Unter Berückſichtigung
aller Milderungsgründe wurde Z. an Stelle einer
verwirkten Gefängnisſtrafe von zwei Monaten zu
300 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels

Entziehung von der Unterhaltungspflicht.
Weil er nicht für ſein uneheliches Kind ge-

ſorgt hatte, wozu er nach einem Gerichtsurteil
verpflichtet iſt, hatte Gerhard Sch. aus 4
fels einen trafbefehl über eine Woche Haft
erhalten Auf ſeinen Einſpruch wurde die Strafe
auf 20 Mark abgemildert.

Zigeuner angelte ſchwarz.

hatte eineFranz L. aus WeißenfelsStrafoerfagung über 39 Mark, hilfsweiſe zehn

Tage Gefängnis erhalten, weil er unberech
tigterweiſe in der Saale geangelt und einen
Flurſchutzbeamten bedroht hatte. Sein Einſpruch
blieb ohne Erfolg.

Am 6. Dezember beginnt die Küchenabfallſammlung.

Sammlern abgeholt, die ſie zur Zentralſtelle im
Handwagen bringen. Von dort bringt der Kraft
wagen ſie in die Silos der Mäſterei, wo die
Futterabfälle eingeſäuert werden. Ab 17. De
zember werden auch die übrigen Küchenabfälle regelmäßig geſammelt. Wenn hier und

da das Abholen überſehen werden ſollte, ſo ge
nügt eine fernmündliche Mitteilung an die Kreis
amksleitung der NSV. Fernruf 2830 und 2130)
und das Verſäumte wird nachgehoplt.

So lange die Schweinchen von den Merſeburger
und Leunger Hausfrauen gefüttert werden, ſo lange
aber muß auch das zweite Gebot beachtet
werden, wenn den Tieren eine geſunde Entwicklung
beſchieden ſein ſoll: Scherben, Raſierklingen, Nadeln,
Papier, Zitronen, Apfelſinen- und Bananenſchalen,
Chemikalten, Putzmittel, Gewürze uſw. dürfen nie
mals unter die Abfallſtoffe kommen. Unſere Haus-
frauen tun ſie ja auch nicht in unſere Nahrung, ſie
werden auch beim Ernährungshilfswerk ihre Pflicht
tun.
Was wird aus den Schweinchen?

Das Ziel kennen wir ja alle, wir wollen unſere
Ernährungslage verbeſſern. Wenn wir auch heute
nicht klagen können, wir erinnern uns aber der
Tage. an denen das Schweinefleiſch und Wurſt-
waren knapp waren. Unſere Schweine werden
durch den Reichsnährſtand verwertet. Ein Über-
ſchuß kommt der NSV., und zwar dem Hilfs-
werk „Mutter und Kind“, zugute. Was da
herauskommen wird, läßt ſich heute nicht ſagen,
denn unſere Abfälle allein genügen für die
Schweinemaſt noch nicht, Kraftfutter, Hafer und
Fiſchmehl werden zur Ergänzung herangezogen
werden müſſen. Aber dieſe Rentabiliätsberechnung
kümmer: uns nicht

Unſere Hausfrauen wollen mit den ſonſt zum
Verderb beſtimmten Abfällen ihren Teil dazu
beitragen, daß mehr Schweine in Deutſchland
gemäſtet werden können. Wir hoffen, daß die
150 Schweine nur ein Anfang ſind, daß ihre
Zahl ſich ſchon im nächſten Jahre ſteigern

laſſen wird. m.
Den Garten des Schwagers geplündert,

Zuſammen mit ſeinem Freunde Kurt Sch.
Herbert M. aus Weißenfels eines

ages aus dem Garten ſeines Schwagers
Sellerie, Wirſing, Rotkraut, Porree und
Möhren im Werte von 5 Mark herausgeholt,
weshalb Sch. und M eine Strafverfügung über
je 5 Mark erhielten. M. will ſich für berechtigt
gehalten haben, Gemüſe aus dem Garten ſeines
Schwagers zu holen, da er bei der Einrichtung
des Gartens mitgeholfen habe. Da er ſich aber
ſpäter mit ſeinem wager veruneinigte, war
die Vereinbarung hin und ſomit
wurde der Einſpruch des verworfen Sch.,
der im guten Glauben mitgegangen war, wurde
dagegen freigeſprochen.

Angehörige der Marine beleidigt.

Willi Sch. aus Halle hatte ſich wegen öffent-
licher zu verantworten. Er hatte inder Nacht zum 21. 12. 1936 in Weißenfels in der
Nähe der Poſt eine Auseinanderſetzung mit zwei
auf Urlaub weilenden Obermatroſen gehabt und
hatte dabei Schimpfworte gebraucht. er zwar
eine andere Darſtellung als die eidlich ver-
nommenen Matroſen, wurde jedoch als überführt
angeſehen und zu 30 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
6 Tagen Gefängnis verurteilt. Außerdem wurde
auf Publikationsbefugnis erkannt.

Grober Unfug.,
Der bereits 35mal vorbeſtrafte Paul K. und

der ebenfalls erheblich vorbeſtrafte Heinz R., beide
aus Weißenfels, hatten am 2. September 1937
in der Leipziger Straße groben Unfug verübt
und waren deshalb mit einer n v über
10 Tage Haft bedacht worden. Als ſie jetzt aber
merkten, daß ſie mit einer Erhöhung der Strafe
u rechnen hatten, waren ſie ſo klug, ihren Ein-r zurückzuziehen.

Bienen künden einen harten und frühen
Winter. Nach den Beoba 4 der Jmker ſind
die Bienenvölker damit beſchäftigt, die e
der Bienenkörbe zu verkleben. Dieſes Verhalten
wird mit einem frühen und harten Winter in Zu-
ſammenhang gebracht.

Rr. 277.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 26. November 1937, abends.

Seit der Nacht zum Freitag hat ſich der
Witterungsumſchlag mehr und mehr durchgeſetzt.
Die Temperaturen S an und erreichten
im Flachlande 7 Grad. r m Brocken blieb
das Thermometer aber bei ein Grad unter Null
ſtehen. Mit der Milderung ſind im Norden des
Bezirkes reichlichere Regenfälle aufgetreten, die
vielfach 2 bis 3 Liter auf den Quadratmeter be

Das Wetter in Merſebur
Mitgeteilt von h Herm eber,Merſeburg Adolf-Hitter-Straße

Lempergtu tn Wind
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trugen. Jm breiten Strom hat ſich die milde
Meeresluft zwiſchen Südſchweden und dem deut
ſchen Mittelgebirge bis nach den Randſtaaten er-
gen Während nun der uptwirbel über dem

ismeer ſchnell oſtwärts wandert, bewegt ſich ein
ſüdlicher Ausläufer über dem Bottenbuſen nur
wenig weiter. Der Zuſtrom arktiſcher Kaltluft vom
Norden her wird aber Mitteldeutſchland morgen
noch nicht erreichen.

Ausſichten bis Sonntag abend: Am
Sonnabend noch milde, einzelne Schauer bei wech
v Bewölkung, in der Nacht zum Sonntag
eichter Froſt, auch tagsüber etwas kühler als bis
her, bei abflauenden Nordweſtwinden und Nach
laſſen der Niederſchlagstätigkeit.

Die Landſre cher

Eine Filmoperelte in der „Sonne“.
Ziehrers alte ſchöne Operette gab einige ihrer

Melodien und die Gründzüge ihrer Handlung
her für dieſen luſtigen, beſchwingten Film, in dem
Laune und Übermut geradezu Triumphe feiern.
Fragt man bei einer Bühnenoperette ſchon nicht
danach, ob die Handlung der rauhen Wirklich
keit des Lebens abgelauſcht iſt, ſo iſt man bei
einer Filmoperette auch nicht zu ſolchen Nach-
forſchungen und Unterſuchungen verpflichtet.

Jm Gegenteil, wir wollen uns gerade im
Reiche der leichten und lockeren Muſe erholen von
des Alltags Laſt und Plage und dieſes tolle
Filmſtücklein iſt recht dazu geeignet, denn an ko
miſchen und köſtlichen Situationen iſt kein
Mangel, zumal Paul Hörbiger und Rudolf
Platte, Lucie Engliſch und Gretl Thei-
mer neben Waſtl Witt, Leo Peukert,Werner Fink und Rudolf Carl eifrig und mit

Nähmaschinen o. pretzsch
alteste Fabrikate, Merseburg

Zah ungserteichterung Oelgrube 9.

Erfolg beſtrebt ſind, unſere Lachmuskeln nicht zur
Ruhe kommen zu laſſen.

Kurzum, die Operette Ziehrers hat durch
das Tempo des Films Schmiß und Tempe-
rament bekommen, zumal die Spielleitung
ihr einen recht reizvollen landſchaftlichen
Rahmen gegeben hat. Hinzu kommt eine
Ausſtattung, die ſich ſehen laſſen kann. So
ſteckt hinter dem harmlos- heiteren Spiel
recht viel ernſte und tüchtige Arbeit und
es iſt erfreulich, daß ihr der Erfolg nicht
verſagt geblieben iſt.

Wilhelm Steinbrechoer.

Vorſicht ein 6chwindler
Er verkauft gemietete Autos.

Jn verſchiedenen Städten iſt ein Schwindler
aufgetreten, der unter dem Namen Wilhelm
Schroer“ Perſonenwagen mietete, um ſie zu
verkaufen. Man vermutet, daß der Täter der
frühere Malermeiſter Schroers, Emden, iſt. Er
wird verſuchen, auch in Mitteldeutſch-
land erſchwindelte Autos anzubieten, da er
der Übergabe der Wagen die Kraftfahrzeug
briefe der Eigentümer erhalten hat. Sch. iſt
1,70 Meter groß, trägt grauen Mantel und
dunkelgrauen Hut. Wagenvermieter und alle
Autokäufer werden vor ihm gewarnt.

e

Müncherer Kunſt in Leung
Der Münchener Künſtlerbund r E. V.,

der in den letzten Jahren wiederholt in Merſeburg
zu Gaſte war, veranſtaltet vom Montag, 29.
vember, bis Dienstag, 7. Dezember, im Geſell
ſchaftshaus des Ammoniakwerkes zu Leung eine
große Kunſtausſtellung. Gezeigt werden
über 200 OHlgemälde nachfolgender Münchener
Meiſter: Bayerlein, Prof. Beſt, Bitterlich, Boehme,
Compton, Ehrenberg, Ehrhardt, Prof. Fr. Erler,
Flashar, Frankl, Frey-Moock, Prof. Hamel,
Hanke, Hannemann, Prof. Kaiſer, Kapfhamer,
Geh. Rat C. v. Marr, E. Mercker, Moeller, Prof.
Müller-Wiſchin, Prof. Nißl, O. Lynch, Schoch,
Schröder, Prof. Sieck, Tiedjen, Weiſe, Wendl
berger, Prof. Wirnhier u. a.

Mitteldeutſche Jlluſtrierte“ Nr. 48.
Die Abonnenten der „Mitteldeutſchen Jlluſtrier

ten“ erhalten heute Nummer 48 dieſer durch zahl
reiche aktuelle und intereſſante Bilder ſich aus
zeichnenden illuſtrierten Wochenzeitſchrift. Viele
Bilder aus Halle und Umgebung, Merſeburg,
Lützen u. a. dürften die Leſer in unſerer Heimat
beſonders intereſſieren. Dazu geſellen ſich erneut
leſenswerte Bildreportagen, u. a. „Kunterbunter
Baldan“, „Ein Zauberglas“, „Film und Bühne“,
„Die Hütchen gehen hoch“, und ſchließlich neben
der Rätſel- und Humorecke die Skizze „Be-
ſinnung“ von Helmut Wloka.

Geſchäftliches.
Einem Teil unſerer r Ausgabe liegt eine

Beilage der Fa. Otto Dobfowih, eburg,
Entenplan, bei, die wir einer Beachtung
empfehlen
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Ein Volſſe erobert u Winter hindurch Mittelmeerfahrten rund umI 277 e e e en die Freude i durgenfthren, und ein c rrkre Wo ehe Der Leist bericht Dr. L dine verwies etwas Renssen Der Helstungs perten rer t e nennern, Dr. Frick, traf geſtern zu eineme belgudigten Beleg tn den q e er KdFFlotte ſucht ſchon im nächſten Jahr Afrika auf zigen v de die Frucht
t zum Neubau des Hafens Gleiwitz, dem d t eſtellten ortſtäktenblieb hafen des im Bau befindlichen erſten „Hitler- auf der vier dank der V We Jewaht. fertigger Sportnatten e Wir ſind mit unſeren KdF.Schiffen auch

n de S wuch“ W Wo meinſchaft „Kraft durch Freude vorgelegt Gleichſam die Krönung der Bemühungen wieder in Liſſabon und Madeira geweſen.
n, die ſchleſien“ der Ehrenbürgerbrief der Grenz e Se r der e ger e Es wird nicht mehr lange dauern, dannter be und Induſtriegroßſtadt Beuthen überreicht. n r arten nicht lediglich um eine würdige und ſinnvorre nen verlaſſen wir mit unſerer KdöF.Flotte

Auf einer abendlichen Kundgebung aller eine Freizeitorganiſation, ſondern ſie iſt eine der Freizeit der ſchaffenden deutſchen Men Enropa und ſuchen andere Erdteile auf,
ſchaffenden Oberſchleſter zeichnete er ein Bild nationalſozialiſtiſche Gemernſchaft, die an ſchen iſt die Geſtaltung des Urlaubs. Die d ie ber n ber nationalſogialiſtiſchen Staatsaufe dem Werden einer neuen Lebensgeſtaltunag Teilnehmerzahl an unſeren Reiſen hat aus nnd ſchon in. ten Fahre werden t
faſſung. Bei der Betrachtung der großen Er- mitwirkt und die neue Geſellſchaftsordnung in dieſem Jahre wieder eine erhebliche in Afrika landen.
folge auch in der Außenpolitik kam Dr. Frick herſtellt. Deshalb iſt die „Schönheit der Ar Steigerung erfahren. Jm Voriahre ſtieg Se Der Leiſtungsbericht faßt zum Schluß als

bei er erklärte, ſie ſtehe als Lebensfrage ſchon teil der „Kraft durch Freude ſie iſt die Fahrer, und diesmal ſind wir um weitere Frundlage unſerer blutgebundenen Art und
lange auf der Tagesordnung der deutſchen Grundlage, auf der ſich die Freizeitgeſtaltung Drei Millionen weitergekommen, ſo daß ſich unſeres deutſchen Weſens eine gerechte

u Nation. Der Miniſter ſprach ſchließlich zu erſt aufbauen muß. Der gewaltige Wirkungs bereits eine Zahl von neun Millionen KöF. ſoziale Ordnung zu entwickeln und unſerem
hr den für das Grenzland Oberſchleſien beſon- radius des Amtes Schönheit der Arbeit“, die Fahrern für dieſes Jahr ergibt. Von dieſen Holk den höchſten Lebensſtandard zu erkämp

w ders wichtigen Fragen der Volkspolitik. Das Tiefenwirkung dieſer Jdee, iſt vielleicht erſt Dritt m aus iſer bat rund en fen. Das deutſche Volk erobert die Freude
Nw nationalſozialiſtiſche Parteiprogramm habe in dieſem Jahre in vollem Umfange ſo ganz u W ängere i Willi die Freude an allen großen und ſchönen

g. r erſter Stelle guſsen men deutlich geworden. rein n urd ine Dingen des Daſeins überhaupt. Dadurch
rn z e eben e reren der e nen e er. len nen Nee edllee nVölker in einem Großdeutſchland.“ Das ſei für „Schönheit der Arbeit“ beläuft ſich auf unſerer KöF.Flotte nach Norwegen, Madeira der Welt gibt, der mehr m ſein Wohlergehen
milde das Jdeal, das uns vorſchwebe. Wir ſeien rund 600 Millionen Reichsmark. oder nach Italien gefahren. beſorgt iſt, der mehr für es tut und auch
deut uns der Schwierigkeiten bewußt, die ſeiner Die bereits im Vorjahre durchgeführt Vor kaum einem Vierteljahr faßten wir ſ mehr für es tun könnte als der deutſche
en er t n e e Aktion „Gutes Licht Gnte Arbeit inrde den Entſchluß, mit unſerer Flotte den ganzen Volkskanzler Adolf Hitler!
h e uns ans Sahrhunderten Wrkomen n r dieſem Jahre wiederholt und der Erfolg
z unr werde das Jdeal ein Jdeal bleiben. eeſten an den gewaltig geſtiegent vom „Aber, womit wir uns niemals abfinden ſätzen ableſen, dte die Elektro Induſtrie mit zeichen deutscher Weltseltuno

norgen e e r i u rer modernen Leuchten erzielt hat. Ebenſo r wallein ihres bewuß- großen Erfolg hatte de „S G 7 5wer ten Deutſchtums wegen verfolgt und quält. Menſchen u Julreren Betr. andere O n9 I r r 9
ch Das iſt keine rein innerpolitiſche Angelegen-vnntag ſeit es Staates der die Herrſchaft über Bonn dex Geſtaltung des Arbeitsvplatzes Das neue Groß Hamburg muß das Gepräge deutſcher Weltgeltung erhalten

s bis unſere dentſchen Volksgenoſſen ausübt, das iſt führt der Weg zur Geſtaltung des Feier- x rNach eine Angelegenheit, die auch das deutſche 9 bends, der Freizeit. Der auf Grund des Miniſterpräſident Generaloberſt Göring denkt, ſich zu iſolieren, ſondern im Gegenteil,
Muttervolk ſehr eug berührt. Wir nehmen Abkommens mit Reichsleiter Alfred Roſen- traf geſtern zu einem Staatsbeſuch in Ham- daß Deutſchland gedenkt, ſich in friedlichem
eil an dem Geſchick unſerer Volksgenoſſen berg in dieſem Jahre erfolgte Zuſammen burg ein. Die Stadt war ein einziges Flaggen- Wettbewerb mit der ganzen Welt zu ver
außerhalb der Reichsgrengen. Und wir wer Fluß des Amtes „Feierabend mit der NS- meer. Beim Verlaſſen des Zuges wurde Mini binden.
z enis ein g h e los dem Schicſal Kultüurgemeinde. unter Einbeziehung des ſterpräſident Göring von Reichsſtatthalter Am Abend ſprach Miniſterpräſident Göring
unſerer Volksgenoſſen im Auslande gegen „Deutſchen Volksbildungswerkes“ hat die Gauleiter Kaufmann und den übrigen führen in der Hanſeatenhalle. Als er ſeine immer

ihrer überſtehen.“ geſamte kulturelle Freizeitarbeit auf eine den Männern Hamburgs herzlichſt willkom- und immer wieder von langanhaltenden Zu
diung einheitliche Grundlage geſtellt. Den größten mengeheißen. Der Miniſterpräſident begab ſich ſtimmungskundgebungen unterbrochene Rede
den Adolf Hitler habe in ſeinen Reden oft Umfang hat die Arbeit auf dem Gebiete des mit Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann zu beendet hatte, erſchütterte minutenlanger Bei-
Liern genug ſeine Achtung vor fremdem Volkstum Theaters. angenommen. Für die Spiel- nächſt zur Kunſthalle. Jm Vorraum erwartete fallsſturm die Hanſegatenhalle. Gauleiter
nicht betont, und was Adolf Hitler als Grundſatz zeit 1937/38 ſind rund 7000 eigene Vorſtellun- eine Abordnung von Seeleuten den Miniſter Kaufmann faßte das Gelöbnis der Maſſen zu

reich für uns aufgeſtellt habe, das verlangten wir r abgeſchloſſen worden. Außerdem laufen präſidenten, die ihm den herzlichen Dank der ſammen in dem Satz: „Hamburgs Gang wird
n v auch von den fremden Völkern: Achtung vor Tp n h die doppelte Anzahl Vorſtel deutſchen Seefahrer für die durch ſeine Ent Hamburgs Arbeit für den Führer ſein!“
Nach deutſchen Bolksgenoſſen. Wir wollen nicht un v bſchlüſſe auf maßgebliche Beteili- ſcheidung herbeigeführte Beſſerung ihrer ſo

fremdes Voikstum elwa germaniſteren. Das Jertht r Augenmerk wurde darauf zialen Lage abſtatteten. Jn der Kunſthalle be-
e im lehnt der Führer ausdrücklich ab. Aber wir Faßerheig der n r n n. x un von müſſen verlangen, daß die fremden Völker hat die „Kraft durch Freude“ mit 50 Wa n h n sein zum neuen Serfin
tolle das deutſche Volkstum achteten und in ſeinem derbühnen Abnahme-Garantieverträge tung der ElbuferAnlagen und der baulichen Heute nachmittag 13 Uhr findet auf dem

in ko Beſitzſtand erhielten. Was die Minderheit, abgeſchloſſen und dadurch das Weiterbeſtehen Neugeſtaltung Groß-Hamburgs ſowie vor vorbereiteten Gelände im Grunewald an der
kein die ja zahlenmäßig keine große Rolle ſpielt, dieſer Bühnen wirtſchaftlich geſichert. Durch allem auch eine Ueberſicht über die von Ham- TeufelsſeeChauſſee die Grundſteinlegung zuudolf hier in Oberſchleſien anlangt, ſo glaube ich, eine Sonderaktion des Amtes „Feierabend“ burg bisher im Rahmen des Vierjahresplanes Neubau der Wehrtechniſche F kultat Je

hei- daß dieſes fremde Volkstum in unſerem werden die Reichsautobahnlager betreut. geleiſtete Arbeit und ſeine Zukunftsaufgaben Techniſchen Hochſchule ſtatt Damit wird der
ert, Reiche keinen Grund hat, ſich über ſchlechte Eine weitere Neueinrichtung dieſes Jahres gibt. Am Nachmittag begab ſich Miniſterpräſi erſte große Bauabſchnitt der vom Fuhre v

d mit Behandlung zu beſchweren. Jch möchte nur iſt die Gründung der „Soldatenbühne“ der dent Göring durch die im Feſtſchmuck prangen geordneten Umgeſtaltung der Reichsh iſtadt
hoffen und wünſchen, daß auch unſere Volks NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Jm den Straßen, umbrauſt von den Jubelrufen in Angriff genommen. Die Wehrm t ſamt

n genoſſen jenſeits der Grenze weder in ihrem kommenden Jahre wird eine Reihe neuer der Bevölkerung, zum Rathaus, wo ihm die liche Gliederungen der Partei und vie nge-
kulturellen noch in ihrem wirtſchaftlichen derartiger Bühnen ins Leben gerufen. Eine Freie und Hanſeſtadt einen feierlichen Emp- ſchloſſenen Verbände werden mit Eh nf rings

geh Beſtand irgendwie beeinträchtigt werden. weitere kulturpolitiſch wichtige Maßnahme fang bereitete. Reichsſtatthalter Gauleiter tionen daran teilnehmen Nach Anſprachen des
19 der Theatergktion ſind die „Reichstheater- Kaufmann betonte: „Es iſt kein Geheimnis, Dekans der Wehrtechniſchen Fakultät, General9 Züge“ der NS. Gemeinſchaft Kraft durch wenn ich hier feſtſtelle: Groß Hamburg mit der Artillerie Prof. Dr Dr. Becker und desFreude“, die vor allem in den Grenzgebieten allen den aus ſeiner Schaffung ſich ergeben- Reichs und Preußiſchen Miniſters für Wiſ-
e Anklage gegen Frankrefſeh eingeſetzt werden. d Möglichkeiten wäre niemals zu einem ſo ſenſchaft, Erziehung und Volksbildung, Ruſt,t zur Wegen ſeiner Unterſtützung Rotſpaniens. Die Geſamtteilnehmerzahl an den kultu h r z r r. Tot men r n r n le
urch Nationalſpaniſche Stellen geben eine Liſte rellen und unterhaltenden Veranſtaltungen wicklung nicht nur gefördert, ſondern eröffnet deutſchen Sender übertragen.
mpe Luſt aſt des Amtes „Feierabend“ beläuft ſich im und möglich gemacht hätten.“

uftwaffe währen er letzten Wochen ge- Berichtsjahen leiſtete Hilfe bekannt. Sie heben ausdrücklich ztsjahre auf rund 34 Millionen. Miniſterpräſident Generaloberſt Göring Frachffſuqozeugo verungfieket
eine hervor, daß Frankreich Sowjetſpanien nicht Die Arbeit des Deutſchen Volksbildungs führte u. a. aus Hamburg ſoll der Welt zeigen. Die Beſatzung kam ums Leben
So allein mit Flugzeugen unterſtützt, ſeine Flug werkes der NS Gemeinſchaft „Kraft durch daß Deutſchland ſich keineswegs, anch nicht im z xpiel häfen den ſpaniſchen Bolſchewiſten zur Ver Freude zeigt uns wie ſehr ſich der einzelne Rahmen des Vierjahresplanes, abſchließen Das planmäßige Frachtflugzeug der Strecke

und fügung ſtellt, ihnen das Ueberfliegen franzö Volksgenoſſe bemüht, ſich in der heutigen will von all dem Geſchehen in der Welt, von London Köln Hannover Berlin verun-
nicht ſchen Gebietes geſtattet, ſondern auch Brenn- Zeit nach den nationalſozialiſtiſchen Lebens- ihrem Wandel und Handel. Vielmehr beweiſt glückte geſtern abend gegen 21.30 Uhr kurz nach

ſtoff, Motore, wie überhaupt Einzelteile geſetzen auszurichten. Die Zahl der ſeit der Ausbau Hamburgs, die Schaffung Groß dem Start auf dem Flughafen Croydon aus
er. lieſert, ohne die die ſowjetſpaniſche Fliegerei Durchführung der Volksbildungsarbeit durch Hamburgs, welch große Bedeutung wir dem bisher unbekannter Urſache und geriet in

längſt bankerott gemacht hätte. Beſonders in die NSG. „Kraft durch Freude“ erfaßten Welthandel, dem Weltverkehr und der Welt- Brand. Dabei kam die aus Flugkapitän
der letzten Zeit habe der Flugverkehr zwiſchen Volksgenoſſen beträgt insgeſamt 10 180 000. wirtſchaft beilegen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Bayer, Flugmaſchiniſt Kelbel und Flugzeug-
Frankreich und Sowjetſpanien ſtark zu Ei v ans dieſem Grunde das neue Groß- Hamburg funker Peterſen beſtehende Beſatzung ums
Fenommen. in ebenſo großes wie wichtiges Gebiet guch das Gepräge deutſcher Weltgeltung er Leben

e r ſt de rderung halten muß. So wie Berlin das Gepräge der
des v *Zübungen as vergangene litiſche e 7war m n et e en en en de e ene der i. Acht Kinder ertrunkenei „Kro t Freude“ im Zeichen Freiel m e der Ein'ül rung und tatkräftigen Förderung h P In der Nacht Jum Freitag wurde die Euſtee zu e ne hen c n rder vierjährigen Beſtehens der NS.- Gemeinſchaft Sachſen liegt di n wi i Heimgeſucht, der ſchweren Schaden anrichtete.Er „Kraft durch Freude“ werden in 91 Betrieben Selelinus Tone en i n r Wer e rig T batſch h d in allen deutſchen Gauen die erſten Spaten- hafen, dort, wo Deutſchland mit der übrigen ſind acht Ki her le ich art einen Kauſlahtir e ſtiche vollzogen, um eigene Uebungsſtätten Welt wirtſchaftlich am engſten verbunden iſt. auf dem re a r S n Sudeeng 2 für die Gefolgſchaft zu ſchaffen bzw. die Es iſt ein Zeichen, daß Deutſchland nicht daran l ertrunken ans ger Schute vefansen,

alle t ſekundenlang ſo ſtark war, daß ſich Schatt i i i eS en bald Nacht, wir hab iel j ſprü 5Nimm dich in acht vor Hawai! u e Wir en re Medee ſinbeg. ertoren Vorſprüngen beſtickt mit
e Angſt um Madge war grö „Alſo iter SiW a m vo Hans Hener. alles Inder g größer als daß Sie iäönnenk weiter vorausgeſetzt, e z e an der Wand entlang, bis

chte vorbehalten: HornVerlag, Berlin W. 35. Er hatte auf einmal die Empfindung, hell- Hutton ſtand auf. e m e fann.
18] (Nachdruck verboten.) ſeheriſch faſt, daß Madges Schickſal an einem Er nickte. Ein Hritten ſie. eV., Es gelang ihm, die Laſt emporzuziehen. Faden hing, daß es auf eine Minute ankam Wir müſſen bis zu dem Grat dort er ons O u von Peters Lipven erveichte n

burg Ein paar Zentimeter und noch ein Da wurde eine Hand über dem Rand des klärte Peter. „Dort iſt die Spalte ſo ſchmal, on hr.
ne mal Abgrunds ſichtbar, ein Kopf. daß man hinüberſpringen kann! Und dann Der Deutſche wandte ſich um, winkte demſen Und wieder. Peter Stanshagen arbeitete ſich empor. wenden wir uns am beſten nach Norden ich Amerikaner zu.eine Dann drohte ihn die Kraft zu verlaſſen. Stand oben glaube immer, Jhre Tochter und Miſter Kommen Sie ſchnell, Miſter Hutton! Wirrden Die dünne Luft, die angeſichts der nahen Hutton ſank erſchöpft zuſammen. Goadſter ſind mehr nach dorthin geraten. haben ſie.
ener Abendſtunde immer fühlbarer werdende Schweiß rann über ſein Geſicht. Wenn ſie dieſe Seite benutzt hätten. müßten Hutton keuchte heran.
hme, Kühle, die ſich beklemmend um den Körper Die Hände auf die Bruſt gepreßt, lag er wir ſie längſt entdeckt haben, nach Süden Wenige Meter vor ihnen ſahen ſie Fuß
rier, legte. die Anſpannung, die Aufregung und ſah auf Stanshagen, der im Nu bei ihm können ſie nicht gegangen ſein, weil dort ſpuren, die von unten heraufführten.
mel, alles wirkte zuſammen und nahm ihm für war und ſich zu ihm niederbeugte. keine Aufſtiegsmöglichkeit iſt, alſo „Da ein Damenſchuh und hier
wer Sekunden faſt die Beſinnung. „Was iſt Jhnen, Miſter Hutton? Sie ſeilten ſich wieder an. ſie ſind es, Miſter Hutton! Ganz friſch ſiwd
och, ewußtſein durchdringende Gewißheit, e g e nun vorſichtig bei jedem „Gott ſei Dank! ich iſt ialles verloren fei, Wenn Peter S Whaget Sie ruhig liegen, atmen Sie Schritt erſt den Boden mit dem Fuß abtaſten, paſſiert.“ t Softentitch iſt nen nete

nicht aus ſeiner furchtbaren Lage befreit ganz tief G ſo! um feſtzuſtellen, ob ſich unter dem knirſchen- „Unſinn! Sie haben den weiteren und
wurde, ließ ihn das Seil umklammern. „Sind Sie verletzt, Stanshagen?“ den Schnee nicht irgendeine heimtückiſche umſtändlicheren Weg ger ählt und dad„Ziehen!“ ſchrie es von unten. „Nur R ein paar Schrammen nicht der Spalte verbarg. viel Zeit verloren. Die Spur iſt böhſtent
micht nahlaſſen Rat Mi Sie umgingen den hoch und ſteil aufragen- ſechs, ſieben Stunden alt en48. Der Ruf riß Hutton hoch. wiehe on inuten hatte ſich Hutton den Felſen, an dem der Riß ſein Ende fand, „Korrmen Sie weiter, Miſter Stansrier ten *ſe die ähne zuſammen. Die Mus- Pornie oweit erholt, daß er ſich aufrichten nachdem Peter erkannt hatte, daß dahinter hagen.“ drängte Hutton. er So

e r ſpannten ſich in letzter Peter ſtrich ſein Haar zurück. der n en aus M vorge Nun folgten ſie den Spuren Hutton ſchiene Er dachte an Madge u war eine brenzliche Sache!“ ſagte er. beugtem Oberkörper arbeiteten ſie ſich heran. Am gen eelignttele v genr Vielleicht ſchwebte ſie in einer ähnlichen i r vorhin zurief, zu ziehen. Ab ind zu ſtraffte ſich das Seil. Dann vlieb regung, di ch ſei h n van etmat Gefahr? Vielleicht lag ſie längſt zerſchmet- in at km ein v Bruchteil von Zeit. Auf Heter ſtehen und ſah den Amerikaner hinter all Kadere Klein d un er Werte
tert an irgendeiner einſamen Stelle dieſes einmal kam ein Luftzug von der Seite, ich ſſch, mit den Fä alles andere klein und unwefentlich werden.

neut heimtückiſchen Berges. halte einen metalliſchen Geſchmack im Munde ſich mit den Fäuſten auf der Bruſt. Mehrere Riſſe mußten ſie überſchreiten
nter Er wiſchte den Gedanken beiſeite. und wußte ſofort daß es die giftigen Gaſe Jmmer ärger, immer unerträglicher wur- und überſpringen.
ne“, Stanshagen mußte gerettet werden! Ohne waren, die der Wind zu mir hertrieb. Eine den die Beſchwerden, die die dünne Luft ihm „Vor Anbruch der Nacht müſſen wir ſie ge
ben Stanshagen war alle Mühe, alle Angſt Minute unter ihrer Einwirkung und alles verurſachte. Aber immer wieder raffte er ſich funden haben!“ ſagte Peter Stanshagen.
Be umſonſt. iſt vorbei Zum Glück verfing ſich der Wind auf und ſchleppte ſich weiter. „Jn einer Stunde kommt die Dunkelheit!“M Er zog unter Aufbietung aller Kräfte. zu einem Wirbel und trieb die Peſer e z Willenskraft Hut- er Futeneeke Atete nicht. Verbiſſen kämpfte

en Griff vor, ſtemmte beide Füße gegen den t ons, der all dieſe Qualen ertrug. tHalt und warf ſich immer wieder mit Gewalt W nene am ganzen Körper! Da ragte abermals eine hohe Felswand Und erſchrak, als Peter plötzlich wieder
eine nach hinten. Anders wäre es nicht möglich „Wir werden vor ihnen auf. ſtehen blieb und nach vorn deutete.urg, geweſen, den Gefährten emporzubringen. „Wir müſſen weiter, Miſter Stanshagen Wie ein ſchwarzer drohender Schatten „Dort ein Menſch!“
ung Er achtete nicht auf die Atemnot, die l unterbrach der Amerikaner Peter. „Es iſt ſtand ſie inmitten der weißen Schneeland „Madgel“ ſchrie Hutton jubelnd auf.
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v. Bomberg in der Gauſtadt
Der Reichskriegsminiſter beſichtigte

die Heeresnachrichtenſchule.
f. Halle. Der Reichskriegsmini Obhaber der a v e u

11 Uhr zu einer kurzen Beſichtigung eeresnachrichtenſchule und Luftnachri Lichhle ein.

Nach einer kurzen Begrüßung Ler' im Ehrenhof an
ten Oberfähnriche und Fähnriche ſowie der

ehr- und Verſuchstruppen beider Schulen beſich-
tigte der Reichskriegsminiſter die Anlagen und Einnen der 432 und LNS. Nach einem ge
meinſamen Frühſtück mit dem Offizierkorps des
Standortes verließ der Reichskriegsminiſter um die
Mittagszeit den Standort.

Der falſche Forſtgehilfe

Ein 19jähriger Einbrecher feſtgenommen.

Halle. Der jetzt feſtgenommene 19fährige
Erich T. brach vor einigen Tagen in eine Gaſtwirt
chaft auf der Rabeninſel ein und entwendete

bakwaren, Eßwaren, ein Fernglas und eine
Kleinkaliberbüchſe mit Munition. Das Diebesgut
verpackte er in ein unweit des Tatortes liegendes
Paddelboot und fuhr zum anderen Saaleufer, wo
er die Beute verſteckte. Mit der Kleinkaliberbüchſe
ftolzierte der Einbrecher in der Umgebung der Stadt
umher und gab fich als Forſtgehilfe aus.
Schließlich führte er noch einen Einbruch in eine
Baubude und in eine rtenlaube in Schreber-
nende aus. Jm letzteren Falle fielen dem

inbrecher 25 Grammophonplatten in die Hände.

Er lief in den Tod
Ein Streckenarbeiter vom D-Zug getötet.

f Bleicherode. Jn der großen Niederorſcheler
Kurve der Bahnſtrecke Nordhauſen--Kaſſel wurde
der Streckenarbeiter Johannes Hermes aus
Grabe.s an der Moſel von einem DeZug erfaßt
und zermalmt. Hermes wollte nach Schluß der
Arbeit einem Eilzug, der i entgegenkam, aus
weichen und iſt dabei vor den auf dem Nachbar
leis aus entgegengeſetzter Richtung nahenden

Zug geraten.

Fünf Fahre zuchthaus

für fünfzehn Wohnungseinbräche..

es. Von der Großen Strafkammer des
Leipziger Landgerichts wurde der 36jährige Adolf
Schwarz aus Leipgis wegen ſchweren Dieb-
ſtahls in fünfzehn Fällen é fünf Jahren Zucht-
haus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt. Schwarz hatte in dem Zeitraum von nur
einem Monat in Leipzig nicht weniger als fünf

Wohnungseinbrüche begangen und dabei
rchweg beträchtliche Beute gemacht, u. a. in

einem Falle allein Schmuck im Werte von 600 M.

Vor der Jugendſchutzkammer.
F Halle. Vor der Jugendſchutzkammer hatte ſich

der 43jährige Guſtav R. aus Halle wegen fort
re Vergehens gegen S 175 zu verantworten.

er Angeklagte, der geſtändig war, wurde unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Geſamt
ſtrafe von einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurkeilt.

Der 64 jährige Friedrich Guſtav Simm aus
Werderthau ſtand unter der Anklage, ſich im Jahre
1936 in vier Fällen an minderjährigen Mädchen
vergangen zu haben. Nur die Rückſicht auf das
Alter des Angeklagten hielt die Kammer von derVerhängung einer Fachihansſtrafe ab. Simm wurde

zu einem Jahr und neun Monaten Ge-
fängnis verurteilt, wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung erhielt der Mann eine Geldſtrafe von
10 Mark.

Hoch klingt das Lied
f Bitterfeld. Der Schneider Johann Over,

der gegenwärtig in der Lagergemeinſchaft Grube
Marie bei Bitterfeld wohnt, hatte vor einiger Zeit
bei Köln ein Kind aus dem Rhein gerettet, Für
dieſe Tat wurde er mit der Rettungsmedaille am
Bande und einer Urkunde des Führers ausgezeich-
net. Bei einem Kameradſchaftsabend der Lager-
gemeinſchaft wurde dem mutigen Lebensretter durch
den Bürgermeiſter von Sandersdorf die Auszeich-
nung im Auftrage der Präſidialkanzlei aus-

„Hallo!“
Der ſchwarze Schatten richtete ſich auf.
Es war wirklich Madge Hutton,
„Wo iſt Goadſter? Jch ſehe ihn nicht“,

ſagte Hutton.
„Wir werden es gleich wiſſen.“
Madge Hutton kam ihnen entgegen. Peter

Stanshagen konnte jetzt deutlich ihr Geſicht
erkennen und ſah einen grenzenlos verzwei-
felten Ausdruck darinnen.

John Hutton hatte mit haſtigen Fingern
das Seil von ſeiner Bruſt losgeknüpft und
lief ihr entgegen. Umarmte ſie, hielt ſie um-
faßt, ſchob ſie in Armlänge von ſich und ſah
ſie an. Und war dann plötzlich wieder ganz
ruhig. Nichts von der Angſt der letzten Stun-
den war mehr in ſeinem Geſicht. Es war das
ſchmale, etwas hart wirkende Geſicht des
Amerikaners, wie es Peter Stanshagen
kannte.

Es war, als hätte der Augenblick des Wie-
erſehens alle ſeit Madges Verſchwinden zum

orſchein gekommenen Empfindungen wieder
ausgelöſcht.

„Jch war in großer Sorge um dich,
Madge,“ ſagte er nur,

Madge Hutton machte ſich los von ihrem
Vater und wandte ſich Peter Stanshagen zu
der ſie ſtumm, mit ernſten Augen anblickte.

„Jch habe gewußt daß Sie kommen, Mi-
ſter Stanshagen!“ kam es von ihren Livppen,
und in ihren Augen war ein ſekundenlanges
Aufleuchten, wie es Peter nie zuvor bei ihr
geſehen.

„Wo iſt Ted?“ fragte Hutton.
Da war es, als überfalle Maöge Hutton

etwas Unerklärliches. Aus ihrem Geſicht
wich auch der letzte Schimmer von Blut. Jhre
Hände zuckten wie hilfeſuchend vor und um
klammerten die Hände Peter Stanshagens.

„Abgeſtürzt iſt er dort hintent“ ſtam-
melte ſie plötzlich faſſungslos. „Vor vier

Keine Uberlandzentraſe“, zon dern Volſeskeuftur
Vier Jahre „Kraft durch Freude“. Geburtstagfeier eines nationalſo zialiſtiſchen Gemeinſchaftswerks.
Halle. Der Gau Halle Merſeburg beging die

ier des vierten hrestages der national
ozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“

urch eine a n die in ihremkünſtleriſchen Aufbau und durch die Anſprachen das
erkennen ließ, was die NS. Gemeinſchaft n
durch Freude ſie P iele lye t. Würdiund vorbildliche Ausgeſtaltung Feiern, die h

bewußt abheben n von denen vor der Macht
übernahme. Gauleiter Staatsrat Eggeling, be
grüßt von einer feſtlich 9eltimmten enge, nahm
an der Kundgebung teil, die mit Richard Wagners
Meiſterſinger-Vorſpiel eröffnet wurde. Das Quar-
tett „Mir iſt ſo wunderbar“ aus Beethovens
gern t r zu der von hnthel geſprochenen „Zuneigung“. ZweiSätze aus der n o 84 für
Violine, Cello, Oboe, Fagott und Orcheſter von
Je Haydn ſchloſſen ſich der Dichtung Goethes an.

nun begrüßte Gauamtsleiter Lamminger
das Führerkorps der Partei und die Gäſte aus der
Wehrmacht irtſchaeinem umfaſſenden ückblick a

Wirkungsjahre der NS.Gemeinſ „Kraft durch
gah er Rechenſchaft von erſtaunlichen

iſtungen und wunderbaren Anfangs
belacht, beſpöttelt, ja ſogar als Utopie bezeichnet,

t ſich „KdF.“ im Rahmen der Deutſchen Arbeits
nt zu einem unentbehrlichen Jnſtrument für die
rtei entwickelt. Fhre Arbeit iſt darauf abgeſtellt,

weſentliche Gedanken des Nationalſozialismus zu
verwirklichen. Die Tätigkeit im Gau Halle
Merſeburg beleuchten folgende Zahlen: Das
Amt „Reiſen, Wandern, Urlaub“ hat vom 1. Nov.
1936 bis heute 1186 Fahrten durchgeführt, an
denen 210 413 Volksgenoſſen teilgenommen haben.
Lamminger dankte den Betriebsführern, die durch
Gewährung von Zuſchüſſen und UÜbernahme von

nzen Urlaubsreiſen die Teilnahme an KdF.d ermöglichten. Durch den Einſatz von politi
ſchen Leitern und anderen Führern der Formatio-
nen im Werkehrendienſt konnten etwa vierhundert
Gefolgſchaftsmitglieder freie Urlaubsfahrt von uns
erhalten. Der Oſtharz und der Süden des Gaues
ind in dem letzten Ja erſtmalig in größerem
m Aufnahmegebiete für Urlauber geworden.

as Amt „Feierabend“ iſt im letzten Jahr mit
2047 Veranſtaltungen vor die Offentlichkeit getreten,
die von 819 735 Volksgenoſſen beſucht wurden.
Hiervon entfallen auf das Theater 257 Veranſtal-
tungen mit 122 116 Beteiligten. 27 Theaterfahrten
mit 22 166 Teilnehmern wurden in die Großſtädte
Halle und Leipzig W 72 Konzerte
wurden im Gau veranſtaltet. Sie hatten eine Be
ucherzahl von 45 517 aufzuweiſen, Jn den größerenBau iſt da v Me 7

g zum Einſatz gekommen. Das Mitteldeut-che desorcheſter rn verſchiedene Sinfonie-

nzerte. An 371 Kleinkunſtdarbietungen, 389Bunten Abenden und 127 Kameradſcha isabenden
der Betriebe nahmen 305 875 Volksgenoſſen teil,
Der Pflege des Volks und Brauchtums dienten
497 Veranſtaltungen in Form von Vuolksfeſten,
Volksmuſikabenden, Dorfgemeinſchaftsabenden,
r Sing und t en mit einer Beteiligung von 118 064 Volksgenoſſen

Jm Rahmen der Sonderaktion der
Reichsautobahnlager und ſonſtige Lager
fanden 42 Filmabende mit 7426 Teilnehmern ſtatt.
Jn 33 Werkausſtellungen, bei Führungen und ſon
tigen Veranſtaltungen zählten wir 198 973 Be
ucher. Gemeinſam mit dem Reichsſender Leipzig

geſtalteten wir 43 Sendungen. Hiervon entfallen
21 Sendungen auf die „Muſik zur Arbeitspauſe,
3 auf „Offene Singeſtunden“, 4 auf „Fröhliche
Feierabende“ und 7 auf Sonntag Nach
mittage“. Das neu ins Leben gerufene Amt
„Wehrmachtheime“ hat inzwiſchen die Verbindung
mit ſämtlichen Standortkommandos in unſerem
Gau aufgenommen.

Einen erfreulichen A rn nahm im ver
318 Jahr die portbeteiligung.3 150 Kurſe und 225 327 Teilnehmer zeigen eine
faſt 100proz. Steigerung gegenüber dem Vorjahr.
Zur Zeit beſtehen im Gau 150 Betriebsſport-
gemeinſchaften,

Auch im verfloſſenen Jahr haben erfreulicher
weiſe viele Betriebsführer die Anregungen des
Amtes „Schönheit der Arbeit“ auf Ver
beſſerungen und Verſchönerung der Arheitsplätze
und Arbeitsbedingungen verwirklicht. Der Ge-
ſamtwert aller Verbeſſerungen und Neuerſtellungen
beträgt ſchätzungsweiſe 5,5 Mill. RM. Seit Grün-
dung des Amtes wurden von den Betriebsführern
unſeres Gaues Aufwendungen in Höhe von
15 Mill. M, gemacht.

Das jüngſte Amt, das „DeutſcheVolksbildungswerk“, nahm in

Stunden ſchon. Miſter Stanshagen, helfen
Sie! Er darf nicht tot ſein, er darf nicht in
die Lavaglut dort unten geſtürzt ſein! FJch
habe ihn verleitet, ich ich habe ihn auf
dem Gewiſſen!“

„Beruhigen Sie ſich, Miß Hutton,“ ſagte
Peter und machte ſeine Hände frei von den
ihren. „Kommen Sie!“

Er ſchritt, ohne ſich nach ihr umzublicken,
der Stelle zu, an der er ſie vorhin geſehen,
Sie blieb neben ihm.

Die Angſt um Ted Goadſter machte aus
Madge Hutton einen ganz anderen Menſchen,
Jhre ſeit Stunden angeſpannten Nerven
brquchten irgendeine Ableitung für die gren
zenloſe Erregung, in die die qualvolle Un
gewißhert ſie verſetzt hatte.

„Es iſt nichts zu ſehen, dort unten,
ſchwarz iſt die Spalte,“ ſprach ſie weiter,
Haſtiag, abgeriſſen. „Aber vor einer Stunde
ungefähr war es mir, als riefe jemand
von unten. Fch ſchrie immer wieder Teös
Namen und bekam keine Antwort, Vielleicht
habe ich mich getäuſcht, vielleicht

Peter winkte ab.
Sie verſtummte jäh,
„Jch habe Ihnen ja geſagt, wie gefährlich

es iſt, den Maung Loa zu beſteigen,“ meinte
er kurz. „Sie glaubten es mir nicht.“

An Madge Hutton erinnerte nichts mehr
an die Sicherheit, mit der ſie ſonſt durchs
Leben ſchritt.

„Jch wollte doch nur kam es zögernd
von ihren Lippen.

„Jch weiß, Sie wollten mir zeigen, daß
es für Sie nichts Unmögliches gibt, Miß
Hutton! Eigenſinn iſt kein guter Weg
gefäl rte.“

Sie hatten die Stelle erreicht.
Peter kniete nieder und beugte ſich vor.

unſerem Gau mit dem Sommerhalbjahr 1937
eine Arbeit auf. Jn fünf Volksbildungs-
tätten mit ſechs Nebenſtellen, die ſich bis

r 6. November 16937 bereits auf zehn
olksbildungsſtätten mit zuſammen 45

nie tert haben, wurden 8047
eſucher geDie e Gemeinſ ft Kraft durch
reude“ iſt ſich der Verantwortung des
uftrages, der mit der Übernahme der

NS.-Külturgemeinde verbunden iſt, vollauf
bewußt und wird in Würdigung des bisher
von der NS.-Kulturgemeinde Geleiſteten mit
dieſer Kulturarbeit auf der weſentlich
hreiteren Grundlage fortfahren, die
durch die Größe ihrer Gemeinſchaftsorgani-
ſation e zehen iſt. übrigen ſind I. die
vorhandenen kulturellen Einrichtungen von
der NSG. „Kraft durch Freude“ zu reſpek-
tieren und nach beſten Kräften zu fördern,
müſſen 2. die Kulturüberlieferungen der
Städte und Gemeinden ihre Würdigun
und Anerkennung dadurch finden, daß be
beſonderen Anläſſen die Beſucherorganiſation
der NSG, ſich werbend und fördernd zur
Verfügung ſtellt, ſetzt ſich 3. die NSG. für
die Erhaltung, des Theaters der Gauſtadt
Halle und der Gauwanderbühne (Mittel-
deutſches Landestheater) durch Schaffun
und Erweiterung örtlicher Theater- un
Konzertringe ein. Andererſeits aber müſſen
alle Beteiligten den in der Tätigkeit der
NSG., „Kraft durch Freude“ liegenden Auf-
trag der Partei erkennen.

Jm Anſchluß hieran ſprach Gauamts-
leiter Pg. Dr. Grahmann, der aus derGeſchichte des Gaues heraus die beſonderen

Verhältniſſe auf politiſchem, wirtſchaftlichem
und kulturellem Gebiet aufzeigte. Er rief
alle auf, mitzuarbeiten am Werke. Wir
wollen keine Überlandzentrale, vielmehr
wollen wir aus dem Wiſſen, daß die deutſche
Kultur draußen in der Gemeinde wächſt,
den Boden bereiten für eine wirkliche art
eigene Volkskultur.

Der Gauobmann der DAFF., Gauamts-
leiter Pg. Bachmann, ließ in ſeinen Aus-
ſagrunsen die neue Art des Feſtefeierns er
ehen. Der deutſche Menſch habe ſein ehr-

liches, überzeugendes und geſundes Lachen
a egrgennder, und damit habe er den Sinn
des Lebens recht verſtanden. Ein Volk, das
lachen und ſich freuen kann, wird immer
dieſes Leben meiſtern, auch wenn es einmal
ſchwer ſein ſollte! Wir brauchen Männer
und Kämpfer, die aufrecht ſtehen und den
Kampf des Lebens auf ſich nehmen. Das
Weſentliche iſt immer, daß unſer deutſches
Volk wieder Freude empfindet, und da
Adolf Hitler heute lachend durch ſein glü
lich t rorden es deutſches Volk geht.

och einmal kommt Richard Wagners
Muſik zu Gehör, das Quintett aus den
„Meiſterſingern“ erklingt, wiederum
von itgliedern des Stadttheaters meiſter-
lich vorgetragen, und zum Schluß ſpielt das
Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Richard Kraus die
Leonoren- Ouvertüre Nr. 3 von Beethoven.
Dieſe künſtleriſch vollendeten Aufführungen
und die grundſätzlichen Ausführungen der
Redner werden am heutigen Sonnabend um

Uhr vom Reichsſender Leipzig über
ragen.

Ehrung für Arbeiftsfubifare
Urkunden für 25- und 40jährige Tätigkeit durch die Deutſche Arbeitsfront
Der Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr, Ley,

hat eine Anordnung über die Ehrung der
Arbeitsjſubild re durch die DAF. erlaſſen.
Ab 1. Dezember 1937 werden von der DAF. für
25- und 40 jährige ununkerbrochene ebs
h keit an männliche und weibliche Geſolg-ln lieder Ehrenurkunden verlſiehen,

d Reh. baren eher5 troffenenSonderregelungen werden ickdarqh nicht berührt.

ür die nach einheitlichen Grundſätzen dur
geführten Jubilarehrungen ſind Richtlinien ma
gebend, die Dr. Ley gleichzeitig verfügt hat. Es
muß ſich um eine ununterbrochene 25-
oder 40jährige Tätigkeit auf ein und
derſelben Arbeitsſtelle oder bei ein und demſelben
Betriebsführer handeln, und der Jubilar muß am
Jubiläumstag noch im Betrieb beſchäftigt ſein. Ferner
muß er Mitglied der DAF. ſein und ſich einer
Ehrung ſowohl nach Ruf und Verhalten wie auch
in politiſcher Beziehung würdig erwieſen haben.
Die Verleihung der Ehrenurkunde iſt ſpäteſtens
vier Wochen vor dem Jubiläumstag durch den Be
triebsobmann oder unmittelbar durch den Betriebs-
führer beim zuſtändigen Kreisobmann zu bean-
tragen. Auf z Zuſammenarbeit und gutes Ein
vernehmen mit dem Betriebsführer iſt bei dieſen
Ehrungen beſonders zu achten Die Ehrenurkunde
erhält bei 25jähriger Betriebszugehörigkeit die

Unterſchriften des zuſtändigen Reichsbetriebs-
gemeinſchaftsleiters und Gauobmanns.
Urkunde für das 40jährige Arbeitsſubiläum trägt
allein die Unterſchrift des DAF. -Leiters Dr. Le y.,
Die Ehrenurkunde iſt grundſätzlich am Jubiſäums-
tag an den Arbeitsjubilar auszuhändigen Die

ubilarehrung iſt betriebsinnere Angelegen
it. Es kann daher auch nur der Betriebsführer

eſtimmen, ob und in welchem Rahmen eine
Jubilarfeier ſtattfinden ſoll. Falls eine beſondere
Feier nicht vorgeſehen iſt. wird die Ehrenurkunde
von einem Vertreter der DAF. dem Arbeitsjubilar
an ſeinem Arbeitsplatz in würdiger Form erreicht.

Der Stabsleiter der DAF., Simon, hat hierzu
Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen. Danach ent
ſcheidet ndſätzlich der Betriebsführer,
wann die 25- oder 40jährige ununterbrochene
Tätigkeit als zurückgelegt gilt. Kleine Unter
brechungen bis etwa 2 Monate ſollen dabei nicht
ſtören. Das Gefolgſchaftsmitglied iſt nicht antrags
berechtigt, ſondern nur der Betriebsführer oder
Betriebsobmann. Ehrenurkunden ſollen nachträg
lich grundſätzlich nicht ausgeſtellt werden. Für die
50 jährige Betriebstreue wird dem

Madge hatte recht, es war nichts zu er-
kennen. Schwarz gähnte die Tiefe unter ihm.

Merkwürdig!
Nur tief unten war ein ſchmaler roter

Streifen zu ſehen, Lavaglut. Feuer, das
in einem dünnen Faden dahinſtrömte,

Es ließ ſich a nicht annähernd feſtſtellen, wie tief die Spalte war.
Eigentümlich war nur, daß der Blick

durch dieſe unerklärliche Dunkelheit in dem
Riß ſo gehemmt wurde. Das Tageslicht fiel
nur ein paar Meter weit hinein, dann be
grub die wärze alles andere.

Peter richtete ſich auf.
„Es gibt nur eine Erklärung für die

Finſternis dort unten!“ ſagte er. „Die
Spalte, die hier eine Breite von einem

eter hat, verläuft nach unten ſo ſchmal und
eng, daß das Licht nicht mehr durchdringen
kann. Iſt das aber der Fall dann

Er pollendete den Satz nicht.
„Geben Sie das Seil her, Miſter Hutton!“

wandte er ſich mit einem plötzlichen Entſchluß
an den Amerijkaner.

„Was wollen Sie tun?“ fragte Madöge
Hutton.

„Jch muß die Spalte genauer unter-
ſuchen

Er ſchlang das eine Ende des Seils um
einen aus dem Boden wachſenden ſchmalen
Felſenfinger, prüfte ihn auf ſeine Feſtigkeit
nes geknüpfte das andere Ende um ſeine

ruſt.
„Sie wollen dort hinunterſteigen?“ kam

es von Madges Lippen.
„Es bleibt mir nichts anderes übrig.

Wenn wir feſtſtellen wollen, was aus Gogd-
ſter geworden iſt, gibt es nur dieſen Weg,
Außerdem haben wir keine Zeit mehr zu
ten. in einer halben Stunde kommt die

acht.“

Er umklammerte das Seil, ſtieg vorſichtig
in die Spalte hinein und ließ ſich langſam
hinabgleiten.

Arbeitsjubilar ſchon bisher auf Antrag eine Glück
wunſchurkunde durch den Führer verliehen Hier-
zu ſollen in Kürze neue Beſtimmungen ergehen.

Eine falſche Ausſage

Meineid in einem Eheſcheidungsprozeß.
f er Das Leipziger Schwurgericht ver

urteilte die 26jährige Helene Z. wegen Meineides
zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrenrechtsverluſt und den 29jährigen Gerhard
Schüller wegen Anſtiftung dazu zu einemJahr zehn Monaten Fuchlysus ſowie
fün Jahren Ehrenrechtsverluſt. Die 8 hatte auf
Anſtiftung ihres Mitangeklagten in
ſcheidungsprozeß eine falſche Ausſage beſchworen.

Eine Frau n Fiommen
Schrecklicher Selbſtmordverſuch.

f RNordhauſen. Jn Ebeleben unternahm eine
Frau einen ſchrecklichen Selbſtmordverſuch. Sie
begoß ihre Kleider mit Benzin und ſetzte ſie in
Brand Die Frau erlitt lebens gefährliche Brand
wunden.

Golpaer Kumpels
bem Martinfeſt der Napola,

Bitterfeld. Jm Sommer und Herbſt waren
Schüler der Napola in der Grube Golpa und dem
Elektrowerk Zſchornewitz auf den Arbeitsplätzen
von Belegſchaftsmitgliedern tätig, damit dieſe einen
uſätzlichen Urlaub antreten konnten, Jetzt haben

der Belegſchaft wieder 700 Mark von ihrem
ohn überwieſen, der für KdF.-Fahrten verwendet

werden ſoll. Außerdem haben die Napolaſchüler
Er Kumpels aus Golpa zu ihrem Martinfeſt am

onntag eingeladen.

Auf der Stelle tot,
f Halle. Die ſchwer nervenkranke 61fährige

Frau Ling W. ſtürzte ſich aus dem dritten Stock
werk eines Hauſes der Körnerſtraße auf den Hof.
Die Lebensmüde, die ſich bereits einige Tage zuvor
den Selbſttod mit Leuchtgas zu geben verſuchte,
war auf der Stelle tot,

Wenn Du dem ſsammles
Dein WhW. Opfer gidſ, gidß De es
dem Deutſchen Volh ad damit

die feld

Madge Hutton beugte ſich vor und ver-
s mit fiebernd geſpannten Blicken Peters

ſtieg.
Sie ſah ihn erſt noch wie einen dunklen

Schatten, dann war er plötzlich fort, nicht
mehr zu ſehen.

Sie rief ſeinen Namen,
Aus der Dunkelheit kam ſeine Antwort.

Unheimlich dumpf klang ſie, wie aus einem
Schacht,

„Keine Sorge, Miß Hutton!“
Es war, wie Peter Stanshagen vermutete.

Auf einmal verengte ſich der Riß. Bequem
konnte er die Füße auf beiden Seiten feſt
klemmen und Halt gewinnen.

Vorſichtig ließ er ſich weiter hinab. Jm
mer ſchmaler wurde der Riß.

Jetzt ſchoben ſich die Wände ſo dicht zu ihm
heran, daß er kaum noch weiter konnte.

Nach einem weiteren Meter ſaß er feſt.
Ein weiteres Hinabſteigen war unmöglich.
Peter hielt ſich mit der einen Hand am

Seil feſt, lehnte den Rücken gegen die eine
Wand, ſtemmte die Füße hart gegen die an
dere Seite und ſtand.

Holte ſeine Taſchenlampe hervor.
Der Strahl leuchtete auf prallte in greller

Weiße gegen die dunkle Wand, zitterte
ſuchend nach rechts und links, taſtete ſich durch
die Nacht des Spalts und blieb plötzlich ſtehen.

Von oben kam ein Schrei,
Peter warf einen kurzen Blick hinauf und

ſah das weiße Geſicht Madge Huttons über
ſich ſchimmern,

An ſich benahm ſich Madge noch ziemlich
tapfer, eine andere hätte wahrſcheinlich in den
Stunden der Ungewißheit den Verſtand ver
loren und alle möglichen Dummheiten ge-
macht, Wenn ſie ſich auch nicht zu helfen
wußte, ſo hatte ſie doch an öſeſer Stelle aus
peharrt, ohne an ſich und ihr eigenes Schick-
ſal zu venken. Fortſetzung folgt.)

eſſen Ehe
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An die Geräte! Fertig! Los
Morgen Gaugruppen-Meisterschaften 7937/38 in Gerätturnen im Geseftschaftshaus

leunas Kunstfturner im Endkampf?
Leunga, die grobe die im

Turnen und Sport einen klangvollen Namen beſitzt,
die ſo oft ſchon Stätte erſtklaſſiger Turnwettkämpfe
war, die zwei Deutſche Meiſter in ihren Reihen
birgt (Müller und Krötzſch), und die im Vorjahr
fo ch als zweitbeſte r im ganzen
e re hervorging, wird morgen einen

it W Tagen iſt der Saal des Geſellan vom Ammoniakwerk Merſeburg

Turnen um die waugruppenmeinſerſchaft!
Denn chen Hamburg8.00 Uhr: in der Siedlungsturnhalle
15.00 Uhr im großen Saal des Geſellſchaftshauſes

in Leuna reſtlos ausverkauft. Wie im Vorjahr
kommen auch dieſes Jahr wieder die Deutſchen

r n zur Durchfüh-Jm letzten Jahr gelang dem MTV. 1860Mulchen der große Wurf, Deutſcher Mannſchafts

meiſter zu werden. Die Mannſchaft des TuSpV.
Leuna konnte nach ihm den ehrenvollen zweiten
Platz vor Bad Kreuznach belegen.

Um in den Endkampf um die Deutſche Meiſter-
t zu kommen, macht ſich folgender nötig:

s Fachamt I, Turnen, e ſich in 16 Gaue,
dieſe ſind wieder in 4 Gaugruppen gefaßt. Jn
jedem Gau ſind Ausſcheidungskämpfe um die Gau-
meiſterſchaft. Der Gaumeiſter eines jeden Gaues
ſtartet zur Ausſcheidung in der Gaugruppe. Der
erſte Sieger einer Gaugruppe ſtartet als Vertreter
derſelben zum Endkampf um die Deutſche Meiſter
ſchaft. Theoretiſch iſt dies wohl ein einfacher Weg;
für den Turner aber iſt er praktiſch ein ſchwerer
und dornenreicher.

Am Sonntag kommen nun in Leuna die Meiſter
ſchaften der Gaugruppe 2 zur Austragung.

Seit Monaten ſchon übt die Mannſchaft des
Turn- und Sportvereins Leung(Freier, Otto, Kleine, Müller und Krötzſch) fleißig
an den vorgeſchriebenen Pflichtübungen, um inihrer Heimat kampfſtarken, nicht zu unterſchätzenden
Mannſchaften gegenüber zu ſtehen.

Die Mannſchaft des TV. Eichen (Gau Weſt
ſalen) iſt ein ſchwerer Gegner, da ſie in ihren

Reihen Turner von Namen wie Stutte, Friſch, Lors
e r Stracke a n Dieſe Turnerchon bei Deutſchen chaftena dönnen Stutte brachte es ſo
n bei den letzten Weſtfalen- Kämpfen denekannten Olympiaſieger Steffens zu ſchlagen.
Aber auch die Hamburger Mannſchaft als
Vertreter der Nordmark, Turnerſchaft
1816, als älteſter deutſcher Turnverein, iſt einnicht minder ſchwerer Gegner. Stellt doch dieſer
Turnverein faſt allein die geſamte Hamburger
Städtemannſchaft, die ſich ſchon ſo oft beim
traditionellen Städtekampf Berlin Hamburg
Leipzig als 1. Sieger behaupten konnte. Hamburg
kämpft mit: Sievers, Jürgenſen, Lahrs, Ulber und
Krebin. Alſo zwei Mannſchaften, die am Sonntag
ihr großes Können und ihren Kampfgeiſt zum Aus
druck bringen werden. Der Gau Pommern hat
keine Mannſchaft gemeldet.

Der große a iſt ein und iſteingeteilt in licht- und 6 Kürübungen,dieſe wieder n e 2 Übungen, am Reck,
Barren, SeitPferd, Ringe, Freiübungen und
PferdSprung.

Die Pflichtübungen kommen am Sonntagmorgen
in der Siedlungsturnhalle zur Durch-
führung, während die Kürübungen nachmittags im

Saale des Geſellſchaftshauſes ihren
lauf finden.
Für ein gutes Gelingen des Kampfes iſt Vor

bedingung: 100prozentige Beherrſchung
der Pflichtübungen, ein ſchneidiger Anmarſch zum
Gerät, desgleichen aber auch ein ebenſolcher Ab
gang. Die Pflichtübungen, welche vom Reichs
männerturnwart Martin Schneider, Leipzig,
herausgegeben wurden, ſind ſo gehalten, daß man
nur bei allerbeſter Ausführung die beſte Note er
halten kann. Auch die kleinſten Mängel in den
Pflichtübungen können einer Mannſchaft den Sieg
koſten. Jn den Kürübungen werden ſich die Mann-
ſchaften wohl kaum nachſtehen. Die Geräte, an
welchen dieſer Kampf zur Durchführung kommt,
ſind reſtlos Olympia-Geräte, alſo einwandfrei.

Die Durchführung des geſamten Kampfes liegt
in bewährten Händen des Gauobmannes Paul
Nietzold- Gera. Die örtliche Betreuung obliegt
der Führung des Turn und Sportvereins Leung,
der nicht Mühe und Arbeit geſcheut hat, allen am

Sonnabend von auswärts kommenden Mannſchaften
einen recht gemütlichen Aufenthalt in der Jnduſtrie
ſtadt Leung zu verſchaffen.

Als Ka ter dieſes ren Kampfes
amtieren Ba Hamburg, euter, Leipzig,Bertram, Minden, und Dietzſch, Greiz.
Bei einem ſolchen Kämpfgericht müßte für eine
einwandfreie Wertung Garantie vorhanden ſein.

Für die Mannſchaft des TuSpV. Leuna 273es in den letzten Tagen noch ein angeſtrengte
Training. Können, Mannſchaftsgeiſt und Kame
ſchaft ſind hervorragend, ſo daß die Fünf mit beſten.
Ausſichten in den Kampf geht.

ie beſte Mannſchaft iſt Gaugruppenmei r
1937/38 und ſomit ſtartberechtigt zu den DeutſVereinsmannſchaftsmeiſterſchaften am 23. Jannar

1938 in Hof.
7

Während des Turnens am Nachmittag wird der
Reichsmännerturnwart Martin Schneider,

tot i äh
gruppe I

TK.

Leipzig, eine Anſprache halten. Die Wichtigkeitde Leunger Großkampftages wird dadurch noch

unterſtrichen.
Die Pauſen während des Turnkampfes werden

durch muſikaliſche Darbietungen ausgefülkt.

So verſpricht der 28. November zu einem hoch
klaſſigen Ereignis zu werden und alle die,
die Zeuge werden dürfen dieſer Kämpfe, wie ſie in

eicher Qualität ſelbſt in der Turnerſtadt e
is kaum geboten wurden, werden volligt die herrliche Leunger Kampſſtäti en

Und wenn zu allem Großen und suns morgen deutſche Turner, die mit zu den beſten
deutſchen gehören, uns der Tuépv. Leuna einen
Sieg beſchert, dann wird unſere Freude und unſer

Jn dieſem Sinne: „An die Geräte!
Fertig! Los!

Jn t a. M. kämpfen in der Gau-
MTV. Königsberg, Berliner Turnerſchaft,

nitz und Turnklub Hannooer.
Kaſſel treffen ſich die zur Gruppe III gehörigen
Vereine Altere Turngemeinde Kaſſel, TG. Born
V MTV. Bad Kreuznach und TV. Remſcheid.

ie Vereine der Gruppe IV treten vorausſichtlich
erſt im Januar 1938 zum Kampf an.

Beſm Rucieſsburg-Kreismeister in Jaucha
ſpielt morgen Glückauf Brauns dorf in einem Freundſchaftsſpiel.

Die Mannſchaft des Kreiomeiſters Tueyv. Jau ſcha. Von lints e rechts: P Fiſcher I,
5Heiland, Schaffernicht, Jugelt I, Jugelt II, Reim, Hildebrandi, Wil

SC. Erfurt spfelt in Mersebur9g!
Fußbal-Großkampf auf dem 99 er Pfatz Ein neuer Merseburger Sie9?

Herbſtmeiſter? Oder ſchafft es doch noch Deſſau 05? Kann Zeitz diWird Kricket Viktoria Magdeburg
Bitterfelder Führung erſtürmen? VfL. Merſeburg ſpielt in Halle gegen Wacker.

Privatſpiel der Heenhen

in Leipzig. Leunas Fußballer vor der Herbſtmeiſterſchaft?
Merſeburg, 27. November.

Reiches Fußballprogramm:

Gauliggierſehurg 1899 SC. Erfurt.
Sportfreunde Halle--Spielv. Erfurt.
Deſſau 05-- Thüringen Weida.
1. Sportv. Jena Kricket-Vikt. Magdeburg.

Bezirksklaſſe:
Wacker Halle--VfL. Merſeburg.
VfL. Bitterfeld Sportvg. Zeitz.Schwarz Gelb S enſel Sportfreunde

Naundorf.
TuB. Jg. Preußen Merſeb. (Geſ.-Sp.).

Kreis JahTuSpV Lenngr-Luftw. -SpV. Halle.
Favorit Halle--Großkayna 1922.
Beuna 1916—-VfR. Reideburg.
Lettin-Spielv. Neumark.
Weiſe Halle--Sportbr. /Gieb. Halle.
Sportrg. Mücheln --VfL. Dölau (Geſ.-Sp.).
TuSpV. Jaucha--Glückauf Braunsdorf
Spergau-Schladebach.
Großgörſchen--Großlehna Sp.).
Wengelsdorf--Tollwitz (Geſ.-SDieſes Fußballprogramm e letzten

November-Sonntags hat es wahrhaftig „in
ſich. Denn die Halbzeit in allen Spitzen-
klaſſen iſt nahegerückt. Morgen kann nicht
nur die imnoffizielle Herbſtmeiſter-ſchaft in der Gauliga, ſondern auch in der
Bezirksklaſſe Halle-Merſeburg, ſondern auch
im Kreis Jahn (in 1. Kl.) fallen. Favoriten
für dieſen Titel ſind: Kricket ViktoriaMagdeburg und Deſſau 05 bzw. VfVL. Bitter-
feld und Sportvereinigung Zeitz und ſchließ-lich TuSpV. Leuna. Welche von dieſen
Mannſchaften wird das erſte Ziel erreichen,
das neuen Auftrieb geben wird, auch am
Ende des Spieljahres als Erſte durche Ziel
zu gehen?Sa Merſeburg haben mehr als früher
wieder die Punktſpiele unſeres Sportvereins
1899 größtes Jntereſſe.

Nach den großen Siegen über die bis-
herigen beiden Tabellenführer, Halle 96
und den Gaumeiſter Deſſau 05, erwartet
man das Abſchneiden unſerer Blau-
Gelben mit verſtändlicher Spannung.
Setzen die 9er ihre Siegesſerie fort?
Wenn ja, dann können ſie unter Um-
ſtänden morgen in der Tabelle erneut
höher rücken, was um ſo wichtiger iſt,
als es diesmal gegen den Tabellenletzten
geht, deſſen Platz am Tabellenſchwanz
„befeſtigt“ würde.

Wenn gar die Erfurter Spielvereinigung
Erfurt in Halle am „Roſengarten“ verliert,
dann würden beide Erfurter Mannſchaften
den Beſchluß in der Tabelle bilden. Für
die 99er ſteht alſo ſehr viel aufdem Spiel. Der morgige Spieltag iſt,
wenn auch erſt die Halbzeit herangerückt iſt,
bereits als eine Art Vorent ſcheidung
für die Abſtiegsfrage anzuſehen.
Nur ein Sieg muß bei dieſer Sachlage für

die 99er in Frage kommen. Kämpfen dieſe
in der Form wie gegen Deſſau 05, dann
kann eigentlich kaum etwas anderes her
auskommen, als ein entſcheidender Punkt-
gewinn. Über eines aber müſſen ſich die
Blau-Gelben klar ſein: nichts iſt ſchwerer,
als Favorit zu ſein! Alſo: geſpielt und
gekämpft wie gegen den Gaumeiſter dann
dürfen wir am Montag wieder einen Sieg
für Merſeburgs Farben melden, was ſicher-
lich die ganze Merſeburger Fußballgemeinde
erwartet.
„Jn den übrigen Kämpfen der Gauliga

nimmt, trotz der Niederlage des letzten
Sonntags, nur Sportfreunde Halle Favorit-
ſtellung ein. Jm anderen Falle rücken die
Mannen vom „Roſengarten“ dem Tabellen-
ende bedenklich näher! Dagegen kann man
den Ausgang der Kämpfe in Deſſau und in
Jena nicht vorherſagen. Siegen Magde-
burgs Kricketer auf dem „heißen Boden“ in
Jena, dann ſtünde mit ihnen der Herbſt-
meiſter feſt. Vierlieren ſie, während Deſſau
über die Munkelt- Mannſchaft gewinnt (bei-
nahe ſieht es ſo aus!), dann würde es der
Gaumeiſter doch noch geſchafft haben. Die
Situation iſt überaus prickelnd und morgen
nachmittag nach Spielſchluß wird man in
Merſeburg, Magdeburg, Halle, Deſſau, Jena
u. a. mit Spannung die Zahlen vom
28. November erwarten.

Ahnlich iſt auch die Lage in der Bezirks-
klaſſe. Hier iſt das weitaus wichtigſte
Treffen der Kampf in Bitterfeld, wo ſich
die beiden Tabellenerſten gegenüberſtehen.
Bitterfeld oder Zeitz? Wer wagt hier eine
Vorausſage? Verlieren auch diesmal die
Bitterfelder, dann meinen wir, dürfte es
auch in dieſem Jahre mit der Beſtändigkeit
der Ex-Ligaelf und der Hoffnung auf den
Wiederaufſtieg ins „Oberhaus“ nicht allzu
roſig ausſehen.

Sportvereinigung Zeitz iſt, in Hochform,
gar wohl in der Lage, auch auf dem
Boden Bitterfelds einen, ja ſogar zwei
Punkte zu erringen.

Die beiden anderen Kämpfe haben auf die
Placierung am Tabellenende gewichtigen
Einfluß. Sowohl die Weißenfelſer „Löwen“,
als auch Wacker Halle würden im Falle von
Siegen dem Mittelfeld näherrücken.

Fünf Kämpfe verzeichnet auch diesmal
die 1. Kreisklaſſe Jahn. Auch hier ſteigt ein
beſonders wichtiger Kampf. Denn die beiden
Mannſchaften, die am wenigſten mit Minus-
punkten belaſtet ſind, ſtehen ſich im Leung-
Stadion gegenüber. Favorit iſt und bleibt
die Leunger Elf. Aber ſchenken wird ihnen
die Soldatenmannſchaft aus Halle den Sieg
und die Punkte beſtimmt nicht. Während
Beunaga einen knappen Sieg buchen müßte,
werden es Großkayng und auch Spielver-
einigung Neumark ſchwer haben ſich in
Halle bzw. Lettin durchzuſetzen. Wird Weiſe
Halle nun endlich zum erſten Sieg kommen,

e Dir ſchon einige Male vorausgeſagt
n

Dieſes umfangreiche Punktſpielprogramm
iſt durch eine Reihe von intereſſanten Ab-
ſchlüſſen von Privatſpielen umrahmt.

e Merſeburger Preußen unternehmen
einen Ausflug nach Leipzig und man kann
nur hoffen, daß ſie dort ehrenvoll beſtehen
werden. Jntereſſant dürfte der Kampf in
Jaucha werden, wo der dortige Kreismeiſter
in Rudelsburg einen ſtarken Vertreter der
Jahn-Kreisklaſſe empfängt. Jaucha iſt drauf
und dran, auch in dieſem Jahre die Meiſter-
ſchaft heimzubringen. Der morgige Freund-
ſchaftskampf gibt einen wertvollen Aufſchluß
über die Spielſtärke der Rudelsburg-Spitzen-
elf und eines Vertreters des Kreiſes Jahn.

Ein 99er Sieg?

Sie. e. Sieber.
Die Braunsdorfer Elf iſt morgen punktſpielfrei

und benutzt die Gelegenheit, um freundſchaftliche Be
r zum TuSpV. Jaucha aufzufriſchen. Diennſchaft weiß ganz genau über ſie Spielſtärke

S Jauchaer W Beſcheid, über den Gegner,
im den großem Stile die Meiſter-a d Rudelsburg errang und nurmit viel Pech De en Aufftieg zur kam.

Jn Jaucha wird tatſächlich ein tadelloſer Kombi
nationsfußball geſpielt. wird fich auch
Braunsdorf erneut gen können und wir
glauben es kaum, daß ſich die Braunsdorfer, obwohl
ſie in ſtarker Beſetzung antreten wollen, durchſetzen

TuSpvV. folgende MannſReimer; Jngelt II, lloerregee
Ernert, Huth; Löblich, Jugelt I, Rietzer II, e
Rietzer I.

Weltmeiſterſchaft Euwe--Aljechin.

Die 21. Partie im eEuwe--Aljechin wurde nachAljechin, der die e S e umd
die weſtindiſche erDer Stand lautet mithin: e Ha S r
9 Punkte.

Nach den Erfolgen über Halle 96 und Deſſau 05 müßte es SpV. 1899 morgen
auch lber den SC. Erfurt ſchaffen!

Ja, die 9er müßten es ſchaffen. Richt,
weil die Mannſchaft des SC. Erfurt am Ende
der Gauliga Mitte ſteht, ſondern einzig aus dem
Grunde, weil die Merſeburger in den 7
Punktſpielen ganz hervorragende Leiſtu
zeigten, die ſie mit Recht zum Favorit für die
wichtigen Punktkampf in Merſeburg ſtempelt.

Der SC. Erfurt iſt alter Ligaverein, der ſich
den Wiederaufſtieg ein Jahr ſpäter als unſere
99er erkämpft haben. Er hat von den bisherigen

14.30 Uhr, 89 er Piatz
8 Spielen nur zwei ſiegreich überſtanden (Thü-
ringen Weida 3: 1 und am letzten Sonntag gegen
die erſatzgeſchwächten halliſchen Sportfreunde 3:1,
alſo mit dem gleichen Ergebnis). Nun weiß man
ja aus eigener Erfahrung, daß eine Mannſchaft,
wenn ſie einen unerwarteten Sieg erringt (und
der gegen Sportfreunde kam überraſchend!l), in
den folgenden Punktkämpfen zu beſonders
großen Taten fähig iſt.

Die Erfurter wiſſen ganz genau, daß ſie nichts

zu verlieren haben. Sie werden mit dem
Mukle der Verzweiflung kämpfen,

und hat ſich morgen ihr Angriff, der in ſieben
Kämpfen faſt enttäuſchte, gefunden, dann wird
ſich unſeren 99ern ein Gegner ſtellen, der gar
nicht nach Tabellenletzten „ausſieht“.
Man komme in dieſem Falle nicht mit der be
rühmten Papierform, etwa ſo: SC. Erfurt verlor
gegen Spielv. Erfurt mit 0: 3 und letztere wieder
unterlag auf einem Platze gegen Merſeburg 99
mit 0:2, ergo: Solche Rechnungen ſind meiſt
von falſchen Vorausſetzungen getragen und ver-
fehlt. Es kommt dann meiſt anders, als man
denkt. Gegen Halle 96 unterlagen die Männer
aus der ſchönen Blumenſtadt nur 0:1, gegenLauſcha und gegen Jena ſpielten ſie unentſchieden.

Sie müſſen alſo weil beſſer ſein als ihr Ruj,

e h lage deſchlechten Tabellenplatzes aufbaut.
Unſere Blau-Gelben ſtellen auch morgen

die gleiche Elf wie gegen den Gaumeiſter. Dar
über iſt nicht das h zu ſagen. darf,
wenn wieder alles unſch klappt, vollſte sVertrauen zu ger Vertretung haben.

Hans Reinmann und mit ihm ſeine Nebenleute
Zeiße und Zangenberg in „Deſſau“Form, dann
kann nur ein Sieg für 99 in Betracht kommen.
Jhn erwarten morgen viele, viele hunderte, ob ſie
ihn an Ort und Stelle (an der Halliſchen Straße)
leben wollen oder durch uns gemeldet haben
wollen.

Noch einmal zuſammengefaßt, kann man ſagen:
Favorit iſt im Kampf zwiſchen Merſeburg 99
und SC. Erfurt die Merſeburger Elf!
Spielt ſie ſo, wie wir es von ihr annehmen und
wie ſie es kann dann ſollte ſie zwei neue (wert
vollel) Punkte heimbringen. Nicht unintereſſant
iſt es in dieſem Zuſammenhang, daß der „Kicker“,
das Fußball-Fachblatt, einen 3: 1-Sieg der 9er
vorausſagt. Möge er recht haben. Eine Elf, die
Deſſau 05 mit 2:0 ſchlägt, ſollte auch den SC.
Eefurt bezwingen.

7

Preußen ſpielt in Leipzig
Freundſchaftsſpiel in Kleinzſchocher gegen TuB.

Die morgen wieder punktſpielfreien Merſeburger
Preußen benutzen dieſen freien Sonntag zu einem Freund-
ſchaftsſpiel, ſie haben ſich einen ſehr guten Gegner aus-
geſucht. Denn TuB. gehört zu der ſehr ſpielſtarken Leip-
ziger Bezirksklaſſe und hat in der Punktſpieltabelle einen
guten Mittelplatz inne. Wenn man berückſichtigt, daß in
der Punktſpielſerie ſo gute Leipziger Mannſchaften wie
99, Eintracht und der Tabellenführer Markranſtädt gege 7
die TuB.er nur knapp gewinnen konnten, ſogar auch ſNiederlagen hinnehmen mußten, ſo ſtehen die Vreußen

am Sonntag in Leipzig vor einer ſehr ſchweren Auf-
gabe. Die Preußen, die auch morgen wieder mit mehreren
Erſatzleuten antreten mnüſſen, haben bisher aus
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immer gut abgeſchnitten und wirdige daß ſie n reſtlos r kenAnſerer Heimatſtadt einſetzen.

Beung-Gieg moalſch

SpvV. 1916 Beung gegen VfR. Reideburg
Auf eigenem Platze ſollten die noch immer mit zurSpitzengruppe Lenorenden Beunger morgen einen weiteren

erringen. Die Elf des es tSuner Zute Lekſtungen hre und d atte
Beſetzung ihre por]ährig Feier wieder erreichen.Die Saſie tellen eine iypiſche UÜberraſchungsmannſchaft,

die immer ernſt genommen werden muß. Morgen werden
e doppelt anſtrengen, denn ein Sieg würde ſie in

lle ſogar über die mer bringen.

Preußen Merſeburg: III a-Leung (in Leunga); III b
gegen rrenberg; Jugend -Dürrenberg; B. Jugendgegen nberg (alle drei in Dürrenberg).

Zum ersten mal gegen Wacker
ſpielt VfL, Merſeburg (in Halle).

Es iſt das erſte Punktſpiel, das unſer VfL.morgen gegen Wacker ſeit der' ugehorigteit der

r ur re gegen' die Blau Weißen
in Halle beſtreitet. enn es der VfL. gewinnen
will, muß er Leiſtungen als in den letzten
Spielen zeigen. Vor allem wird es an der Deckung
und am Schlußdreieck liegen, den wenig energiſchen
WackerSturm mattzulegen. Jn den letzten Spielen
ſiegte Wacker auf ſeinem Platz gegen 98 glatt, ohne
aber zu überzeugen, VfL. verlor dagegen in
Ammendorf mit 2:5! Diesmal kämpft folgende
Elf der BlauWeißen: Bernſtein; Kugler, Hentſchel;
h Brödel, Knoche; nabel, Je epp,ndler, Sander. Man hat alſo den durchſchlags
akren Sander Zeiß vorgezogen. Jn dieſer
Aufſtellung erſcheint der Sturm auch ſtärker als
letztens. Vorausſetzung iſt, daß ſich Schindler
in dieſes Quintett einfügt und daß Jeſſe daran

denkt, daß er in der Mannſchaft (und nicht allein)
ſpielt. Kämpft und ſpielt er wie in der Bußtags-

ädteelf, dann müßte er der Wacker- Verteidigung
ſchwer zu ſchaffen machen. Kuglers Verletzung
hat ſich glücklicherweiſe als nicht anhaltend erwieſen,
er wird morgen in alter Friſche ſeinen Mann
ſtehen.

Wacker wittert „Morgenluft“, nach-
dem die Hallenſer feſtgeſtellt haben, daß ſie auch
noch gewinnen und vom letzten Tabellenplatz weg-
kommen können. Das muß ſich VfL. morgen immer
vor Augen halten. Wacker will unter allen Um
ſtänden zu Punkten kommen. Es wird daher einen
harten und ſehr erbitterten Kampf geben. Die Ge
winnausſichten ſind für beide annſchaften die
leichen, wenn ſich VfL. auf dem großen Wacker
latz von Anfang an heimiſch fühlt.

Vf. Merſebuxg: I. A- und B-Jugend--99 Merſeburg.

Wird Leuna morgen Herbstmeister?
TusSpV. Leung hat im LuftwéSpV. Halle einen ſtarken Gegner zu ſchlagen.

Nachdem die Leunger am vergangenen Sonntag
mit Favorit Halle einem ihrer ſchärfſten Wider-
e die Punkte abnahmen, erſcheint morgen mit

lliſchen Soldaten-Elf ein Gegner im Leuna
Stadion, der augenblicklich nach Minuspunkten noch
der einzige Rivale für die Leunger im Kampfe um
die Meiſterſchaft iſt. Leung hat bei 9 Spielen
16 2 Punkte gegenüber 11:3 Punkten der
Hallenſer bei 7 Spielen.

Nur ein Minuspunkt trennt alſo dieſe beiden
Rivalen. Es iſt deshalb nur verſtändlich, wenn
die Hallenſer morgen alles verſuchen werden,
um den Leungern den Sieg ſtreitig zu machen.

Spieleriſch werden die Gäſte aber wohl kaum an
die Elf der Platzbeſitzer heranreichen. Dieſes Manko
dürfte aber die allgemein bekannte Kampfkraft und
der geſchloſſene Siegeswille der Soldaten wieder
wettmachen.

Für morgen ſind die Gäſte inſofern benachteiligt, daß
ſie auf ihren am vergangenen Sonntag verletzten vor
lichen Torwart d Ziden müſſen. Jnwieweit hier voll
wertiger Erſatz zur Verfügung ſteht, iſt uns nicht be
kannt. Auf alle le werden die wieder in augenblick-
lich ſtärkſter Beſehung antreſenden Leunger in dieſem
Kampfe zur Beſtförm auflaufen milſſen, wenn ſie ihre
Siegeslaufbahn fortſetzen wollen. Wenn ein Sieger au
ſchwer vorauszuſagen iſt, ſo hoffen wir aber doch,
wir am Montag Über einen weiteren Erfolg der Leunger
berichten können. 1I-- Preußen Merſeburg III a.

Favorit oder Großfayna?
Ein erbitterker Kampf um Punkte in Halle,
Die Kayngaer, die in der Tabelle noch immer mit am

Ende milſſen morgen in Halle eine ſchwere Auf
gabe löſen. Die Favoriten haben neben ihrer augen-
blicklich ten Form morgen auch noch den Vorteil des
eigenen Platzes. Der beſte Mannſchaftsteil der Hallenſer
iſt das Sehlußdreieck, das einen möglichen Erfolg der
Kaynaer zunichte machen kann da kaum l iſt,
daß Kaynas ſchwacher und weniger energiſcher Sturm zu
Toren kommen wird. Bei dem guten Geſamtkbnnen der
Kaynger iſt jedoch eine Uberraſchüung nicht ausgeſchloſſen.
Hierzu wäre aber eine ſtarke Elf und eine itber Erwarten
e und energiſche Leiſtung der Kaynger er
orderli

Auch in Lettin kann man gewinnen
aber Spielvereinigung Neumark muß enkſprechend

kämpfen.
Rach dem Unentſchieden der Braunsdorfer in Lettin

und den ausgezeichneten Ergebniſſen der Neumärker an
den letzien Spielſonntagen, fahren die Geiſeltaler morgen
nicht ohne Chancen n Lettin. Jmmer wieder aber muß

Lettinern gewarnt werden, denn auf eigenemPlatze re ſie nicht nur ſehr gefährlich, ſondern auch
eſteghar. Es liegt an Neumarks Elf, morgen

von Beginn an mit einer energiſchen und ge-ſchloſſenen Leiſtung aufzuwarten, damit der Gegner gar
nicht erſt zur Entſaltung kommt.

Privatſpiele

Jn Spergau:
Sportverein ſpielt geyen Germania Schladebach.

Jn dieſem Freund haftsſpiel ſollten die Platzbeſitzer
als Sieger vom Felde gehen können. Die Gäſte ſind in
ihrer Abteilung bisher noch ohne Sieg geblieben und haben
viel von ihrer vorjährigen Spielſtärke eingebüßt, II in
Piſſen; Jügend--Jygend in Goddula.

Sporktring Mücheln BVfo. Dölau,
Der Fiſ bat hectene rb ſpreiger empfängt mit der

Dölauer Elf einen ſpielſtarken Vertreter der halliſchen
2. Kreisklaſſe. Ohne das Können der Gäſte zu unter
ſchätzen, werden ſie in Mücheln wohl kaum um eine
Niederlage herumkommen, II--II; Jugend -Jugend.

3Großlehna fährt zu „Scharnhorſt“ Großgörſchen.
Die Großlehnaer Mannſchaft fährt morgen nach Groß-

örſchen und trägt gegen rnhörſt“ ein Freundſchafts-
piel aus. M den zuletzt gezeigten Leiſtun ſolltendie Gäſte gut abſchneiden. Aber auch Großgörſchen ſpielt
einen gitten Fußball, ſo daß man eine Vorherſage für
den vermutlichen Spielaufgang kaum treffen kann.
II-—II; Großlehna Jugend Sp. Wegwitz Jugend.

Alkranſtädt M B. Leipzig.
a am Bußtag ausgefallene WHW. Spiel findet nun

als Privattreffen am morgigen Sonntag in Altranſtädt
ſtatt. Die Leipziger Soldaten verfügen über beachtliche
Spielſtärke, ſo daß die Platzbeſitzer ſchon einen guten

ben nrüſſen, um die Oberhand zu behalten. Auf
älle wird es zu einem ſehr intereſſanten Fußball-

f kommen.

Tollwitz ſpielt in Wengelgsdorf,
Wenn auch die Mannſchaft aus Tollwitz in den bis

herigen Punktſpielen ſtets gute Figur machte, ſo wird ihr
das Siegen gegen Wacker in Wengelodorf doch ſehr ſchwer
gemacht werden. Die dortigen Platzherren verfügen zur
Zeit Über eine gute Mannſchaft, de vor allem in der
Hintermannſchaft ausgezeichnet beſetzt iſt. Vorher
ſpielen beide Jugendmannſchaflen.

Piſſen I Spergau II.
Nach den überraſchend guten Punktſpielleiſtungen der

Platzbeſitzer rechnen wir mit ihrem knappen Siege. Spew
gaus zweite Elf darf dabei aber nicht unterſchätzt werden.

TsG. 1882 Bad Dürrenberg--G V. Meuſchau.
Die Dürrenberger Platzbeſizer wiſſen in dieſem

Freundſchaftsſpiel am Sonntäg ganz genau, daß ſie gegen
die wiedererſtarkte Meuſchauer Elf nicht im Handgalopp
ſiegen können, ſondern daß es einer großen küämpferiſchen
Leiſtung bedarf, um die Oberhond zu behalten. Meuſchaus
„Meiſter“ Mannſchaft wird ſogar ſehr ernſten Widerſtand
leiſten, und nur, wenn Dürrenberg zur gleichen Form auf-
läuft, die den Sieg über die Meuſchaner Preußen im

W. Spiel zuweg brachte ſollte der Gewinn beim Platz
beſitzer bleiben. Vormjſtiagh: A- und B. Jugend enPreußens gleiche Marnſchaſten. Dürrenberg II vent
in Goddula gegen Hoddnla I, III in Merſeburg gegen
Sp. 1899 III.Am Vorſonntag gewann GV. Menſchaun in Alkranſtädtmit 9:2 (2:0). Penſchau II--Merſeburg 99 III 1 2.

Hockey am 6trandich ößchen

M5C. hak Germanig Jahn Magdeburg zu Gaſt
MHC. hat morgen im Pflichtſiel Germania-

Jahn Magdeburg zu Gaſte. Die Magdeburger
ſind den Merſeburgern keine Unbekannten mehr,
im Gegenteil, beide Vereine ſind ſich in ſport-
lichen Kämpfen und in Kameradſchaft ſehr nahe-
gekommen. Das neuerliche Zuſammentreffen ge-
winnt inſofern an Bedeutung, als die Spielweiſe
beider Klubs ſich durchaus ähnelt. Germania
hatte im Vorſpiel das Glück, trotz beſſerer Geſamt-
leiſtung des MHC., 1:0 zu gewinnen und nimmt
r Zeit den dritten Tabellenplatz ein. MHC.s

tegesausſichſen ſind trotzdem nicht ſchlecht, zu
mal der Kampf auf m Anlage ſteigt. ie
jüngeren Spieler des MHC. ſollten einmal die
Zähne zuſammenbeißen und die in ihren Reihen
mitkämpfenden älteren Spieler als Vorbilder an-
ſehen Denn dieſe wiſſen, um was es geht
und laſſen es niemals an Einſatz fehlen.

Germania nuen, die ebenfalls inWMerſ gepen ſollten gewinnen. Sieſind r und weit legene Männer des vweilen beim Deffegter
Hockeyklub. Es iſt möglich, dieſes Treffen unent
ſchieden enden wird.

Diesmal ein Freundſchoftsſpiel
TuspV. Leuna--SpBV. 1899 Merſeburg.

Nachdem der Sportverein noch geſtern von
Naumburg 05 eine Abſage für das geplante
Punktſpiel erhielt, kommt es morgen zu
einem „eiligen“ Rückſpiel mit dem V. Leuna,
welcher in dankenswerter Weiſe als er ein
ſprang. Da es diesmal nicht um die Punkte geht,
r einem harmoniſchen Spielverlauf s im

ege. Beide Mannſchaften werden vo tlich
nicht in ſtärkſter Beſetzung antretn. Das Punkt
ſpiel gewann 99 knapp 2: 1. Morgen wird in
Leuna geſpielt.gut n n ar e W el. t onnten die nnen ein 1-über c Zahlen erinnen „landen“, den zu wiederholen
ihnen nicht leichtfallen ſollte.

Merſeburg 1885 in Romſin

Nebenbei ein Wort ene r Kraftſportverein
u

Drei Pflichtkämpfe hat die Merſeburger
Ringerſtaffes noch zu erledigen, einen davon auf
fremder Matte: morgen den Kampf gegen Kroton
in T vet Boden“, das liegt nur an dermſin iſt „heißer en“, das li n zgroßen Klaſſe der Mannſchaft, über die ſich jede Kritikerübrigt, ſondern zum guten Teil an dem nhalt und
der regen Anteilnahme, die die Ramſiner Kraftſport
anhänger ihren Männern auf der Matte zuteil werden
laſſen. Nicht nur in ſportlicher, ſondern auch in finan
zieller Hinſicht, da ſich die Kümpfe in Ramſin ſtets eines
ausgezelchneten Beſuches erfreuten. Es iſt bisher
barerweiſe ſo geweſen, daß kleinere Orte als Merſeburg,
wie Querfurt, Leuna, Sangerhauſen und n, dasmehrfache an Zuſchauern aufzuweiſen hatten als unſere
Stadt und prozentual gerechnet a Halle. Man
wird ſagen, für die größeren Orte iſt der Ringkampfſport
nichts Neues mehr, mit anderen Worten, das Jntereſſe
hat nachgelaſſen, man Wwendet ſich anderen Sportarten zu.
Dieſe Theſe wird gerade bei uns in Merſeburg neuerdings
erhärtet durch den Erfolg der Veranſtaltung der W. ißen-
alte Borer, die einen erfreulichen Beſuch aufzuweiſen

atte. Es ſind danach Stimmen laut geworden, die für
Gründung einer Box- Abteilung in Merſeburg ſprachen,
darüber hinaus für Gründung eines Kraftſportvereins
berg t.

ieſe Forderungen, zumal die Letztere, ſind berechtigt
und werden von den Aktiven der Kraftſport- Abteilung
des TuSpV. 1885 befürwortet. Aber ſie brauchen dafür
das Jniereſſe und den Zuſpruch der Merſeburger Kraft
ſportanhänger. Es fehlte nie an gutem Material. Das
war da man denke nur an Rudi Ganß Jrmiſch, Ballund andere und es iſt noch da, die Jugend in den
Reihen der Aktiven ſpricht dafür.

Es liegt wohl auf der Hand, daß gute ſportliche
Leiſtungen das Jntereſſe wachrufen, das heißt Zuſchauer
ſchaffen, auf der anderen Seite hat es ſich erwieſen, daß
das Jntereſſe, die Anteilnahme einer Sportgemeinde die

u Sportler werden läßtr. r eDieſe Finge ſpiegeln ſich nirgends ſo klar wider
wie in dem Verhälinis Ramſin-- Merſeburg. Und
ebenſo klar läßt ſich der Kampfverlauf aus eben
dieſem Verhältnis vorherbeſtimmen. Unſere Mann
ſchaft iſt trotzdem nicht gewillt, ſo leicht die Waffen

ſtrecken, ſondern ſie wird unverdroſſen den
fortſetzen gegen Staffeln, die heute noch

ſtärker ſind. Heute nochl!

Wer wird Waſdlaufmeiſter?
Auch Merſeburger und Leunger in Halle

am Start.
Morgen findet in Halle die Meiſter-

a des Kreiſes Jahn im Waldlauf über
10 Kilometer ſtatt. Faſt 300 Läufer gehen
an den Start und es iſt erfreulich, daß ſich
unter den Gemeldeten auch eine Anzahl
Merſeburger vertreten durch das lak
regiment 23) vertreten ſind. Selbſtver-
tändlich iſt auch der Sieger von Merſeburg,

ernhardt (TuSpV. Leuna), beteiligt.
Er ſollte gegenüber den übrigen Favoriten
(vor allem Hampe, Halle) gute Figur machen
und nach ſeinen Leiſtungen in Merſeburg
mindeſtens auf einem der erſten h
landen. Auch die Mannſchaft des lak
regiments Merſeburg müßte im annſchaftswettbewerb mit auf der Siegerliſte
zu verzeichnen ſein. Der Start iſt 9.30 Uhr
am „Waldkater“, ebenfalls das Ziel. Sieger-
ehrung und Preisverteilung will Regie-
rungspräſident Dr. Sommer, Merſeburg,
im „Waldkater“ vornehmen.

Um Rundy-Punfte!
Rückſpiel unſerer Flak gegen Spielv. Leipzig.
Wieder tritt die Rugbymannſchaft des Flak

regiments Merſeburg morgen auf dem Preußen
platz auf den Plan, nachdem ſie kürzlich erſt gegen
die halliſchen 98er einen verdienten Sieg errungen
e Diesmal geht es gegen die Spielvereinigung

eipzig.
Gegen die gleiche Fünfzehn hat unſere Flak in
a im Vorſpiel ein ſehr beachtliches 6: 6
erzielt.

Zu Hauſe und vor „kameradſchaftlichem“ Publikum
ſollte es unſeren Soldaten gelingen, auch diesmal
mindeſtens wieder einen Punkt zu behalten. Ge-
lingt es aber, beide Punkte zu erringen, dann würde
die Mannſchaft in der Tabelle einen günſtigen Platz
einnehmen. Jedenfalls ſteht es auch morgen um
die Gewinnausſichten unſerer Flak durchaus
günſtig. Der Meiſterſchaftskampf findet vor
mittags ſtatt.

Der Kampf um die Führung
Hancbal- G. olkoampf im Stacion Leuna: Kann leuna den Magdeburger PSV. schaffen?

Jmmer intereſſanter und ſpannender werden
die Punkttämpfe auch in der Handball-
Gauliga. Die nachſtehend aufgeführten Paa-
rungen weiſen ſchon darauf hin:

Gauliga:-:
TuspV. Leung--PS V. Magdeburg
SC. Fermersleben--Ms V. Weißenfels
vfL. Viktoria Magdeburg Ms V. Eilenburg
98 Junkers Deſſau TC. Staßfurt
Wariburg- Eiſenach Gera-5wötzen.

Bezirksklaſſe:Frankleben- Halle 96.
Dieskau Weiſe Halle.

PSV. Halle--Giebichenſtein.
Unterröblingen Poſt Halle.

Kreis Jahn:
ATV./1885 Merſeburg--Möckerling 1911
TBg. Merſeburg--Germanig Kaynaab. Spergau-- Jahn Neumark
Ts G. Dürrenberg Preußen Merſeburg

(Geſ.-Spiel),
Der wichtigſte Kampf ſteigt in Leung, wo

ſich der Tabellenerſte (TuSpV. Leunga) und der
Tabellendritte (PSV. Magdeburg) gegenüber-
ſtehen. Es wird ein Großkampf, und wenn er

nicht gerade unentſchieden ausgeht, wird ſich eine
Mannſchaft beugen müſſen von den wenigen, die
in der deutſchen Gauliga bisher ohne Niederlage
geblieben ſind. Noch iſt Leunas Vorſprung ſo
roß, daß auch im Falle einer Niederlage dierung in der Tabelle nicht verlorengeht, da

MSV. Weißenfels und auch der PSWV. Magde-
burg mit Spielen noch rückſtändig ſind. Aber ſo
ohne weiteres möchten wir diesmal nicht an ein
ſang- und klangloſes Eingehen unſerer tapferenLeunga-Elf glauben. Diesmal werden Magde
burgs Poliziſten einen anderen Gegner vor-
finden als früher. Früher konnten ſie in Leung
überzeugend gewinnen. Morgen ſollte es weſent
lich knapper hergehen. Vielleicht wartet Leung
ſogar mit einer angenehmen UÜberraſchung auf.
Jn den übrigen Kämpfen müßte MSV. Weißen-
fels, MSV. Eilenburg, 98/Junkers Deſſau ihre
Favoritenſtellungen in die Tat umſetzen können.
Nur in Eiſenach ſollten ſich die Gegner ſo gleich
wertig ſein, daß man eine Vorherſage nicht riskie-
ren kann.

Jn der Bezirksklaſſe intereſſiert uns vor allem
das Spiel in Frankleben. Frieſen iſt in guter
Form, ſo daß auch die 96er aus Halle kaum zu
einem entſcheidenden Gewinn kommen dürften.

Ex-Mefster n Leuno!
PSV. Magdeburg ſpielt morgen im Stadion gegen TuSpV. Leung.

Dieſes Treffen zwiſchen den Spitzenmannſchaften
unſeres Gaues wird beſtimmt ein Großkampf!
Schon mehrere Male hat der Deutſche Exmeiſter,
PSV. Magdeburg, im Stadion geſpielt und jedes-
mal hat er“ſehr zu gefallen vermocht. Auch diesmal
geht es um Punkte! Unſere Leunaer liegen

stadion Leuna
[1[S—

13 80 Var, handbaſ Leuna- Pol. Magdeburg
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noch immer in Führung. PSV. Magdeburg und
MSV. Weißenfels ſind aber die Anwärter auf die
beiden Tabellenplätze. Gewinnt morgen Magde-
burg, dann liegt Leung weiterhin an der Spitze
(na Pluspunkten), aber e Minuspunkten
würden Weißenfels und Magdeburg dann vorn-
liegen.

Früher hätte man gen Magdeburg ſofort
mit einer glatten Niederlage gerechnet. J
dieſem Jahre ſieht es etwas anders aus. Es
hat ſich gezeigt, daß auch die Spitzenmann

ſchaften unſeres Gaues verwundbar ſind.
PSV. Magdeburg mußte ſich mit einem Remis
gegen MTV. Magdeburg zufriedengeben und ge
wann nur knapp über Deſſau. Morgen treten die
Poliziſten allerdings mit ſtärkſter Mannſchaft
an. Fünf ihrer Spieler wirkten in der Sieger-Elf
von re mit. Namen wie Knackmus,
Keller, Peplinſki, Krauſe und Bött-
cher ſind in ganz Deutſchland bekannt. Zu ihnen
geſellt ſich noch der ausgezeichnete Torwart.

Techniſch ſollten die Gäſte ein Plus haben.
Aber Leung will dies durch ſein zielbewußtes
und druckvolles Spiel wettzumachen verſuchen.
Die Elf tritt in beſter Beſetzung an,

und wenn vor allem das Schlußdreieck genügend
auf dem Poſten iſt, vor allem auch den PSV.
Sturm rechtzeitig (nicht erſt am Schußkreis) ab
ſtoppt, dann ſollte es zu einem hartnäckigen Ringen
kommen, das Zuſchauermaſſen anlocken wird. Die
Anwurfzeit liegt ſo Kunſtig, daß alle Beſucher des
Turnerkampfes im Geſellſchaftshaus dem Handball
ſpiel beiwohnen können.

Halle 96 9astiert in Frankleben
Kann Frieſen Frankleben gegen dieſen ſtarken Gegner gewinnen?

Dieſe Frage darf man wohl ohne überhebung
mit einem kleinen Ja beantworten. Natürlich muß
ſich aber, wenn Frieſen dies verwirklichen will,
die Mannſchaft in beſter Form befinden.
Denn die 96er haben gerade an den letzten Sonn-
tagen große Spiele gezeigt und bewieſen, daß ſiewieder im Kommen und. Frieſens Elf, tritt ſie in

ſtärkſter Aufſtellung an, hat. auf eigenem Platze
aber ſogar die führende Boruſſia geſchlagen. Dieſes
Ergebnis allein iſt Gewißheit z daß ſie in der
Lage iſt, auch den 96ern einen, vielleicht ſogar beide
Punkte abzunehmen. Frankleben Reſerve ſpielt
gegen Germania Kayna II, ebenfalls beide Jugend
mannſchaften.

C a6t ATV. 7885 Merseburg nach?
Auch TV. Möckerling 1911 will bezwungen ſein!

Am Scheitplatz kämpfen morgen ATV.
1885 Merſeburg um die Punkte. Jm letzten Punkt-
treffoön, das die Merſeburger Vereinigten beſtritten,
gab es bekanntlich für dieſe eine recht bittere Pille
zu ſchlucken. Denn da gelang es überraſchend, der
TSG. Bad Dürrenberg, die favoriſierten Merſe
burger einwandfrei zu bezwingen. durch wurde
das Vertrauen, das man in unſere ATV./1885-
Mannſchaft geſetzt hatte, etwas erſchüttert. Dies-
mal wollen nun dieſe Kämpen alles wiedergut-
machen und mit den Leiſtungen aufwarten, wie

wir ſie immer kannten. Jmmerhin will es viel
heißen, die ſtarken Möckerlinger zu bezwingen. Dazu
bedarf es einer ganz großen Leiſtung der Platz
beſitzer.

TVg. Merſeburg-- Germania Kayna.
Punktſpiel an der Friedrichſtraße.

Obwohl uns auch diesmal von der Spielleitung der
„Turneriſchen“ nichts mitgeteilt wurde, müßte dieſes
Punktſpiel gegen rmanig Kayna ſtattfinden, da eine

Abſetzung bisher nicht erfolgt iſt. Uber die Ausſi
beider Mannſchaften kann nür geſagt werden, daß
mania gar wohl in der Lage iſt, den Merſebargern min-deſtens einen Punkt abgunehmen. Nur dann kaum, wenn
dieſe in allerſtärkſter Beſetzung ſpielen

Speroou oder Reumork?
Punkkkampf auf Spergauer Boden,

Wenn es hier zu einer UÜberraſchung tommt,
der Sieger dieſes Punktſpiels Jahn Neumark heißen. Man
weiß aber genau, daß beſonders auf eigenem Boden der
ATV. Spergoeu mit großen Leiſtungen aufwartet. Warum
ſollte er nicht mit einer kleinen Senſation aufwarten?
Neumark hat in dieſem Jahre aber ſo erfolgreich ab

nniten (Germanig Koyna wurde 14 3, Kögtſchen
Beung 8 5, TPg. Merſeburg in Merſeburg 5:3 und ſo
gar Möckerling 9:6 geſchlagen), daß normalerweiſe der
Sieg den Gäſten daum zu nehmen iſt.

Privathandball in Dürrenberg.
Preußen Merſeburg gaſtiert bei der TsG.

Auch Dürrenbergs Handballſteler haben ein Privat
ſpiel abgeſchloſſen. Gegner iſt die Elf der Merſeburger
Preußen, und man iſt n darauf, in welcher Form
ſich die Merſeburger zeigen, nachdem ſie in den Punkt
kämpfen der 2. Kreisklaſfe mit wechſeindem Erfolg
kämpften. Gewiß beſteht auf dem Papier zwiſchen dieſen
Gegnern Klaſſenunterſchied. Ob er ſich aber auch auf dem
Kampffeld in dieſer Weiſe ausdrücken wird, iſt zweifel
haft. Jmmerhin ſollte die größere Kampfkraft ußd Er
fahrung auf Seiten der Platzbeſißer einen Sieg verbürgen.

C
slart in die Einze'meiſterſchaft

Mit Thiel und H. Sorger, Därrenberg,
ſind es 16 Teilnehmer.

Wohl in keinem Jahre iſt die Beſetzung desum den vegieleelr e etker Scha ch ſo hart

wie in dem beginnenden Turnier für das Jahr iAllein 4 Vereinsmeiſter definden ſich unter den
dungen, die noch durch ſtarke Spieler der 2 und 5. Plätze
vervollſtändigt werden. Bezirksmeiſter Jan ſen wird

ſind ihm in Keſſel, Simonides, Schä
Gareis, Lehnert, Plank, Thiel und W e2 ner erwachſen, die ſich nicht ſo ohne weiteres ſchlagen

en.
Neben den ſchon bekannten Spielern ziehen 4 Neu

linge in das Turnier ein. H. Sorger, Dürren

daher vor eine ſehr ſchwere Aufgabe geffteut. Vor allem
e

t

t

Thiel, Pramme und äfer, die vor Jahresfriſt der
e Generation das Feld räumten, ſind heuer wieder

t dabei.
Durch dieſe zahlenmäßig ſtarke Beteil maeine acht in 2 Gruppen notwendig W

und B ſpielt in 7 Runden jeder gegen jeden rmittlung des Bezirkemeiſters ſpielen die 2 Frase

Gruppe ein Meiſterturnier unter ſich gus. nsgeſamt er
fordert das diesjährige Turnier die Du ng von 7bzw. 10 Runden.

Die Schachgeſellſchaft Bad Dürrenberg
hat die Eröffnung des Turniers übernommen
werden am Sonntag die L und 2. Runde

Dortſelbſt

Spielmaterial ſtellt et unung 5 und Leung 59 ren

Der MTSA. Wirria. Deutſchlands Handball
trägt nach ſeinen Spielen in Mannheim und Ulm noch
am 9. Dezember ein Treffen mit der Mannſchaft des
Standortes München im Heinrich Ziſch-Stadion aus.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mitte rungen der Verein
Orisgruppe Merſeburg.

it Breisli

punkt 9.45 Uhr, „Linde“.

Hockeyabkeilung. Das Spiel r
Naumburg 05 wurde abgeſetzt. ir

T Abmarſch zum Geräktewefffampf in
a Leung Sonntag, 7.30 Uhr, ch

Autnahmen in dteſer Rudrit z ermäßtgten Preifen
t

ſpielen ſtattdeſſen in Leuünag. Treff-

1669 „Kaſino“

Nr.
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ch Kreisbauerntührer erölfnet Erzeugungsschlacht 1938 Die Schwere der Aufgabe darf uns nicht müde machen
Kaum ſind alle Halme eingefahren und die Ernte geborgen, ſo heißt es für den Bauern inſpektor Scheffler über die bauernſchaft, Berger, referierte noch ab

ſchon wieder, den Acker umzubrechen, um ihm die Saat für die Ernte des nächſten Jahres an Grund des wirtſchaftseigenen Futters, wobei er ſchließend über Luzerneanbau aus eigener
wen vo z en geünfeht Lrbeit e v 37 e Morgen e mee r beſonders die vom Vorredner kurz erwähnte r W e en de Wieahr bis in die letzten Tage des Herbſtes. Zu aller Arbei r igneter Pflege und richtiger Düngung hkommt n die Sorge um das rechte Gedeihen, denn in anderer iſt ſo vom Wetter abhängig Bedeutung des Zuckerrübenanbaues wie bei der eigenen Züchtung brauchbare Gras
wie er. Sonnenſchein braucht er und Regen alles zu ſeiner Zeit, und wenn dieſes eine Jahr als Fütterungsgrundiage ausführlich würdigte ſamen noch beſſere Erfölge erreicht werden

r ihm reichen Segen in die Scheuer einbringen Be ſo kann im nächſten Sommer des Wetters und den ſelbſt zu gewinnenden Kraftfuttermitteln können.
n Ungunſt den Uberfluß in Mangel verwandeln. Kurz nur iſt die Zeit der winterlichen Arbeits beſondere Beachtung ſchenkte. Die Umſtellung auf Landeshauptabteilungleiter II, Bauer i
h pauſe, und auch ſie bringt keine Ruhe im eigent lichen Sinne. Gerade in unſerer Zeit ſind an wirtſchaftseigene Futtermittel habe zwar manchen per, erinnerte in ſeiner Anſprache an die bis
t unſere Bauern erhöhte Anforderungen geſtellt. Jhnen liegt die Sicherung der deut Bauern vor anfängliche Schwierigkeiten geſtellt r en Leiſtungen der Kreisbauernſchaftſchen Ernährung ob, im Kampf um die Erringung unſerer Nahrungsfreiheit ſtehen ſie auf die aber bei gutem Willen und Verſtändnis leicht erſeburg die innerhalb der Landesbauern-

3 vorgeſchobenem Poſten. zu überwinden ſind. Wie das durch die verſchie ſchaft mif an der erſten Stelle marſchierk.x Wenn dieſe Aufgabe von unſerem Bauern Pfluge befindlichen Bodens mit Zuckerrüben n c n r für die Zuſtand in den hinter uns liegenden vier Erzeu wir a bie ben alen heure ſrch auch der Fohlenzucht zu geſche n habe, darüber wenn auch die Sorgen und Nöte, vor allem aber

n r W ſchon zu einem großen r für einige kleinere Betriebe ſteigern ab ger Redner viele aus der Praxis gewonnene der r W Se v wehen
g eil gelöſt worden iſt, ſo muß doch immer Die Zuckerrübe und die durch ihren An e See nd 20 Grund und ü r 77 re dieſewieder gen nern der gieie apelt an aüe h gelegenen vie von Lerſegeerhernen, ſchen See der Nah d. Malen r ehe egn un
4 in der Landwirtſchaft mitſchaffenden Merſchen, bar r Deshalb iſt Jerenn Gebiet dem Verſuchsanſtalt der Kreisbauernſchaft in Bad Lauch- alle Bauern auch in dieſem Kreiſe müſſen das
e an den Bauern, den Landwirt und an ihre ge Fſbenblatt beſondere Beachtung zu ſchenken, ſtädt, Lehnicke. Er wies auf die hrige dazu tun, daß er ſein großes Aufbau
r treuen Helfer gerichtet werden, trotz der Schwere deſſen Futierwerte durch die Einrichtung von Bedeutung der richtigen Saatgukwahl regramm ungefährdet durchführen kann.

der ihnen geſtellten Aufgabe nicht müde zu wer Rübenblattwäſchen und die Anlage von ei üSilos Einſä ch bedentend bei den verſchiedenen Getreidearten und auch bei Kr sbauernführer Dr. Wendenburgden, bis der Endſieg errungen So ſteht unſer zur Einſäuerung noch bedentend ge h n rſteigert werden können. den Hackfrüchten hin, wie ſie für unſere h ſprach dann n Erledigung der umſangreichenBauerntum ſchon ſeit Jahren in einem bei ür die 11000 Milchkühe im Kreiſe ſind lichen Böden als die am beſten geeigneten, in en und einer regen Ausſprache zu den
ſpielloſen Leiſtung skampf, und bis jetzt erſt 9000 Kubikmeter Siloraum vor jahrelangen Verſuchen ausprobiert worden ſind. einzelnen Referaten das ßwort. Er wür
immer wird es aufgerufen, ſeine Kräfte noch handen, bei einer Mindeſtfutterreſerve vonr e des wetaten einiahde eee ee t

ergünſtigſten Erträge aus dem Boden her- Kübenblatt gilt, trifft gleicherweiſe auch für7 auszuholen. deff et W n r mr Ky Ein Viertelſfahrtfausencd auf cern Hof
7 offelanbau machen ein Viertel unſererNationalſozialiſtiſche Agrarpolitik, nete a ger ar. Am Sonntag feiern die Beyers das 250jährige Jubiläum des Beſitzes

rigen Rekordernte von insgeſamtdie auf den arganifchen Bedürfniſſen unſeres jfohnen Tonnen Kartoffeln muß der Bauer der Erbmühle Keuſchberg.

Nr. 277.

Volkes aufgebaut iſt, heißt die große Forderung
für jeden Bauernhof. Jhr muß ſich der einzelne
willig und zur freudigen Mitarbeit bereit unter
ordnen, wenn das Ganze gedeihen und das End-
ziel erreicht werden ſoll.

Zur Ausrichtung auf dieſes Ziel hin, zu dem
die Wege gar ſchwierig, ja eine ausgeprägte
Wiſſenſchaft für ſich ſind, hatte der Kreisbauern-

hrer Dr. Wendenburg die Bezirks- und
rtsbauernführer des Kreiſes Merſeburg ſowie

bedenken, daß davon höchſtens 12 Millionen
Tonnen zur menſchlichen Ernährung ver-
braucht werden können. Als wertvolles
Viehfutter kann die Kartoffel reſtlos
aufgebraucht werden, wenn durch Einrich-
tung von

Kartoffel-Dämpfkolonnen
dieſes Futter auch haltbar gemacht und vor
dem erderben bewahrt wird. Vor dem
Eindämpfen und Einſäuern aber müſſen die
Kartoffeln auf jeden Fall ebenfalls wie die
Rübenblätter erſt gewaſchen werden. An

z Bad Dürrenberg. Mühlengrundſtück
des ſog. Puſtertales im Ortsteil Keuſchberg iſt
über dem Türpfoſten der Wohnſtube ein holz-

r Spruchbrett zu ſehen. Auf ihm
nun man leſen.

Jch bin vor langer Zeit in Beyers hände
komen, Ao 1687

doch ward durch Rauch und Brand ich gäntzlich
mitgenomen, Ao. 1723

wie man mich aber itzt in neuen Stande ſchaut,
hat Chriſtian Beyers Fleiß und Gotts hand

aus kurſächſiſchem Beſitz in preußiſchen über
Chriſtian Wilhelm Leberecht B., deſſen

eburt 1788 erfolgte, kämpfte unter dem
Lützowſchen Freikorps und ſtarb verhältnis-
mäßig jung ſchon 1834. Der 1821 geborene
Chriſtian Ludwig B. lebte bis 1894. Der
Vater des jetzigen Beſitzers, Chriſtian Lud-
wig Max B., wurde 1860 geboren und ſtarb
1912. Seit 1920 befinden ſich Mühle und
Erbhof im Beſitz von Chriſtian Ludwig
Paul B., geboren 1894.

di h Gärfutterraum für Kartoffeln ſind im Kreiſe Lange Jahrzehnte hindurch waren die Beyerse et hege e et en n W dte hele men i en Jete beten du e n m atagung am Freitagnachmittag im grünen Saal wendig. gft Gottes en einehmer. Bis auf den heutigen Tag ſitzen ſ.des Geſellſchaftshauſes zu Leung ſtatt. Zahlreich wirihaſtsraf Dein e n vein Land Zaut Chriſtian Ludwig Beyer neu, Gott ſchütz im Gememderat. r jetzige Leſer iſt So fe

waren die Führer der Bauernſchaft aus unſerem
Kreiſe Merſeburg gekommen, um ſich aus den
bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Vorträgen das

Rüſtzeug zum Beginn der neuen Er
zeugungsſchlacht 1938
z holen. An der vom Kreishauptabteilungs
eiter II. Bauer Menzel, geleiteten Tagung
nahmen auch der Landesobmann, Bauer Ber g

aus, der Landeshauptabteilungsleiter II,
uer Wipper Ulmendorf, und der Landrai

des Kreiſes Merſeburg. Dr. Jung e an
deren Gäſten teil. die alle vom Kreisbauern
führer Dr. Wendenburg herzlich begrüßt
wurden.

Als erſter der Redner ſprach Kreishaupt-
Bauer Menzel über das

ema:
„Die Erzeugungsſchlacht geht weiter!“

Er hielt zunächſt eine kurze Rückſchau
auf die Ernteergebniſſe der letzten Jahre.
Sie haben gezeigt, daß der Bauer voll und
ganz ſeine Pflicht erfüllt hat zur Sicherung
der Ernährung unſeres Volkes. So wie
uns der Krieg vor große Aufgaben geſtellt
hatte, ſo waren auch die Anforderungen an
den Bauernſtand mit dem Beginn der dieſen
Verhältniſſen ähnlichen Blockade nach 1933

a rere erſten Schwierigkeiten ſind durch den
opferbereiten Einſatz des auernſtandes
überwunden, die Ernährungs- und Futter-grundlage iſt ſichergeſtellt und die Hoffnung
unſerer Gegner, unſeren neuen Staat von
dieſer Seite her zu unterhöhlen, iſt zunichte
gemacht worden. Nun aber geht es mit dem
gleichen frendigen Einſatz in die fünfte Er-
zeugungsſchlacht. Sie muß durch eine ſtärkere
äußere und innere Aktivierung vorwärts-

Getreidebau im Kreiſe,
der mit insgeſamt 24 470 Hektar eine weſent-
liche und zu beachtende Rolle ſpielt. Er
treifte die einzelnen Getreidearten in ihrem
utzungswert im Sommer- und Winter-

anbau, für den die Bodenart, oft aber auch
die Witterungsverhältniſſe entſcheidend ſind.
Die Saatgutbeſchaffung aus eigenen
Böden innerhalb der Landesbauernſchaft iſt
mehr als bisher anzuſtreben. Dem Anbau
von Futterpflanzen und dem Ol-
fruchtanbau widmete er ebenfalls auf
Grund der bisherigen Erfahrungen eine
längere Betrachtung. Außer einer ordnungs-
gemäßen Düngung iſt auch eine beſſere
Pflege beſonders der Luzerneſchläge not-
wendig, um gute Ergebniſſe und die höchſten
Erträge zu erzielen.

Neben den Produkten des Ackers darf auch
die bäuerliche Viehhaltung

nicht vernachläſſigt werden. Der Pferde-
beſtand iſt mit 63821 Stück um ein Geringes
zurückgegangen, die Anſchaffung motoriſcher
Zugkraft aber ſei für kleine bäuerliche Be
triebe von 120 Hektar und darunter erſt
recht nicht rentabel. Der Beſtand an Rind-
vieh iſt mit 11700 Stück etwa der gleiche
geblieben, eine Steigerung iſt hier auch
kaum mehr möglich, vielmehr iſt auf
beſſere Einzelleiſtung durch Ausmerzung nutzloſer Ständer mit wenig Milch-ertrag ßinguarbeiten.

Der Schweinebeſtand iſt nach der letzten
Reſenr vom 3. 9. 37 mit 58 370 Stück in

eſem Jahre e günſtig, doch muß vor
einem Zurückgehen durch die Minderein-
ſtellung von Zuchtſauen gewarnt werden.
Aus der überreichen Ernte an Zuckerrüben

es allerwegen 1865.

Die Familienchronik hält feſt, daß einſt
im Jahre 1687 ein hriſtian Beyetdas Grundſtück käuflich erworben hat. Wo
her dieſer Beyer ſtammt, iſt bisher nicht
ausfindig zu machen geweſen. Aber ſeit
dieſer Zeit hat ſich das Gehöft, zu dem auch
viele Morgen Land gehören, in dem Ge-
ſchlechte der Beyers weiter vererbt. Und es
mag eine gütige Hand über dem Haus ge-
waltet haben, daß immer wieder ein männ-
licher I eiger vorhanden war bis auf
den heutigen Tag.

Als Erb- und Eigentumsmüller werden
die Beyers in den alten Chroniken be-
zeichnet. Jener Chriſtian B. lebte von 1628
bis 1703, ſein Sohn, gleichfalls ein Chriſtian,
von 1681--1743. Zacharias Gottlob B. war
1711 geboren und lebte bis 1779. Chriſtian
Gottlob B., der 1753 das Licht der Welt er-
blickte, verwaltete das Erbe bis zum Jahre
1815, alſo bis zu der Zeit, als ſeine Heimat

und ſtellv. Amtsvorſtehet, Orts- und Begzirks
bauernführer ſowie Mitglied des Kreisbauern
rates.

Niemals ließen die Beyers den Mut ſinken,
mochten Schickſalsſchläge auch noch ſo hart ein
fallen. Jmmer wieder ſchauten ſie glaubensfroh
in die Zukunft, waren eingedenk des Wortes, daß
ſie das berkommene weiterzureichen hätten
geſund, kräftig und ſtark en Kindern und
Kindeskindern. Das Odal der Beyers iſt Lebens
grundlage der Geſchlechter geweſen und daher un-
veräußerlich und unverleihbar. Sitliche Pflicht
war es, es ordentlich zu bebauen und zu ver-
walten, weil Vernachläſſigung ehrlos machte

Vorbildlich iſt alle Zeit hindurch auch das Ein
vernehmen zwiſchen Arbeitgebern und Gefolg
ſchaftsleuten geweſen. Das gemeinſame Tun in
S oder Feld einte ſie zu einer Haus und

ickſalsgemeinſchaft. Die Dahre, die bei den
Beyers als Gefolgsmann verbracht werden, wurden
in einem Falle zu mehr als fünf Jahrzehnten,
in einem andern zu weit mehr als vier.

An Hand dieſer Verſuchsergebniſſe und langer Er
tragszahlenreihen konnte er dieſe und jene Sorte
ür unſer Gebiet zum Anbau empfehlen und von
ner abraten.

Die Durchführung der Pflichtmilchkonkrolle
im Kreis Merſeburg.

Leiſtungsinſpektor Rinker, Weißenfels, er
ſtattete Bericht über dieſen Punkt. Die 11 500
von der Pflichtkontrolle erfaßten Milchkühe unter
liegen hunderprozentig der Kontrolle. Es ſind
lediglich die Betriebe mit einem Beſtand von
weniger als drei Kühen nicht pflichtgemäß erfaßt
worden, doch haben ſie ſich teilweiſe freiwillig

digte vor allem auch den Anteil der Bäue-
rinnen an den bisherigen Erfolgen, denn ge
rade auf ihren Schultern ſei ein großer Teil der
Arbeit und auch der Verantwortung mit gelegt
worden. Sie werde uns r in der 7

ſchl weiter eine getreue Hel-r fein, die Schulter an ulter mit uns
marſchiert. Landdienſt und Landhilfe
verſuchen den Bauern und die Bäuerin in ihrem
ſchweren Werk unterſtützen, das Beginnen der
deutſchen Juge verdient höchſte Anerkennung
und Förderung. Wer immer ſich zum uice
Bauerntum bekennt du ſeine helfende Tat,
wird auf dem Lande ſteks willkommen ſein. Der

i Durchführung Krei u lt auch denetrieben werden ſtehen auch für ſie genügende Mengen Kraft unter die Kontrolle geſtellt Zur Dant des Kreisbauernführers a
o wie die heutige Tagung dieſem Zwecke nährmittel zur Verfügung. wie ebenfalls Kontrolle ſind 2 Akrren n rungen Soldaten und den en vom
diene, werden in den kommenden Wochen chaffen worden. Jm Einvernehmen Reichsarbeitsdienſt, die m dieſem
überall draußen Vorträge gehalten werden,
um ſelbſt den kleinſten Bauern mit ſeiner
Aufgabe vertraut zu machen, denn keinerlieſt vielleicht nur aus Unwiſſenheit und
Unkenntnis des 37 Zieles, abſeits
ſtehen. Durch Hofbegehungen und gegen-
ſeitige Unterſtützung ſollen noch vorhandene
Schäden und Mängel ausgeglichen und be-
ſeitigt werden. „Einer für alle und alle für
einen“ muß für alle Ortsbauernführer die
Loſung für die kommende Winterarbeit ſein,
dann wird auch die neue Erzeugungsſchlacht
zum Siege führen.

Den ausführlichen Vortrag über
„Die betriebs wirtſchaftlichen Grund
lagen der Erzeugungsſchlacht 1938“
hielt Landwirtſchaftsrat Heim, Merſeburg,
Auf Grund reichhaltiger Wirtſchaftszahlen
ſprach er über den Wieſenumbruch,
von dem aus im Kreiſe Merſeburg keine
große Steigerung der landwirtſchaftlichen
Erzeugung mehr zu erwarten ſein werde,
um den Rückgang der landwirtſchaftlich ge
nutzten Fläche auf 48 782 Hektar auszu-
gleichen. Von den etwa 42000 Hektar ge
nutzter Ackerfläche werden nach einer Steige-
rung von rund 500 Hektar 5477 Hektar Acker
fläche, das ſind 12 Prozent des unter dem

für den Geflügelbeſtand keine Je
not zu befürchten ſei. Die Schafhal-
tung weiſt mit 23 710 Stück eine erfreuliche
Aufwärisentwicklung anf, die aberweiter anhalten muß, wenn wir das Ziel,
auf jeden Hektar Land ein Schaf, das wäre
V das Doppelte des jetzigen Standes, er
reichen wollen.

is Ergebnis ſeines Vortrages faßte Land
wirtſchaftsrat Heim die Forderung nach dem

organiſchen Bauernhof
zuſammen, der auf der Grundlage des eigenen
Betriebes die höchſte Leiſtung auf allen Gebieten
erzielt, und nicht etwa in einem Teil führend
ſei, während er ſeine anderen Aufgaben vernach
läſſige.

Die volkswirtſchaftlichen Belange, d. die
Verwirklichung der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolikik, gibt die Marſchrichtung auch in
der neuen Erzeugungsſchlacht an, die auf der
nakurgegebenen Grundlage durch die beſte

flege und Ausnutzung des Bodens verwirk-
icht werden muß, dann werden wir auch im
Kreiſe Merſeburg die organiſch entwickelte
Höchſtleiſtung, nach volkswirtſchaftlichen Ge
ſichtspunklen ausgerichtet, erzielen.

Mit dieſem Appell ſchloß der Vortragende ſeine
mit großem Jntereſſe auſgenommenen usführun-
gen. Weiter hielten noch Vorträge Tierzucht

Kreisbauernſchaft wurde für jeden Bezirk ein
Obmann beſtellt.

Die Milchkonkrollaſſiſtenken ſeien nicht ekwa
h ſondern viel eher Wirtſchafis

rater.
Auf Grund der er Erfahrungen läßt ſich
en dgß eine gute ertierhaltung und eine
beſſere rſenpflege die erſten Vorausſetzungen
für eine Steigerung der Milcherzeugung ſind.
Ebenfalls iſt der Jungtieraufzucht noch mehr
Sorgfalt zuzuwenden. Die Kontrolle konnte bis
her überall ſehr W durchgeführt werden. Schwie-
rigkeiten haben ſich zwar anfangs hier und da
ergeben, doch konnten ſie bald überwunden wer
den. Wo Mängel feſtgeſtellt werden, ſoll Meldungan das Tierzuchtann eißenfels erſtattet werden.

Mit der Bitte, die Kontrollorgane im eigenen
Intereſſe weiter zu unterſtützen, ſchloß der Tier
zuchtinſpektor Rinker ſeine aufklärenden Aus
ü n, die e waren, manche irrige Auf

faſſung richtigzuſtellen.
Obſtbauinſpektor Häuß ler forderte in ſeinem

Vortrag die Förderung des in unſerem Gebiet
beſonders vernachläſſigten Obſtbaues, bei
dem ſich nicht nur durch Zuſchüſſe bei der Neu
anpflanzung, ſondern vor allem auch durch eine
ſachgemäße Obſtbaumpflege eine Ertrags
ſteigerung erzielen läßt. Der Leiter der Be
ratungsſtelle für Samenpflanzen bei der Landes-

Jahre wieder bei der Bergung der Ernte fleißig
mit Hand angelegt haben.

So werden auch im nächſten Jahre wieder
alle Kräfte angeſpannt und auf das gleiche
Ziel ausgerichtet werden, dann muß auch
die nächſte Ernte 1938 ein nener Sieg
werden,

Nach weiteren Ausführungen Über die
Förderung des Landarbeiter Wohnungs
baues, für den Zuſchüſſe und Darlehen
gegeben werden, erläuterte er kurz die Ve
ſtimmungen der Grundſtücksverkehrsordnung.

Mit einem Appell an alle Bezirks- und
Ortsbauernführer, der
Sauerteig in ihren Gemeinden
zu ſein und ihren Kameraden als echte
Nationalſozialiſten ſtets uneigennützig hel
fend und fördernd zur Seite zu ſtehen,
ſchloß er die Tagung.

Der Gruß an den Führer war das
Zeichen dafür, daß in ſeinem Geiſte die
Erzeugungsſchlacht 1938 nun auch im Kreiſe

Merſeburg eröffnet iſt. H. A.
h
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S Landkreis Merſeburg

Ach, wie iſt es kalt geworden
8 Winterbereitſchaft überzieht das Land. Der

Wind ſtreicht mit kaltem Hauche über abgeerntete
Felder, wallende Nebel füllen alle Täler und Tiefen
aus. Des Herbſtes letzte, leuchtende“ Farben ſind
verglüht, der ſpäten Tage letzter“ Schein war eine
kranke Röte, wie vor den Sterben. Kahle Bäume

überall ſind wie Wegweiſer, die ins Land des
Winters weiſen. Und wenn auch ein blauender
Himmel ſich darüber rundet, er täuſcht uns keinen
Frühling vor; im grellen, gelben Licht der Sonne
erkennen wir ganz, wie altersſchwach das Jahr
der iſt. Denn auch das Jahr iſt Geſchöpf und

eſen, zeitlich beengt, gleich uns und gleich dem
Baume und der Wieſe und dem Wald.

Der Bau bef Wüsteneutzsch beginnt
Das letzte Stück des Saale Elſter Kanals mit dem Bau der Schleuſen

wird in Angriff genommen.
s Es war rein äußerlich in letzter Zeit

ein wenig ſtill um den Kanalbau geworden. Aber
das ſchien nur ſo. Jn Wirklichkeit wartete man
nur auf den Befehl zum Angriff. Jetzt iſt er ge

Die Häuschen für die künkfigen Schleuſenwärker.

geben worden. Am Floßgraben hinter Wüſte-
neutzſch ſind fünf ſchmucke Häuschen entſtanden, Woh
nungen für die Menſchen, die nach Fertigſtellung
des gewaltigen Bauwerks, das nun dort entſtehen
wird, ſtändig benötigt werden.

Die letzten Tage haben Wüſteneutzſch, das
ſo ſtill und ein wenig abſeits des ſonſtigen Welt
geſchehens liegt, ſeine Bedeutung klar werden
W W Mit der Ruhe iſt's nun eigentlich vorbei.
600 Menſchen werden im Laufe der Zeit hier an-
rücken, werden arbeiten, bis das Werk vollendet
daſteht, deſſen Ende an Bauzeit eigentlich auf einen
früheren Termin geſetzt war. Vier Jahre taxiert
man jetzt die Dauer der auszuführenden Arbeiten.
Ein gewaltiges Stück des Kanalbettes iſt noch zu
graben. Vom Siebenärmel aus ſieht man die
Pflöcke in Richtung Kreypau zu im Gelände
blitzen. Sie geben den Verlauf des Kanals an.

Sieben Kilometer Strecke werden noch zu be
wältigen ſein. Floßgraben und Bach müſſen da
bei überquert werden.

Aber was iſt das gegen die andere Schwierig-
keit, einen Höhenunterſchied von 20 Meter zu
überwinden! Zwei Treppenſchleuſen,
deren jede 10 Meter Höhe ausgleicht, ſollen
daher dort eingebaut werden.

Auf den Straßen rollt unabläſſig Material her
an. Ein neuer Weg von Wüſteneutzſch längs des
Floßgrabens in Richtung Kreypau iſt im Ent
ſtehen, damit ſeine Pflaſterung den Fahrzeugen
ſicheren Untergrund bietet. Auf dem weiten Ge
lände türmen ſich die Bohlen, Schienen, Geſtänge.
Baubuden künden ein neues Tun. Ein Bagger
hat zu gefräßiger Arbeit angeſetzt. Menſchen
ſchleppen Laſten, legen Schienen. Andere errichten
einen Holzturm zum Einbau eines Waſſerbaſſins.
Waſſer und l und Kohlen brauchen die Bagger
und Lokomotiven. Wenn der Winter nicht gar zu
ernſt wird, wird das Leben dort kaum zum Still-
ſtand kommen. Deutſcher Wirtſchaftsaufſtieg,
grandioſes Schaffen zeigen ſich auch an dieſer
Stelle unſerer engeren Heimat.

Der Bagger beginnk ſchon mik der Arbeit.
(Aufnahmen: Eingeſandt.)

Aus Kampf und Opferwillen.
S Schkopau. In einer gut beſuchten Verſamm

ſprach im Gaſthaus „Zum Raben“ Pg.
Bohnen, Köln, über „Kampf- und Opferwille
ebnen den Weg, der zum Führer führt“. Der
Redner verſtand es, die Hörer bis zum Ende ſeiner
Ausführungen zu feſſeln. Nach dieſem Vortrag
wurden durch den Stützpunktleiter Pg. Bähr eine
Anzahl Karten an die Parteianwärter ausgegeben.
Mit dem Abſingen der Nationalhymnen fand die
Verſammlung ihr Ende.

Zum 86. Geburkskag.
Bündorf. Frau Bertha Seibicke geb.

Hoffmann, in Netzſchkau geboren, feiert heute den
86. Geburtstag. Der langjährigen Leſerin unſerer

itung übermitteln auch wir die herzlichſten
ückwünſche!

Unfall auf dem Bau.
Schkeunditz. Der Bauarbeiter Heinrich W. von

hier erlitt kürzlich auf einem Neubau einen Unfall,
indem er beim Transportieren von ſchweren Balken
einen Fehltritt tat und vom Erdgeſchoß in die
Kellerräume ſtürzte. Er verletzte ſich erheblich im
Geſicht dicht unterhalb des linken Auges ſowie an
beiden Händen und mußte ſich in ärztliche Behand-
bung begeben.

Das Mitteldeufſche Landeskhecter ſpielte.
F Schkeuditz. Auf dem erſten Luſtſpielabend in

der diesjährigen Spielzeit ging die Komödie „Ein
Kerl, der ſpekuliert“ über die Bretter. Es war
ein wohlgelungener Abend. Jn Wort und Spiel
entſprach die Aufführung der Forderung von Dr.
Goebbels: „Auch die Unterhaltung muß geiſtvoll
ſein; ſie ſoll dem Volke in ſeinem ſchweren Da
ſeinskampfe Werte geben, die über das Materielle
des Tagesdaſeins hinauszuführen die Kraft
haben.“ Während der Pauſe ſammelten die
Künſtler und Künſtlerinnen für das WHW.

30 Jahre im Dienſt der Straßenbahn.
g Schkeuditz. Am Freitag ſtand der Straßen-

bahnwagenführer Richard Seidel, Ringſtr. 13
wohnhaft, 30 Jahre im Dienſte der Großen Leip
ziger Straßenbahn bzw. Leipziger Außenbahn.
Auch wir gratulieren!

Fliegerkonzert für das WHW.
8 Altranſtädt. Zugunſten des WHW. ſpielt

am Sonntag, dem 5. Dezember, im Gaſt-
us Helling die Kapelle des Fliegerkampf-
ſchwaders Merſeburg. Wir freuen uns

jetzt ſchon auf den hier ſeltenen Genuß eines
Militärkonzerts und auf unſere Flieger. Zahl-
reicher Beſuch dieſer Veranſtaltung. die ein
ſchöner Abend werden wird, ſollen den Erfolg
für die gute Sache ſteigern helfen.

In der NSDAP.-Orksgruppe.
g Gleſien. Hier fand ein Ortsgruppen-Appell

ſtatt, auf dem 31 Mitgliedskarten und 2 Partei-
bücher verteilt wurden. Der Schulungsleiter hielt
einen Vortrag über „Praktiſchen Nationalſozialis-
mus“ und hob dabei den Opfermut und den Ge-
meinſchaftsgeiſt hervor. Zum Schluß wurde vom
Stützpunktleiter des Reichskolonialbundes, Pg.
Putzmann, auf die Aufgaben des Bundes und
die deutſche Kolonialforderung hingewieſen und
zum Beitritt aufgefordert.

Schulanmeldung und Unterſuchung.
S Großlehna. Bei der Schulaufnahme der

Kinder, die Oſtern 1938 zur Schule kommen,
wurden 36 Kinder angemeldet. Am Montag,
6. Dezember, findet eine ärztliche Unterſuchung
der Oſtern aufzunehmenden Schulneulinge ſtatt.

Eine Scheune nmiedergebrannt

Einſatz der Wehr mit Gasmasken.
s Lütz en. Am Donnerstagnachmittag, etwa

gegen 16.30 Uhr, ertönte plötzlich Feueralarm.
Die Feuerwehr wurde nach dem Ellerbacher
Wege gerufen, wo die auf der Scheunentenne des
Landwirts Erwin Patzſchke lagernden Stroh-
abfälle auf bisher ungeklärte Weiſe in Brand
geraten waren. Das Feuer hatte bereits beim
Eintreffen der Wehr auf die untergeſtellten
Wagen und Ackergeräte übergegriffen, ſo daß die
Wehren infolge der ſtarken Rauchentwickelung
nur mit Gasmasken dem Brandherde zu Leibe
gehen konnten. Nach kurzer Zeit war der Brand
bis auf ſeinen Herd bekämpft, ſo daß die Motor-
ſpritze wieder abrücken konnte und nur noch eine
Brandwache an der Brandſtelle blieb. Es iſt nur
dem ſchnellen Handeln der Wehrleute zu danken,
daß eine Ausdehnung des Brandes vermieden
wurde und ſomit wertvolle Sachwerte erhalten
blieben, wenn auch der Schaden immerhin be-
trächtlich iſt.

In voller Entſchlußfreiheit
Verpflichtung der neuen Ratsherren.

S Lützen. Bei der am Donnerstag ſtatt-
gefundenen Ratsherren-Sitzung, an der auch
Kreisleiter Ritterbuſch teilnahm, wurden
vor Eintritt in die Tagesordnung die beiden
neuen Ratsherren Kaufmann Bruno Mein-
hardt und Steinſetzer Otto Steps in ihr Amt
eingeführt. Kreisleiter Ritterbuſch ermahnte die
neuen Ratsherren, daß das Amt eines Rats-
herren in erſter Linie Charakter erfordere. Nur
völlige Entſchlußfreiheit der Ratsherren unter-

Geiſeltalfunde im Vortrag.
J Naumburg. Der Vortrag über die berühmten

Geiſeltalfunde im Verein für Heimat-
kunde, der dieſer Tage hier gehalten wurde,
hatte viele Jntereſſenten gefunden. Der nächſte
Mitarbeiter von Prof. Dr. Weigelt, Rektor der Uni
verſität Halle, Dozent Dr. Voigt, ſprach über
dieſes hochintereſſante Thema, das durch Lichtbilder
noch ergänzt wurde. Stadtarchivar gab
anſchließend bekannt, daß im Dezember wieder ein
Nikolous- Abend ſtattfindet und im Januar eine
Fahrt nach Halle ausgeſchrieben wird um dort
an Ort und Stelle im Muſeum für mitteldeutſche
Erdgeſchicht- alles das im Original zu ſehen, was
an dieſem Abend nur im Lichtbilde gezeigt werden
konnte.

Es wird gebuddelt.
J Naumburg. Der Flemminger Weg wird

jetzt neu gepflaſtert. Der Straßenteil zwiſchenSperüngehet und Hubertuskaſernen wird des

halb in der Zeit vom 29. November bis 24. De
zember für mittlere und ſchwere Fahrzeuge
geſperrt. Dieſe benutzen zur Anfahrt nach
den Kaſernen die Huſſitenſtraße, Buchholzecke
und die Kohlenſtraße über Altflemmingen.

ſtütze den Bürgermeiſter. Dann ſprach Bürger
meiſter Kühn und erinnerte an die Jahre des
Aufbaues, wo viele Schwierigkeiten zu über
winden waren. Er verpflichtete dann die neuen
Ratsherren auf ihr Amt durch den Treueid auf
den Führer.

Sodann wurde zur Beratung der Tages
ordnung geſchritten. Der Haushaltsvoranſchlag
der Stadtſparkaſſe weiſt für das neue Jahr eine
Endſumme von 49 000 Mark auf gegen 44 750
Mark im Vorjahre. Aus den Einzelheiten der
Beratung dieſes Voranſchlages wie auch aus dem
Bericht des Ratsherren Goſpodarek über eine
unvermutete Kaſſenprüfung ging deutlich hervor,
daß die Stadtſparkaſſe eine außerordentlich hohe
Leiſtungsfähigkeit beſitzt. Nachdem noch unter
Punkt Verſchiedenes der Tagesordnung über
perſonelle Angelegenheiten geſprochen war,
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Frohes Feſt nach ſauren Wochen.
Oberröblingen am See. Die Zuckerrüben

ernte auf dem E. Wenzelſchen Gute, die Anfang
Oktober begann, iſt Mitte November zu Ende ge

Das Wirtshaus an der Geiſel
Erinnerungen aus der Zeit vor 100 Jahren.

Schon vor 100 Jahren hat man im Geiſel-
tal auf den Fremdenverkehr großen Wert gelegt.
Noch der Chronik gab es damals 19 Gaſthäuſer
im Geiſeltal, „worin Honoratioren gute Getränke
und Speiſen, auch reinliche Betten und mehr als
ordinäre Meubles fanden. Jn 12 allgemeinen
Wirtshäuſern logirt Jeder, er komme zu Fuß
oder zu Pferd, und wird in den mehrſten an
ſtändig und gut bedient. Auſſer dieſen gibt es
noch Schenkwirtſchaften an der Geiſel, welche für
der inneren und äußeren Verkehr mehr als ge-
nügen. Neben Bier und Branntwein iſt auch
Wein vom Rhein, von der Moſel und vom Aus
lande zu haben. Sauberkeit der Zimmer und
proppere Betten ſind mit der Bedienung all-
gemein. Die Koſt iſt kräftig und wird aus Suppe,
geräuchertem Rindfleiſch und Wildpret zubereitet.
Fiſche, feine Gemüſe und Backwaren ſind rar und
nur bei vorher beſtellten Mahlen zu finden. Dieſe
Zehrung iſt teuer, eine natürliche Folge der un
zureichenden Produktion gegen die Conſumtion
des hieſigen Landes“.

Auch damals fanden ſchon „Merſeburger
Herrenabende“ in verſchiedenen Wirtshäuſern ſtatt.
Wie beliebt und bevorzugt zu dieſer Zeit auch
ſchon die „Kreide“ war, geht aus folgender ver-
gnüglichen Kurzgeſchichte hervor. Während des
feuchtfröhlichen Bierumtrunkes ſtellte ein Wirt feſt,
daß unter ſeinen Stammgäſten aus Merſeburg
ein „Blauer“ ſaß, alſo ein Neuer. Der Wirt fragte
nach ſeinem Namen und Woher. Verwundert
blickte der Gaſt auf und ſagte: „S'iſt wohl ſo
Sitte hier, nach dem Namen des Gaſtes zu
fragen Verſchmitzt lächelte der Wirt und meinte:
„Nu, es is wegem Uffſſchreib'n

Ein Turm wurde transportiert
Techniſche Leiſtung vor 170 Jahren.
Kayna. Es war ein Turm, dem nichts

fehlte, was zu einem Turme gehört, der vom
früheren Schröderſchen Gute nach dem Hofe des
Bauern Walther transportiert wurde, ohne ihn
abzubrechen. Die Höhe des maſſiven Turmes be
trug etwa 50 Fuß (etwa 15 Meter), unten war er
16 Fuß im Gevierte und ſetzte in einer Höhe von
8 Fuß in ein Achteck ab. Das Dach war mit
Schiefern gedeckt und mit Fahne und Knopf
ziert. Ein hieſiger Ackermann erkaufte dieſes Ge-
bäude und der Zimmermeiſter Kleine aus Halle
machte ſich anheiſchig, den Turm, ohne ihn aus-
einander zu nehmen, noch das Gemäuer aus den
Fächern zu ſchlagen, nach dem Hofe des Käufers
zu bringen und die Entfernung des Transport-
weges 300 Schritt betrug. Viel wurde über das
Unterfangen des Zimmermeiſters gelacht. Auch
die Verſtändigen ſchüttelten ihre Köpfe und ver-
ſprachen ſich nichts Gutes davon. Aber der Zimmer
meiſter ſchreckte vor nichts zurück. Der Unterteil
des Sockels wurde durchſägt. Durch den Säge-
ſpalt ſchob er ſtarke eichene Bohlen. Langſam
konnte nun der ganze Turm um einige Zentimeter
gehoben werden. Unter die Bohlen legte er kräf-
tige Rollen und der Transport begann. Mit ſo
genannten Erdwinden wurde nun zur allgemeinen
Verwunderung der Turm gezogen. Schwierigkeiten
gab es anfänglich genug, da der Weg um zwei
Ecken ging. Jn 8 Tagen brachte der Hallenſer den
Turm 10 Ellen von der Stelle. Zu guter Letzt
mußte das Einfahrtstor zur neuen Standſtelle des
Turmes erweitert werden, da die Maße des

Unter der goldenen Myrte,
F Naumburg. Am Freitag feierte der preu

ßiſche Hegemeiſter i. R. Paul Gruhl Breit-
hauptſtraße 6, mit ſeiner Gattin das Feſt der
goldenen ekeett Der Jubilar entſtammt einer
alten Förſterfamilie und trat 1927 in den Ruhe-
ſtand, den er in unſerer Stadt verbringt.

Neue Baumpflanzungen.
[D Bad Köſen. ur Verſchönerung ihres

Sportplatzes hat der VfB. Rudelsburg 31 fünf-
jährige Nußbäume angekauft und ſie auf dem
Sportplatz am Gradierwerk angepflanzt. Die
Bäume ſind durch Drahtumzäunung gegen Wild
ſchaden geſichert, damit es ihnen nicht wieder ſo
ergeht wie den kleinen Tannenbäumchen, die vor
einigen Jahren angepflanzt und vom Wild abgenagt
wurden. Außerdem bieten die jährlich größer
werdenden Bäume im Sommer beſten Sonnenſchutz.

Nächtlicher Unfug.
I Bad Köſen. Nachts wurde von Unbekannten

ein Pfahl mit einem Parkſchild abgebrochen. Die
Täter verſuchten, den Pfahl auf einem Beet vor
dem Kurmittelhaus einzurammen, wobei ver-
ſchiedene Pflanzen beſchädigt wurden. Hoffentlich
kann man die UÜbeltäter ermitteln.

S Aus demGeiſeltal s

gengen. Das Ernteergebnis kann nur als recht
gut bezeichnet werden. Rüben im Gewicht von
14 Pfund waren keine Seltenheit. Bis auf einen
Plan, auf dem die Rüben geſtochen wurden, ſind
die Rüben mit dem Dampfpflug gehoben worden.
Beachtenswert iſt es, daß die diesjährige Zucker
vübenernte nur von einheimiſchen Arbeitern ein

racht worden iſt. Abgeſehen von einem kleinen
nfall, den eine Arbeiterin dadurch erlitt, daß

ſie ſich beim Köpfen der Rüben einen Finger ver
letzte, verlief die Ernte ohne Zwiſchenfall. Die

er r r ges n n ami ür e Helfer be errübenernte einen Gefolgſchaftsabend im thof
„Zum Anker“.

Der Rundfunkwerbewagen war da.
Unkerröblingen am See. Der Werbewagen

der Reichsrundfunkkammer kam am geſtrigen
Freitag zu einer Rundfunkwerbung hierher.
Mittags von 12 bis 1 Uhr fuhr der Werbewa
mit Rundfunkdarbietungen durch die Stra
unſeres Ortes. Ab 20 Uhr war dann ein
Rundfunkabend mit Muſik, Tonfilmdarbietungen,
Rundfunkſchau und der Verloſung eines Volks
empfängers. Die gleiche Rundfunkveranſtaltung
wird am heutigen Tage in Stedten ſtattfinden.

Turmes mit ſeinen Transportgeräten weit größer
waren. Als das Meiſterſtück vollbracht war, wur
den Türme nicht mehr zur „Jmmobilia“ gezählt.
Viele Jahre ſpäter fiel der Turm der Franzoſen
herrſchaft zum Opfer.

Auf 11 000 Kilometer gut verſtanden.
Kürzlich wurde von hier ein kelephoniſches

Ferngeſpräch nach Java, alſo auf eine Entfernung
von 11 000 Kilometer, gehalten. Die B
gung war ſo gukt, als habe das Geſpräch von
Dorf zu Dorf ſtattgefunden.

Lebensmüde?

Kötzſchen. Bei zunehmender Dunkechett
wurde hier auf dem Bahnkörper eine verdächtige
Perſon beobachtet. Radfahrer vom Leunawerk
verfolgten mit ihren Radlampen eine halb
bekleidete Frau, die eiligſt in den Nachbargärten
verſchwand.

Prügel mit dem Fahrrad.
Beunga. Zwei Radfahrer, die einen geri

fügigen Zuſammenſtoß hatten, gerieten in
loſe Wut und verprügelten ſich. Als die Fäuſte
die röngen Beulen und Schmerzen nicht genügend
verurſachten, ſchlug man ſich gegenſeitig mit den

Fahrrädern.

Steigende Bevölkerungszahlen.
Mücheln. Die Bevölkerungszahl iſt

hier bedeutend geſtiegen, was auf die ſtarke
wirtſchaftliche Belebung zurückzuführen iſt. Bei
der Volkszählung am 1, Oktober 1934 wurden
7290 Einwohner feſtgeſtellt, während am dies
jährigen Stichtag 7624 Einwohner gezählt wur
den. Die Zahl der Einwohner wird aber noch
mehr ſteigen, wenn erſt die Siedlungshäuſer
alle fertiggeſtellt ſind. Es wird mit einem Zu
zug von weiteren 250 Einwohnern gerechnet.

Aus dem Unſtruttal s
Schwierige Arbeiten,

O Freyburg. Die Schleuſenarbeiten ſind
jetzt in vollem Gange, nachdem die Vor-
arbeiten hierzu erledigt waren. Der ſog.
Tempel der Untertore war gebrochen. Die
großen Steinquader waren geborſten und
boten gegen den hohen Waſſerdruck keinen
Widerſtand. Die 10 Zentner ſchweren Steine
wurden mit der alten Winde aus der Tiefe
hochgeholt. Nun wird die Baugrube zur
Aufnahme des neuen Tempels vorbereitet.
Auch die beiden im Jahre 1934 angefertigten
Torflügel ſollen dabei gründlich überprüft
werden.

Neue Verkehrsſchilder.

O Freyburg. Vor einigen Tagen wur
den von der Provinzialſtraßenbauverwaltung
an den verkehrsreichen Kreuzungen und
Wegeabzweigungen in der Stadt neue
Richtungsſchilder für den Durchgangsver-
kehr angebracht. Sie zeigen nicht nur den
Weg nach den nächſten Ortſchaften, ſo Naum-
burg, Laucha und Weißenfels (über Mark
röhlitz) an, ſondern tragen auch die Kilo-
meterzahl und die Straßennummer 186
unſerer Hauptverkehrsſtraße. Beiſpielswejiſe
wurden an der Straßenkreuzung Ecke Mühl-,
Brücken- und Paul-Hinkler Straße gleich
ſechs Richtungsſchilder angebracht.

Erfolgreiche Aufführung.
d Freyburg. Am Donnerstagabend ſpielte

das Mitteldeutſche Landestheater im „Schützen
haus“ und brachte das heitere Stück „Der
Mann mit den grauen Schläfen“ erfolgreich zur
Aufführung. Der Abend brachte Frohſinn und
Heiterkeit, und das iſt es ja gerade, was den
e Alltag freundlicher geſtaltet. J

grüßte der Ortsbeauftragte für das WHW.,
Hartung, die Gäſte und ſprach die Hoffnungaus, daß ſlch bald noch mehr Zuhörer für das
gute Theater, was hier geboten wird. einfinden
mögen.

Wettſchreiben ſteigert Leiſtung.

O Wie in anderen Orten, ſo fandauch hier das Leiſtungsſchreiben in Kurzſchrift der
DAF. ſtatt. Die Leitung lag wieder in den
Händen des Bankangeſtellten Löffler. Am
Donnerstagabend wurde in der Schule das erſte
Leiſtungsſchreiben durchgeführt. Es kommen ein
Richtig und ein Schnellſchreiben in Frage.

„Peer Gynt“ im Film.
O Balgſtädt. Die Gaufilmſtelle der NSDAP.

zeigte am Mittwochabend den Film „Peer Gynt“
vor dichtbeſetztem Saal. Außer dieſem bekannten
Film fand die Wochenſchau viel Jntereſſe.

Kraftfahrer
denkt an das Abblenden, wenn euch andere
Verkehrsteilnehmer auf der Landſtraße
entgegenkommen!

I
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Vorwinferſfiche Betrachtungen
Freude am Winterſport und Weihnachtswünſche unſerer Jugend. Noch ehe der erſte Schnee fällt
X Leuna. Die Zeit der zweifelhaften und un

befriedigenden Tage, die eine Mieß- und Miß-
ſtimmung aufkommen laſſen, ſind die Tage des
Vorwinters, in denen wir uns jetzt befinden. Nächt-
licher Froſt und Nebel bis in die Mittagsſtunden,

Tagesſtunden und lange Winterabende und
t S wieder Regen und vorüberhuſchender

onnenſchein ſind die Launen des Weitergottes.,
Sie ſtellen an die Feſtigkeit der menſchlichen Ge
fundheit allerlei Anſprüche, und nur die Unent
d lehnen es ab, ſich dagegen nutzlos aufzu

nen.
Der Fpaziergängerbetrieb der in unſerer
weitverzweigten Gemeinde und Werkskolonie wie
richtig als ein Maſſenbetrieb p Geltung kommt
flaut immer mehr und mehr ab. Still u iedli
liegen die Straßen da und nur die Geräuſche un
das Stampfen des Werkes machen ſich darum mehr
bemerkbar. Die Jugend aber bleibt unverzagt
und wird bereits von der Weihnachtsvorfreude be
z t. Der Fritz und der Karl wünſchen ſich die

ollſchuhe, denn e Aſphaltſtraßen ſind be
e für den Rollſchuhlauf geeignet. Aber auch

i unſeren Mädels iſt dieſer Sport beliebt und das
Spiel mit Puppe und Puppenwagen iſt in den
Hintergrund getreten.

Viele andere haben ſich wieder auf die Schlitt
verſteift, denn der tote Saalearm an den

aleanlagen iſt, wie ihnen bekannt, neben dem
Dorfteich von Göhlitzſch als erſter in unſerer
W zugefroren. Wir ſind jetzt ſchon mitten drin
in Froſtperiode und es wird kein Wunder ſein,
wenn der Kinderwunſch, eine ſtabile Eisfläche zu
haben, bald in Erfüllung geht. Die Kberprüfung
der Tragfähigkeit des Eiſes wird eigens von der
hieſigen Jugend und bringt darum

r ſie eine große Gefahr und für die ſorgenden
ltern unruhige Zeiten. Die Tragfähigkeit der

tiefen und gefahrvollen Gewäſſer müßte, genau wie
in unſerer Nachbarſtadt in Merſeburg, die Polizei
vornehmen. Die Merſeburger Polizei duldet dort
keine Benutzung des Gotthardteiches, bevor ſie nicht
ſelbſt die Tragfähigkeit des Eiſes äberprüft hat.

Zwei Möglichkeiten hat alſo unſere Jugend in
unſerer Gemeinde, die ſich winterſportlich auch ohne
Schnee großartig ausnutzen laſſen. Der Sport
betrieb mit Schlitten und kleinen Huckern aber hat
eine ar ung erfahren. Jm Volksmunde als
der Kuhberg bezeichnet, iſt das abfallende Gelände
in der Gemarkung von Altröſſen durch den Bau
des HJ.Heimes für den Rodelſport wohl nicht mehr
re Als Leunger SkiUbungsgelände wird der

bhang der Uferſtraße d toten Saalearm hin
wieder benutzt werden. Auch hier kann an den ge
räumigen Abhängen der Rodelſport ungehindert
vorgenommen werden. Vielleicht hat man wegen
der Leunger Rodelſportnot Einſehen und drückt an
den verantwortlichen Stellen ein Auge zu. Das
junge Volk iſt jedenfalls bei uns hier ſchon auf den
Winter eingeſtellt, mag er für ſie mit Schnee, Froſt
und Kälte nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Anders iſt es aber mit den handwerklichen
Arbeiten des Baubetriebes beſtellt. Hier be
merkt man teilweiſe ein lebhaftes Tempo, um mög
lichſt dem Kun gewiß bald hereinbrechenden Winter
zuvorzukommen. Alle die von uns bereits er
wähnten Wohnbauten ſind beſonders in den letzten
Tagen wie aus dem Boden geſchoſſen. Die 24 Volks
wohnungen der Mitteldeutſchen Heimſtätte am
Kötzſchener Weg haben ihren Dachſtuhl erhalten,
ebenfalls wird es nur noch Tage dauern und die
5 Wolnblocks für die Leungangeſtellten an der ſüd-
lichen Hindenburgſtraße werden ebenfalls ſo weit
hergerichtet ſein. Auch der Starenweg beſitzt kein
einziges, offenes, im Bau befindliches Wohnhaus.Jene werden nun auch durch den be
vorſtehenden Winter nicht beeinflußt werden können.

Ganz unbeachtet und unbemerkt von allem
entlichen Verkehr iſt im Altdorf Göhlitzſch ein
thaus, in dem eine Glaſerei und Tiſchlerei ihre

Werkſtatt hatte, vollkommen umgebaut worden.
Hier hat ſich ein junger bekannter Handwerksmeiſter
einen neuzeitlichen Betrieb geſchaffen, an dem man
erkennen kann, daß Licht, Luft und Sonne die
Arbeitsluſt und den Frohſinn der dort Beſchäftigten
heben ſollen.

Was den Straßenbau betrifft, iſt die
Schaffensſtätte in der ſüdlichen Hindenburgſtraße
bald geräumt, Die neu geſchaffene Straßenſtrecke
vom Sachſenplatz bis t Roſenſtraße hat neben
dem Radfahrweg auch beiderſeitig einen mit Klein
pflaſter verſehenen Bürgerſteig erhalten. Nur noch
an einer kurzen Strecke des ſüdlichen Bürgerſt iges
iſt man beſchäftigt. Die bezeichnete Straßenſtrecke

iſt allen Verkehrsanforderungen J Möge
es der Gemeinde bald erlaubt ſein, dieſe Muſter
ſtraße in ihrer Länge zu erweitern.

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit olgt man dieerſtellung des Feldweges. n e wird die
eldwegbezeichnung nicht mehr die richtige ſein.
e Hauptrohrleitung der Kanaliſierung iſt bereits

elegt, auch ſind die Hausanſchlüſſe g. öſtlichen
raßenſeite ſo wie fertig. eſe Maß-

nahme läßt erkennen, daß die öſtliche Seite von der

katholiſchen Kirche bis zum Hau
ſpäteve ung eben hen iſt.

Treu, gehorium und gläubig
Verpflichtung neuer Parteigenoſſen.

X Leuna. Eine beſondere Bedeutüng er
hielt die letzte Mitgliederverſammlung der
NSDaAP. durch die Verpflichtung von 260
neuen Mitgliedern. Damit iſt die Zahl der
Parteigenoſſen in Leung auf nahezu 700 an
eſtiegen. Nach Aushändigung der neuen
itgliedskarten wurden noch Karten für

Anwärter ausgegeben. Die feierliche Ver
pflichtung nahm Ortsgruppenleiter Partei-
genoſſe Klacke vor, der den Unterſchied von
Anhängern und Mitgliedern klarmachte und
darauf hinwies, daß jeder, der in die Partei
aufgenommen wird. eins aufgeben muß: das
eigene Jch. Konjunkturritter gibt es nicht,
und immer wieder gilt es, ſeine Opferbereit-
ſchaft von neuem zu beweiſen. Charakter
voll, treu, gehorſam und gläubig muß der
echte Nationalſozialiſt ſein.

für eine

W Landkrels Weißenfels

Vom NSKK.
Gruppenführer Schade im Hauſe des NSKK.
A Gruppenführer Schade weilte zu einer Be

chtigung des Sturmes 1/M 138 im Hauſe des
SKK. in Er ſprach ſich beſonders

tlobend für den t
aus der zur Schulung von unwiſſenden
teilnehmern hergeſtellt wird.

„Skeigerung der Leiſtungsfähigkeit,“
K Vor einem kleinen Kreis in der Geſund-

heitspflege ſtehender Männer und Frauen unſerer
Stadt ſprach der leitende Arzt der inneren Ab-
teilung unſeres Krankenhauſes, Dr. med.
Woerner, in „Schumanns Garten“ über
obiges Thema. Anſchauliche Lichtbhilder und ein
Film über „Unſere Jugenderholungsſtätten“ dienten
der Vertiefung des geſprochenen Wortes.,

Ein Feuerlöſchteich
wird in Gröben ausgeſchachtet.

A Gröben. Um bei Bränden immer einen ge
nügenden Waſſervorrat für Löſchzwecke zu haben,
iſt in unſerer Gemeinde mit dem Bau eines Feuer-
löſchteiches begonnen worden. Die Ausſchachtungs-
arbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, und wenn der
Wettergott noch gnädig bleibt, können auch bald
die Betonarbeiten in Angriff genommen werden.

Filmabend.
M Gröben. Die Gaufilmſtelle veranſtaltet am

1. Dezember im Gaſthof Hirſch einen Filmabend,
wo der Tonfilm „Verräter“ als Hauptfilm mit
gutem Beiprogramm läuft.
Verkehrsunolücd an der Bahrbröcke,

Laſtzug fuhr auf Pferdegeſchirr.
K Teuchern. Ein ſchweres Verkehrsunglück

ereignete ſich in der vierten Nachmittagsſtunde
des gtrirn Frertag an der Eiſenbahnbrücke

euchern und Runthal Als ein mit
ohlen beladenes Pferdegeſchirr eines Teucher-

ner Fuhrunternehmers etwa die Hälfte des
Tunnels, aus Richtung Runthal kommend,

aſſiert hatte, durchfuhr ein mit Sand beladener
chwerer Laſtzug mit Anhänger die Brücke in

entgegengeſetzter r Da es infolge der
Enge der Brücke keine Ausweichungsmöglichkeit
gab, wurde das Geſchirr von dem Laſtwagen
angefahren und feſtgeklemmt Dadurch wurde
ein Pferd ſo ſchwer verletzt, do s dem Roß-
ſchlächter überwieſen werden müßte, außerdem
wurde der Wagen beſchädig! erſonen ſind

lücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.
ie u war ſchnell zur Stelle und nahm

den Tatbeſtand auf. Der rege Verkehr, der
immer hier herrſcht, mußte für geraume Zeit
durch die Fußgängerbrücke umgeleitet werden.

Es wird Abhilfe geſchaffen!
K Teuchern, Der Weg nach Schortau ſoll einer

eingehenden Ausbeſſerung unterzogen werden. Da
dieſer Weg hauptſächlich bei ungünſtigen Witte-
rungsverhältniſſen kaum paſſierbar war, iſt dieſe
Maßnahme beſonders zu begrüßen.

S demzeitzercand
e

Schwerer Anfall bei der Arbeit.
2 Polzig. Der Mühlenbaner Ackermann

erlitt einen bedauerlichen Unfall. Mit ſeinem

fertiggeſtellten er
erkehrs

Arbeitsmantel geriet er in das Getriebe der
Mühle, wodurch ihm der linke Untergrm in
den Zahnrädern zermalmt wurde. Der Be
dauernswerte mußte ins Zeitzer Kranken
haus gebracht werden. Dort wurde ihm der
Arm bis zum Ellenbogen abgenommen,

91 Jahre alt.
2 Wintersdorf, Der Jnvalide Albin

Rothe von hier konnte in ſeltener Friſche
ſeinen 91. Geburtstag im Kreiſe ſeiner
Familie feiern.

Beim Melken verunglückt.
z Döbris. Die Landwirtsfrau B. von

hier war mit dem Melken beſchäftigt, als
plötzlich die Kuh unruhig wurde und der
Frau ſo heftig gegen das Bein trat, daß ſie
cinen ſchweren Unterſchenkelbruch davon-
trug. Mit heftigen Schmerzen mußte die
Frau ins Knappſchaftskrankenhaus nach
Hohenmölſen gebracht werden,

J.
und um uerfurt

Neue Jagdberechtigte,
O Querfurt. Jm Laufe des letzten Monats

ſind vom hieſigen Landratsamt im ganzen
42 Jagdſcheine zur Ausgabe gelangt So wüur-
den 11 Jahresjagdſcheine erteilt und an Tages-
jagdſcheinen insgeſamt 31 ausgegeben.

Tagung des NS.-Lehrerbundes,
O Querfurt. Am Mittwochnachmittag fand

eine Abſchnittstagung des NSLB. Querfürt im
kleine Saale des Hotels „Schwarzer Bär“ unter
Leitung des Abſchnittswalters Pg. Stürmer
tatt. Nach Erledigung verſchiedener geſchäft-
icher Angelegenheiten wurde ein intereſſanter
Vortrag über Hörbigers Welteis-
lehre geboten. der beiföällig aufgenommen
wurde. Mit der Führerehrung ſchloß die Tagung.
Die Abſchnittstagung für den Monat Dezeinber
iſt auf den 15 Dezember feſtgelegt worden.

Kleine Unfälle im Verkehr.
O ZQuerfurt, Jn der Nähe der Geiſtkirche

kam es zu einem Verkehrsunfall. Ein Trecker,
der zwei Anhänger fuhr zu dicht an einem
Pferdefuhrwerk vorbei. Der letzte Anhänger
ſtreifte das Pferd zerriß das Geſchirr dabei,
wobei das Tier erheblich verletzt wurde Am
r morgen verlor ein mit r

aſtkraftwagen, der in Richtung Lederberg die
Kloſterſtraße befuhr. das linke Hinterrad Die
Laſt mußte abgeladen werden, damit der
Schaden wieder behoben werden konnte

Ein klein wenig beſſer,
O Gatterſtädt. Das ſchlechte Kopfpflaſter

am Eingang des Dorfes wurde mit Schlacken-
pflaſter verſehen und trägt weſentlich zur Ver
beſſerung der Hauptverkehrsſtraße bei,

Zur Benutzung für Radfahrer,
O Lodersleben, Die nach Gatterſtädt füh-

rende Straße befand ſich in einem recht un
paſſierbaren Zuſtand,. Für Radfahrer war ſieunbefahrbar Dieſem bein wurde dadurch
abgeholfen, daß man die bisherigen Hochborde
in einen Sommerweg umgewandelt und den
Radlern zur Benutzung überlaſſen hat.
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Der letzte Advent

Gottes Wort zum Sonntag.

Wer hat es denn bemerkt, daß die Advents
zeit immer mehr eine Rüſtzeit zur Feier des
erſten Kommens Jeſu Chriſti in die Welt ge
worden iſt und immer weniger eine Vorberei
tungszeit auf ſein letztes Kommen? Unſere
Vorfahren ſtellten das Gedenken an Chriſti
letzten Advent an das Ende des alten und an
den Anfang des neuen Kirchenjahres Darum
gaben ſie gleich dem e Sonntag das ge
waltige Evangelium Lukas 21. 25--36. Dasfreilich eine Botſchaft die wenig laubt u
viel verlacht wird. Welche vern be Er
wägungen geben dazu ein Recht r Natur-
erkenntnis iſt das doch nichts Fremdes! Nur
daß ſie uns die l läßt zwiſchen dem Welt
dern in der Erſtarrung des Eiſes und
dem in der Sonnenglut. Die Bibel gibt uns
keine Auskunft über Entſtehen und r
der Welt. Sie will keine Nalur-erkenntnis, ſondern Heilserkennt-
nis vermitteln. Wo ſie von der Erſchaffung
und dem Vergehen der Welt berichtet. iſt ihr
Blick wenig auf die Vorgänge und vor allem
auf den Schöpfer am Anfang und den Richter
am Ende dieſer Welt gerichtet Die Bibel weiß
auch ſchon von dem Spott über dieſe letzten
Dinge, denn der iſt gar nicht ſo neu wie er
ſich gern gibt. Er iſt ſo alt wie die i
Ein Chriſt ſollte endlich aufhören, ſich dadurch
in ſeinem Glauben beirren zu laſſen.

Unſer Bekenntnis von der Wiederkun

Schwachen, ein oft brutal geführte

Etwa der durch die alte Welt gende aſſen
Zfgit vom chriſtlichen Glauben Etwa die eis-
kalte Gottloſigkeit, wie ſie in dem Rieſenreich
Rußland und von da aus in der Welt aus

breitet wird? Dieſe unbeſtreitharen Vorgänge
ienen der Vorbereitung des Kommens des

Antichriſten. des Weltgegners von Chriſtus, Er
wird nach der eindeutigen Lehre der Schrift der
größte Weltherrſcher ſein. den die Welt je ſehen
wird. Er wird ein Weltreich errichten, wie es
kein zweites Mal auf dieſer Erde ſein wird.
Und er wird eine Chriſtenverfolgung befehlen,
welche die ruſſiſche in den Schatten ſtellen wird,
denn die wird den Erdball umſpannen.

Wer der Bibel glaubt und auf die Zeichen der
Zeit achtet, der weiß es ja, daß es ſo kommen muß
und daß am Ende dieſer Zeit nicht ein herrliches
Gottesreich, ſondern ein herrliches Weltreich ſein
wird, das alles tun wird, um das Reich Gottes
zu zerſtören. Mitten hinein in die Beſchreibung
dieſer Vorgänge ſtellt Chriſtus das Wort: „Wenn
aber dieſes anfängt zu geſchehen, ſo ſehet auf und
erhebet eure Häupter, darum daß ſich eure Er
löſung naht.“ Wer den Befehl nicht befolgt, den
wird das blaſſe Entſetzen packen über das, weſſen
Menſchen fähig ſind. Darum der Befehl: Sebet
auf! Denn eben in dem Augenblick, in dem auf
der Erde für Gottes Reich alles verloren zu
ſein ſcheint, kommt der Herr. Wir tappen durch-
aus nicht im Dunkeln und das Weltgeſchehen iſt
uns kein Rätſel. Seit 1900 Jahren iſt der Weg
der Gemeinde und das Schickſal des Reiches
Gottes bekannt. Jn der letzten Zeit wird es keine
chriſtliche Welt, ſondern eine antichriſtliche Welt
geben. Und in ihr wird das Streben nach dem
Leben im Reiche Gottes ein Kampf auf Leben
und Tod für jeden Chriſten ſein.

Es weiß es kein Menſch und wird es auch kein
Menſch wiſſen, wann dieſe letzte Zeit vor dem
letzten Advent Chriſti ſein wird. Nur eins iſt
bekannt, daß ſein Kommen ſo wie ein Blitzſtrahl
unerwartet, plötzlich und unzweifelhaft ſein wird.
Entſcheidend für uns im Blick auf dies Ende der
Welt und die Wiederkunft Chriſti iſt nicht, ob
wir das Ende fürchten oder nicht.

Es gehen ganz gewiß mehr t furcht
los in den Tod als wir annehmen. r neben
vielen Sterbenden geſtanden hat, der weiß das.
Es kommt nicht darauf an, ob wir den Tod
fürchten oder nicht, ſondern darauf, ob wir Gott
fürchten oder nicht. Man kann träumend, man
kann ſchlafend durch des Todes Tür aber
man kann nicht träumend und ſchlafend in das
Reich Gottes kommen.

Darum die erſte Mahnung: „So ſeid nun
allezeit und betet, daß ihr r werden mö
zu entfliehen dieſem allem, das S eden ſoll, und
zu ſtehen vor des Menſchen hn.“ Und wer
aufgewacht iſt, der ſchlafe nicht wieder ein. Und
nehme ganz ernſt: „Himmel und Erde werden
vergehen, aber meine Worte vergeſen igt

Hei
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Und lebe danach.
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Volle Reichsbantentaſtung
bis zur dritten Novemberwoche.

h Nach dem Ausweis der Reichsbank
vom 23. November hat ſich die geſamte
Kapitalanlage in der Berichtswoche um
weitere 204,5 Mill. RM. auf 5227,0 Mill.
Reichsmark verringert. Dies entſpricht
einem weiteren Abbau der zuſätzlichen Be
laſtungsſpitze vom Oktober-Ultimo von 26,7
v. H. Jnsgeſamt ſind damit ſeit Monats-
beginn bei 799 Mill. RM. Kreditrückflüſſen
104,4 v. H. der vorangegangenen Ultimo-
ſpitze abgebaut worden.

Jm Vorjahr betrug der Spitzenabbau in
der dritten Novemberwoche 32,3 v. H. in dem

eſamten Dreiwochenzeitraum bei einem ge-
amten Kreditrückfluß von 636 Mill. RM,

1148 v. H. Die größere relative Entlaſtung
im Vorjahre beruhte in der Hauptſache wohl
auf den damaligen Einzahlungen auf dieReichsanleihe. Smn einzelnen haben ſich in
der Berichtswoche Handelswechſel und
ſchecks um 207,7 auf 4797,3 Mill, RM. ver-
ringert, während die Beſtände an Lombard-
forderungen um 2,8 auf 31,0 Mill. RM. und
an Reichsſchatzwechſeln um 0,4 auf 1,4 Mill.
Reichsmark zugenommen haben. Die Ent-
laſtungstendenz zeigt ſich auch auf dem Konto
Sonſtige Aktiva, das in der Hauptſache durch
Rückzahlungen des dem Reiche eingeräumten
Betriebkredites, eine ind n umorjahrTös Mill. R. erfahren hat. Im

hatten dagegen die ſonſtigen Aktiva um
65,6 Mill. RM. zugenommen. Gleichlaufend
mit dem Vorjahr, wenn auch in verſchieden
ſtarkem Ausmaß, war in der dritten Novem-
berwoche die Entwickelung bei den Girogut-
haben; dieſe haben diesmal bei einer Zu-
nahme der öffentlichen und einer Abnahme
der privaten Guthaben insgeſamt um 09
auf 729,9 Mill. RM. zugenommen. Im Vor-
ahr hatte die Zunahme 90,2 und der Ge-
amtbeſtand damit 712,6 Mill. RM, betragen

Während im vergangenen Jahr die ſtärkere
Zunahme der Giroguthaben den gleich-
gzeitigen Zugang bei den ſonſtigen Aktiva
mehr als ausglich, war der Zugang außer
dem auch ein gewiſſer Ausgleich zu der Ent-
wickelung in den vorangegangenen zwei
Wochen. Die Entwickelung kann alſo für
die Berichtswoche als durchaus normal für
die Jahreszeit, und, abſolut geſehen, als
recht befriedigend bezeichnet werden.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen ſind entſprechend den vorgenannten
Veränderungen zuſammen 188,4 und an
Scheidemünzen 436 Mill. RM. aus dem
Verkehr zurückgefloſſen. Der geſamte Zah-
lungsmittelumlauf ſtellte ſich am 23. Novem
ber auf 6524 Mill. RM. gegen 6756 in der
Vorwoche, 6616 im Vormonat und 6130 im
Vorjahr. Die Gold- und Deviſenbeſtände
ſind um 0,25 auf rund 76,1 Mill. RM. ge-
ſtiegen. Davon entfallen rund 70,3 Mill.
Reichsmart auf die Goldbeſtände und 5,9
Mill. RM. auf die Beſtände an deckungs-
fähigen Deviſen

Floiter Weihnachtstrport

der Spielwareninduſtrie
h Die deutſche Spielwareninduſtrie hat in

dieſem Jahre einen ſehr flotten Weihnachts
export zu verzeichnen. nun auch dieſer Export
noch nicht die Höhe der beſten hre erreicht
hat, ſo iſt die Zahl der Auslandsbeſtellungen
doch viel höher als in den vergangenen Winter-
halbjahren, Die deutſchen Spielwaren, die weit
ehend von Schund und Kitſch befreit worden
nd, finden durch ihre beſſere Qualität und

trotz ihres höheren Preiſes wieder
mehr Liebhaber im Auslande. Be-
ſonders aufnahmefähig zeigt ſich der amerika-
niſche Markt. Aber auch nach Belgien und

olland pat ich in den letzten Wochen die Aus-
r ſtar geſteigert. Auch aus Südamerika iſt

r Auftragseingang ſehr lebhaft, nachdem die
iapaniſa Jnduſtrie, die ſich dort einen aus

ehnten Markt erobert hatte, in dieſem Jahre
ſtark ausfällt. Auch am Jnlandsmatkt
iſt eine große Nachfrage nach Spielwaren zu
verzeichnen. Die Lage der Spielwareninduſtrie
hat ſich auch inſofern ſpürbar gebeſſert, als die
Überſetzung dieſer Jnduſtrie erheblich nach

laſſen hat, nachdem eine größere Anzahl von
lnternehmen ſich in letzter Zeit völlig um-

geſtellt hat und heute vielfach Textilwaren,
Uniformen und andere Gegenſtände herſtellt.

Holztagung in Berlin.
b Am 3. und 4. Dezember findet im Jngenieur-

haus in Berlin die 6. Holztagung ſtatt, die der
Fachausſchuß für Holzfragen beim Verein deutſcher

nieure und Deutſchen Forſtverein veranſtaltet

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Wieder befriedigendes Ergebnis zu erwarten.
b Die H.-V. ſetzte die Dividende für das

am 31. März 1937 beendete Seſgätzeiah, auf
wieder 4 Prozent feſt. Aus dem A.R. iſt Ge
neraldirektor Dr. Lübbert ausgeſchieden. Neu
gewählt wurden Generaldirektor Max Dreagerund Bankdirektor Steckner, Halle. Jm a
den Geſchäftsjahr ergebe ſich ein höherer U uß
der Einnahmen über die Ausgaben als im Vor
jahre. Die Verwaltung rechnet deshalb wieder mit
einem befriedigenden Ergebnis.

Friedr. Reckmann K Sohn AG., Diemitz b. Halle.
h Dieſe Geſellſchaft ſoll in einer außerordent-

lichen Hauptverſammlung am 14 Dezember durch

errang auf den Hauptgeſell-ſchafter Friedrich Recmann in eine Perſonal-
geſellſchaft umgewandelt werden Nach der Um
wandlungsbilanz zum 30. September 1937 wer
den bei 0,300 A.K Reſerven mit 0,325, Rück
ſtellungen mit 0,417 und der Gewinn mit
0,286 Mill. RM. ausgewieſen Den außen-
tehenden Aktionären werden als Abfindung
ür je 100 RM. Aktien 300 RM. geboten.

Kant Schokoladenfabrik AG, in Wittenberg.
h Die Geſellſchaft weiſt für das Geſchäfts

ahr 1936/37 nach 170 262 (181 425) R Ab
chreibungen auf Anlagen und 14968 (17 859)
eichsmark anderen Abſchreibungen einen

Jahresgewinn von 236 961 (103 030) RM aus,
woraus der Verluſtreſt von 65 715 RM. gedeckt
wird, 15 000 RM. der Geſetzlichen Rücklage zugeht werden und 6 Prozent Dividende zur

erteilung kommen. A.-K. 2,52 Mill. RM.
(H.-V. am 2, Dezember.)
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Die bunte Seile
„Wiſlkommen in der Hefmat!“

Der „Mannberg“ gütig und zornig. Anekdoten um Händel.
Daß Händel ein Rieſe von Körperbau war, iſt

bekannt; ſein Körperumfang nahm mit ſteigendem
Alter noch zu! Sein Gang war, wie man ſo ſagt,
ſchleppend und wiegend zugleich; ſeine große, weiße
Perrücke verdeckte faſt vollſtändig die wuchtigen
Schultern. Aus ſeinen Augen blickte ſtets der
Schalk. Sein edelgeformter Mund hatte ſtets einen
verſöhnlichen Zug an ſich: Händel konnte eigentlich
nie ein „böſes Wort von Herzen“ ſprechen.

Wenigſtens nicht im privaten Verkehr! Auf den
Proben gings meiſtenteils recht laut zu. Beſonders
der Chor hatte es Händel angetan und ſein ge
waltiger Ruf „Chorus!“, der Mahnung, Ärger,
Vorwurf, Tadel und Anſporn zugleich bedeutete,
war bekannt.

Händel lebte eine ganze Zeit lang in London,
wo er ſeine berühmteſten Werke ſelbſt inſzenierte
und dirigierte. Wenn da ſein „Chorus“ in dem
verwelſchten Engliſch, das er ſprach, erklang ſelbſt
die engliſchen Choriſten und Choriſtinnen bekamen
es mit der Angſt zu tun.

„Ruhig Blut, Kinder, und aufpaſſen“, raunten
fie ſich zu, „der Mannberg ſo nannten ſie näm-
lich Händel wegen ſeiner maſſigen Geſtalt wird
wirklich ärgerlich, und das müſſen wir doch ver
meiden.“

Jn England geſchah's einmal, daß einer ſeiner
Konzertmeiſter während einer Probe den Faden
verlor und ängſtlich von einer Tonart in die andere
ſinnierte, um ſich ſchleunigſt wieder zurechtzufinden.

Händel hatte ſelbſtverſtändlich längſt die Nöte
ſeines Konzertmeiſters bemerkt, gehört und wohl
auch geſehen. Er ſagte anfangs nichts, da er wußte,

daß der Unglücksrabe ſonſt ein tüchtiger Muſiker
war. Er war ſtill, bis er merkte, daß der Irr

vorbei war und die Tonart des Werkes
wiedergefunden war. „Willkommen in der
Heimat!“ rief er dem verdutzten Konzertmeiſter
zu in einer Tonart, die, Humor mit Vorwurf ver
miſcht, das Richtige fand.

ieſer Rieſe Händel, der „Mannberg“, brummte,
wenn er guter Laune war, immer vor ſich her, „in
ſeinen Bart hinein“, würden wir ſagen, wenn er
einen gehabt hätte. Die Offenheit in ſeinen Reden
und die Zwangloſigkeit, mit der er ſeine Meinung
auszudrücken verſtand, waren ſprichwörtlich.

Einſt weigerte ſich eine erſte Sängerin, wie man
die „Primadonnen“ etwas proſaiſch zu bezeichnen
pflegt, eine Arie zu ſingen, weil ſie ihrer herrlichen
Stimme nicht würdig ſei“. Händel fordert die
renitente Dame einmal, zweimal, dreimal auf zu
ſingen. Sie bleibt bei ihrer Weigerung.

Da nimmt Händel ſie kurzerhand bei der Taille,
ſchleppt ſie bis zum Fenſter, öffnet es und droht
ſie aus dem Fenſter zu werfen, wenn ſie jetzt nicht
die Arie ſingen würde. Und ſeine Handgreiflich
keit begleitet der große Meiſter mit den liebens-
würdigen Worten: „Madame, ich weiß wohl, daß
Sie eine große Teufelin ſind aber ich das
müſſen Sie wiſſen bin Beelzebub, der Herr
aller Teufel!“

Nun, leider verſchweigt die Überlieferung, ob
dieſe drakoniſche Art unſeres großen Tondichters die
Wirkung hatte, die ſie erhoffte. Ob wohl die
Primadonna dem Beelzebub ihre Arie vorge-

ſungen hat H. B.
ch schreſbe Iiebesbriefe“

Plauderei mit dem letzten „öffentlichen Schreiber von Paris.

Jn der Nähe des Gefängniſſes Saint-Lazare
liegt ein kleiner Laden mit einem großen in die
Straße hervorſpringenden Firmenſchild. Darauf
ſteht:

„Offenklicher Schreiber.

Jhre Geſchäftsbriefe, amtliche Eingaben, ge
fühlvolle Briefe, alles können Sie bei uns
bekommen. Abſolute Diskretion zugeſichert.“

Hinter den Scheiben des Schaufenſters iſt das
Büro des letzten öffentlichen Schreibers von Paris.
Wer mag da ſitzen? Jrgend ein weißhaariger
Greis, der mit zitternder Hand einen Gänſefeder
kiel in das Tintenfaß taucht? Falſch geraten.
Wenn man die Tür öffnet, ſieht man ſich einer
höchſt eleganten und modern gekleideten Dame
gegenüber, die hinter der Schreibmaſchine ſitzt. Sie
iſt ſich ihrer Bedeutung ſehr wohl bewußt. Von

„Vater, Vater, ſtell' doch bitte unten die Leiter
wieder auf! Nicht einmal richtig entführen kann

einen dieſer Schafskopf!“
(Aus: Humoriſt.)

einem Ende von Paris bis zum anderen ſo
meint ſie könne jeder Unkundige Auskunft dar
über erhalten, wo ihr Laden liegt. Sie werde
nicht nur von den Pariſern in Anſpruch ge
nommen, ſondern auch von außerhalb, und kürz-
lich noch ſei ſie aus Jtalien um den Entwurf eines
Schreibens erſucht worden.

Überhaupt findet ſie, daß man nicht von dem
„letzten“ öffentlichen Schreiber ſprechen dürfe. Jhr
Beruf ſei nicht einer, der der Vergangenheit an-
gehört, ſondern der Zukunft habe.

Gibt es wirklich noch ſo viel des Schreibens
Unkundige und vollkommen Ungebildete in Paris,
daß der Betrieb einer ſolchen öffentlichen
Schreiberei lohnt? Vielleicht gibt es nicht ſo viel
Analphabeten, aber es finden ſich doch immer
Leute, die irgend etwas „fühlen“, die es aber
nicht aus zudrücken verſtehen. Da iſt
dann die Dame hinter der Schreibmaſchine nahe
beim Gefängnis Saint-Lazare der Retter in der
Not. Sie verſteht es, die Gefühle der Liebenden
auszudrücken, Drohungen aufs Papier zu werfen,
einen Brief zu ſtiliſieren, der der allzu koketten
Freundin die Mitteilung macht, daß man ent
ſchloſſen iſt, mit ihr zu brechen. Sie ſchreibt an
den flatterhaften Ehemann, und es gelingt ihr, ihn
zu reumütiger Rückkehr zu veranlaſſen.

Und dann ſind da junge hübſche Frauen in
Paris, die zwar ſchöne Augen haben und ſich ele
gant zu kleiden wiſſen, die aber eine höchſt un
glückliche Liebe zur Orthographie haben. Was
macht es für einen ſchlechten Eindruck, wenn ſie
an Emilie oder Claude ſchreiben und er ſtolpert
beim Leſen über einen orthographiſchen Fehler. Es
ſoll Männer geben, die darüber die entzückendſten
Augen vergeſſen.

Hier beim „öffentlichen Schreiber“ von Paris
iſt man ſicher, daß der Brief fehlerfrei herausgeht.
Gar nun, wenn eine von den kleinen Midinetten
den Entſchluß faßt, ſich auf ein Heiratsinſerat in
der Zeitung hin zu melden. So ein Brief muß
ſorgfältig ſtiliſiert und auf die Wirkung berechnet
ſein. Alles das geſchieht hier und alles iſt im
Honorar inbegriffen. Es gibt keine feſten Sätze
dafür. Jeder wird nach ſeiner finanziellen
Möglichkeit eingeſchätzt. Der Liebesbrief für das
kleine Ladenmädchen iſt billiger als der kühle Ab
ſchiedsbrief, den der reiche Rentier ſeinem un-
treuen Schatz ſchreibt

Den Merſeburger Kreiskalender 1938

Wilhelm setzt sfch durch
Von der kleinen Werkſtatt zum Weltunternehmen.

Wer heute den Namen „Siemens-Halske“ hört,
der weiß, was das bedeutet. Und doch iſt es gerade
erſt 90 Jahre her, daß dieſe heutige Weltfirma als
beſcheidene Werkſtatt zu Berlin von dem ehemaligen
Artillerieoffizier Werner Siemens und dem Me
chaniker Halske begründet wurde. Wie überall war
auch hier aller Anfang ſchwer und Siemens und
ſeine Brüder Wilhelm, Heinrich, Karl Auguſt Sie
mens und ſein Teilhaber Halske haben noch manches
ren müſſen, ehe der Aufſtieg und der Erfolg
amen.

Da war Wilhelm Siemens, noch vor der Ge
chäftsgründung, einmal in London, um einen

ann zu finden, der das von Werner erfundene
Vergoldungsverfahren zur Auswertung erwerben
ſollte. Aber Wilhelms Reiſekaſſe war knapp und
ſeine engliſchen Kenntniſſe nicht ſehr weitreichend.
Er kannte in dem großen Vondon kaum eine
Menſchenſeele, geſchweige denn einen Unternehmer,
der gewillt war, mit ihm Geſchäfte zu machen. Aber
Mut und Unternehmungsgeiſt hatte er. Er ließ
alſo ben ſeiner Wanderung durch die Straßen der
Themſeſtadt die Blicke aufmerkſam umherwandern.

Da fiel ihm ein Schild auf. Unter einem Namen
ſtand das Wort „Undertaker“, und Wilhelm über-
ſetzte ſich das ſofort optimiſtiſch, wörtlich in das
Deutſche: „Unternehmer“.

Das iſt mein Mann, dachte Siemens, des deut
ſchen Sinnes des Wortes gedenkend, und ſchritt ge
troſt zu dem Hauſe hinüber, um dem „Undertaker“
ſeines Bruders Vergoldungsverfahren anzubieten.
Er betrat die Geſchäftsräume und ſah ſich von
Särgen umgeben.

„Jch bemerkte bald“, hat Wilhelm ſelber ſpäter

Hie Rätseſecke
Kreuzworträtſel

2 8 4 5 6
m

11

14 15
16 17

18 v 428

5 T
Bedeutung der einzelnen Wörter
von links nach rechts: 1 griechiſcher

hyſiker und Mathematiker, 7 Südfrucht, 9 Hab-
ſucht, 11 Weſteuropäer, 13 Papagei, 14 Verwun-
dung, 15 Stadt in Holland, 16 Fluß im Harz,
17 Fluß in Pommern, 18 engliſches Bier,
21 Hirſchtier, 22 Spielzeug, 24 Eßgerät, 25 Kran
kenpfleger;

b) von oben nach unten: 1 atheniſcher
Staatsmann, 2 umfriedete Grünfläche, 8 weib
licher Vorname, 4 Nebenfluß des Rheins, 5 Re
benfluß des Neckars, 6 Amphibium, 8 optiſches
Gerät, 10 Vorderaſiat, 12 Rauchleiter, 13 Blut-
gefäß, 19 Pflanzenfaſerſchicht, 20 Geſtalt aus der
Oper Lohengrin, 22 arabiſcher Titel, 23 ſeetech

niſcher Ausdruck. 437
c

Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a ad be berg bil burg cace che chung dam den di ee ei en ern en gan gelgu hu i in je koh le lettlich lie lo ma man mo muneh nei ni nie o pal pera ri ril rung ſchle ſi ſtrale n te te e Da e r en vven

erzählt „daß ich für die Art Unternehmen, mit
der man ſich dort befaßte, entſchieden zu früh ge
kommen war.“

Denn der „Undertaker“ iſt zwar nach engliſchem
Sprachgebrauch ein „Unternehmer“, a ein
ſolcher für Begräbniſſe.

Immerhin folgte dem tragikomiſchen Anfang
von Wilhelms Reiſe doch noch ein verſöhnlicher und
ſehr erfreulicher Schluß. Ein Fabrikant aus Bir-
mingham kaufte ihm das Verfahren et 30 000 M.
ab, allerdings nicht ohne ſchwierige Verhandlungen.
Aber den ſchweren Anfang hatte Wilhelm ja ſ.
überwunden.

Große, heute tragikomiſch anmutende Schwierig
keiten gab es auch bei der Legung der erſten Tele
graphenlinien. Dieſe mußten durchweg unterirdiſch
gelegt werden, da man eine Oberleitung auf
„Stangen“ noch für zu gefährlich hielt. Man
fürchtete hauptſächlich, daß die am Bahndamm
ſtehenden Telegraphenmaſten faulen, umfallen und
dann den Zugverkehr gefährden konnten. Bei der
unterirdiſchen Leitung war wieder die Frage der
Jſolation die ſchlimmſte. Häufig wurden an den
Bahndämmen die Drähte von unkundigen Arbeitern,
die Gleisreparaturen vorzunehmen hatten, wieder
herausgeriſſen, weil man ſie für Baumwurzeln
hielt. Andererſeits erlabten ſich Mäuſe und Ratten
köſtlich an dem Guttapercha, das die Drähte ſchützen
ſollte, und verurſachten mehr als einmal eine
Störung des Telegraphenverkehrs.

Man hat damals Schritt für Schritt den
ſchweren Anfang erobern müſſen für die hohe Ent
rn der Elektrotechnik, wie wir ſie heute
ennen.

ſind 23 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein
Wort von Schopenhauer ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1. Metall, 2. Vorweih-
nachtszeit, 3. Fehllos, 4. berühmter Geigenbauer,
5. Halbedelſtein, 6 Zuneigung, 7. Stadtteil von
Berlin, 8. Brennmaterial, 9. Muſe, 10 Federbett-
hülle, 11. Stadt in Oſtpreußen, 12. Laubbaum,
13. Landzunge vor einem Haff, 14. kriegeriſche
Maßnahme, 15. inſektenfreſſendes Säugetier,
16. Spitze einer Mannſchaftskolonne, 17. ſpaniſcher
Maler, 18. holländiſche Stadt, 19. mittelameri-
kaniſcher Staat, 20. deutſche Provinz, 21 jugo-
ſlawiſche Hauptſtadt, 22. Hauptſtadt von Annam,
23. Landarbeit.

Berühmt und berüchtigt.
Nimm erſt ein Wort, es iſt kein Quark,
Vielmehr, iſt es aus Palmenmark,
Dem wird der Kopf „chic“ abgetrennt,
So wie man das franzöſiſch nennt.
Mit jenem Reſte recht verknüpft
Dem Ganzen eine Stadt entſchlüpft.

Abſtrichrätſel.
Wahl Päan Anden Gaſſe Leiter
Bali Haube Rand Bodden Ginſter
Pore Reiſe Schrott Geier Soll,
Bei den vorſtehenden Wörtern iſt je ein be

ſtimmter Buchſtabe abzuſtreichen ſo daß Wörter
anderen Sinnes entſtehen. Die abgeſtrichenen
Wörter nennen bei richtiger Löſung, aneinander
gereiht, eine Märchenoper.

7

Auflöfung des Silbenrätſels aus Nr. 271:

Silbenrätſel: 1. Seehund, 2. Takelage, 3. Eleb
tra, 4. Tochter, 5. Sekunde, 6. Jberia, 7. Spree
wald, 8. Tuareg, 9. Delta, 10. Jlſe, 11. Erda,
12. Spinnrad 13. Precioſa, 14. Rotunde, 15. Ala
bama, 16. Chateaubriand. Stets iſt die Sprache
kecker als die Tat.

r

Richtige Löfungen

fandten ein: Adi Freund (Burgſtaden), F. Land
graf (Großlehna), Kurt Kluge (Merſeburg).

ſollten auch Sie beſitzen!

zu bieten.

Durch ſeine wertvollen heimatkundlichen Aufſätze und
Erzählungen hat er ſich ſchon längſt viele Freunde in
Stadt und Land erworben, ſo daß wir überzeugt ſind
auch mit dem 26. Jahrgang 1938 eine wertvolle

Chronik der Heimat
Er koſtet wiederum m u r 50

und iſt überall zu haben. 2
Merfeburger Zeitung, Kl. Ritterſtraße 3

Beſtellungen können Sie auch dem Zeitungsboten übergeben.

l. ugreopnfs
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Verkäuferin
ür Kolonialwaren Geſchäft zur

ushilfeè ſofort geſucht. Angeb.
unter P 4480 an die Geſchſt

2 k9 porſofreie
rantie: Turücknshme.

Bremer
Her o Kaffee

10 a Santos-Mischung
10 Santos, weich, ver eten
11 Santot-Columbia-Michung
12 e Columbia-Mitchung
13 Columbis-Cambinas-Miichg.
ſie Guatemala-Cosfarica-Misch.

mann, Bremen Sz, Postfach 690. Nur
für Wiederverkbufer.

Nach ahme,. Goa-
Hermann Koppel-

Leinungsſtarke Weſermünder
Seefiſchgroßhandlung ſucht
ſtrebſamen, zielbewußten

Vertreter
Weſermünde-F Poſtfach 109

Lieterant aller Krankenkassen

für 2 Perſ.- Haushalt bei aut. Lohn,
per ſofort oder ſpäter in angenehm
Dauerſtellung geſucht
in allen Hausarbveit.. ſowi im Kochen
erſahren und im Beſitz guter Zeug-
niſſe ſein. Alter nicht unter 20 Jahr
Frau M Ehrentraut am Siadtperk 2

Selbige mu

Kontoris tnjung, auch Anſängerin, nicht unter 120
Silben und An chiäge für alle vor
kommenden Büroarbeiten, mit gutem
Aufnahmevermögen und guter Schu
birdung, gewiſſenbaft und ehrlich, zum

1. 8 geſucht. Ang
mit Gehaltsan vrüchen und Zeugnis
abſchriſf u. P 4485 ten an die Geſch.

1. 12. 37 oder 1

Hausgehilfin
ſelbſtändig im
Kochen u. Haus
halt ſowie ein
Stubenmädchen
mit guten Zeug
niſſen für mod.
Einfam. -Haush.
um 1. Dez. ge

orſtellung bei
Heinrichs.

Jägerplatz 4,
Halle a. S.,

von 14 b. 18 Uhr.

NMödel
welches Luſt hat,
Koch, zu lernenwird z. 1. 1. 38
geſucht. Hotel

Drei Roſen,
Erfurt.

Jg. Mittel
deutſche

erfahren in all.
weigen des
aushalts, fürmod. Etagen-

haushalt m. Hei
zung u. Warm-
Antritt geſucht.
Ang. m. Zeugn.
Abſchr. u. Geh.
Anſprüchen an
Frau Mambar,
Hamburg, 23

Wendsb. Chauſſee
Nr. 166.

Mädchen
Suche z. 1. Jan.
Mädchen f. mei-
nen Haushalt.
Alter 15--18 J.

Mühlengut
änichen,

ützſchena
bei Schkeuditz

Tücht., ſol.
Mädchen

m. guten Kennt-
niſſen i. Kochen
u. Hauswirtſch.
wegen Verheir.
meines jetzigen
zum 1. 1. geſucht.
Frau Dr. Haaſe,

Halle a. S.,
Reilſtraße 134.

Laufburſche

od. Mädel, 15 b.
16 J., ſof. geſucht.
Ang. u P. 4490
a. d. Geſchäftsſt.

HMoselwein- Vertretung
an rührigen, tüchtigen Herrn oder Firma zu vergeben.

Gute Verdienſtmöglichkeit.

Treviris/ A. G.
Weingroßkellereien Gegr. 1895 Teröser/Moſel.

Stellungsuchenden wird emptohles den
Bewerbungen aul Zifter- Anzeigen keine
Originalzeugnisse

leicht abhbaoden
derzutüögen da chese

kommen können
Zeugnisabschritteo o Eichtbitder sollen
gut der Rückserte Namen und Adresse
des Bewerders tragen damit die Röck-
endung der Unterlagen richtig erfolgt

Mädchen
jüng., für Tag
3. 1. 12. geſucht.

Dr. Schulze,
Leunag,

Haberſtraße 53.

Hausgehilfin
zum 15. 12. 1937

Hoher
Verdienſt

ohne Riſiko für
zuverl. Perſonen
durch Werbung
f. Bremer Kaffee.

Näh. sGeorg Bätjer,
Bremen,

Franziusſtr. 38

Hausgehilfin

16--20 Jahre, f.
Gutshaushalt b.
Merſeburg für
ſof. geſucht. Ang.
unter P 4483 an
die Geſchäſtsſt.

Mädchen

älteres, od. Frau
Wwe.) f. klein.

Geſchäftshaush.
in feſte Stellung
geſucht. Off. unt.
P 4479 an die
Geſchäftsſtelle.

Se erKne
ſofort geſucht.
O. Fuhrmann,

öberitz
üb. Halle a. S.

mädchen

nicht unt. 18 J.,
ſofort geſucht.

Hotelote
Drei Schwäne,

Merſeburg.

Bäckergeſellen
jungen, tüchtig.
ſucht Bäckerei
Kittel, Halle /S.,
Landrain.

Bäckergeſelle

Junger Bäcker-
geſelle zum 1. 12.
od. ſpät. geſucht.

ranz Letz,
Bäckermeiſter,

Köthen,
Bergſtr. 204.

Bäckerlehrling

kräftig, ſucht für
Oſtern 1938
K. Bernhardt.
Bäckermeiſter,

Wehlitz
bei Schkeuditz.

von geb.

Sellenqetuche

Vertrauens
poſten

z ſelbſtändigen
irtſchaftsführ.

Dame,
Anfang 40, geſ.
Zuverl., ſparſ.,
arbeitsfreudig.

eſte langjähr.
eugniſſe vorhd.
ng. erbeten an

Uecker, Halle /S.,
Flottwellſtr. 20.

Ruf 32751.

Landwirt
tochter

19 Jahre. ſucht
Stell. m. Fam.
Anſchluß f. ſof.
od. ſpäter, wo ſie
ſich im Haushalt
u. Kochen ausb.
kann. Nähkennt-
niſſe vorh. Off.
unt. R 6718 an
die Geſchäftsſt.

Kaufmann
tücht., erfahren,

Zimmer
möbl., ab 1, 12.
a 8 erfrag.

d. Geſchäſtsſt.

Bahnnähe
möbl. Zimmer
zu vermiet.
erfr. i. d. Geſch.

Zimmer
möbl., zu verm.
Geroſtr., 39, I r.

Schlafſtelle
frei.

Leunga-Göhlitzſch
Starenweg 22, I.

Penſionäre!

Achtung! Sonn.
4- Zim. Wohn
(evtl 5), Ets.,
in ruh. Lige in Awaldreich. Städt
chen Bleichercde
cm Harz Preis
59 Mk. (einſch!
Waſſergeld ufſw)
1. Oktober frei.
Angeb. erb. unt.
A 3895 an die

Beamter

(Dauermieter)
ſucht 4 bis 5

imm. Wohng.
ff. unt. P 4476

a. d. Geſchäftsſt.

Leung
Vetr.-Helfer

ſucht 2 Zimmer
und Küche oder
Küche u. Schlaf-
ſtube. Preis bis
35, Angebote
unter P 4466 an
die Geſchäftsſt.

vwevorzugen
Sie unſere
Jnſerenten
Leung-
arbeiter

ſucht Wohnung,
auch Landwohn.

ng. u. P. 4487
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung
3—-3 Zimmer,
zum 1. 2. 1938
geſucht. Angeb.
unter P 4477 an

Geſchäftsſtelle. die Geſchäftsſt.

Eine große Auswahl bietet lhnen immer das

lein-Möbel
sind praktische Festgeschenke
von hleibendem Wert

Einrichtungshaus

Abt. II Möbelfabrik
Halle (Saale),

Reinicke Andug
Große Klausstraße 40, am Markt

Mitte 30, lang.
Praxis, abſolut
S bewandert in all.
vorkomm. Arb.,
beſte ZeugniſſeFührerſch, ſucht
per 1. 1. 38, evtl.
früher, Stellung.
Gefl. Ang. unt.
A 4320 an die
Geſchäftsſtelle.

u

e nern
46hel Transporte

e J

Ankerstr. 2, Kuf 31275

re TFs 2 aSſenert
i r

Wahl

Uhrwerk Schrelbmaichinen
Adler, ContEiſenbahn Jdeal Miercedes u

(Märttin), in en rn
Selbſtfahrer, uRoller, Kongert a ſchultt, Halle

zither u. Man LeipzigerStragßess
doline zu verkf.! am Riebeckpiat
Zu erfrag. in d.auren ZuGSeſchäftsſtelle. Kompl.

n

l

2 Halbstores
Dekorationen
Vorhangstoffe

Bezugstoffe

T Zwte
ralie a. S., Grobe Ulrich-

Gardinen und Teppiche
die z2chönste Gabe au

reſbsi! Moderne Muster, qute Qua-
täten bei uns s0 preiswert:

t

e

W

für Sie

Diveandecken

ſischdecken
Steppdecken
Schlafdecken

strabe 1

Herrenzimmer
eiche, gut erhalt.,
preisw. zu verk.

Leung,
Bayernſtr. 5.

Kinder
klappſtuhl

Naether, gebr.,
gr. Kaufmanns-
laden billig zu
verkaufen.

Roſenweg 27.

Kleider
ſchrank

Flurgarderobe,
Sofa, Markiſe,
Tiſch, Balkon-

tiſch u. Verſch.,
1 Jungmädcheu-
mantel, 2 Abend-

kleider, Hut,
Plüſchjacke,
Samtkleid.

Lutherſtr. 16,
part. rechts.

Beſicht. von 6 b.
9 Uhr nachm.,
Sonntag 3 bis
5 Uhr nachm.

Küche

gebr., billig zu
verkaufen.
Stauß, Lauch-
ſtädter Str. 20.

Handwagen

öchaukelpferd

gehr., zu kaufen
geſucht. Angeb.
m. Preisangabe
unter P 4488 an
die Geſchäftsſt.

2000 RM.
als 1. Hypothek

ſtück geſucht. An
geb. u. P 4471
a. d. Geſchäftsſt.

Gebr. Klavier

u kaufen geſ.
ng. w. L 1234

a. d. Geſchäftsſt.

HerrenUlſter
2, guterh, billig
zu verk. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Srundstücksmartt

Bauſtellen

in der Nähe vom
Buna Werk zu
verkauf. Angeb.
unter P 4486 an
die Geſchäftsſt.

Stagtsangeſt.

ſucht ſof. 300,
geg. Sicherheit.
Off. u. D 13039
die Geſchäftsſt.

a

m.
200 cem, guterh.,
verk. Pretzſch 20.

nsul.

200 cem, wie
neu, zu verkauf.

Halle a. S.,
Adolf-Straße 7,

Suche

einen Mann m.
auf Hausgrund- gutem aufricht.

Charakter, ohne
Wert auf Titel
und Verſorgung,
dem ich liebev.,
helfende tapfere,
einfühlende und

hausfrauliche
Leb.-Kamergadin
werden möchte
durch dick und
dünn. Herren,
auch auf dem
Lande od. durch
Schickſal verein-
ſamt und in

Lebensſchwere
möchte ich durch
geminſame Ver
bindung Lebens-
inhalt u. Freude
geben. Bin 33 J-,
evgl., mittelgr.,
ſchlank, geſund,

Hof U r.
Älteres

Einfam. Haus
für 4000 uverkaufen. Kann
bezogen werden.
Off. u. D 13033
a. d. Geſchäftsſt.

Grundſtück

mit Edelobſt- u.
Gemüſegarten,

Wohnhaus
Werkſtattgeb.,

große, geräum.
Scheune, viel

Rebenräume u.
Stallungen, in
beſtem baulich.
Zuſtand, f. jeden
Gewerbe- oder
Lagerbetr. paſſ.,
in günſt. Lage,

Bahnnähe.
15 Min. v. größ.
Stadt, zu verk.
Es können 12 b.
16 Mrg. Acker
land m. erworb.

zu kauf. geſucht.
Ang. u. P 4484
a. d. Geſchäftsſt.

Merſeburger

Kreiskalender
ſuche zu kaufen:

u. a. ält. Jahr-
änge bis 1934.

Weißenfels,
Saalſtr. 7.

Buchhalter

erfahr., beſorgt
Führung u. Ein
richtg. d. Bücher,
Anfertigung von
Abſchlüſſ. u. dgl.
Ang. u. P 4489
a. d. Geſchäftsſt.

Schlafſtelle

frei. Brühl 12 I.
Zimmer

einf. möbl. zu
verm. Mark-wardſtr. 3 pt. l.
öchlaſſtelle
heizbar, frei.

Roßmarkt 19.

Wohn und
Schlaſzimmer
mövbliert,

nur fur Herrn

ſof. zu vermiet.
in d.ehe

Büro oder
Geſchäſts-
räume

Stadtmitte,
1. Etage, zirka
55 qm, m. Zentr.
Heizung, ſof. od.
ſpät. zu vermiet.
Ang. u. P 4481
a. d. Geſchäftsſt.

Möblierte
Wohnung

in gutem Hauſe.
Schlafzimm. mit
2 Betten, Wohn
zimmer, Küchen-
benutzg., Bade-
gelegenheit von
Ehepaar m. Kind
zum 1. 1. 38 ge-
ſucht. Bedingung:

Nähe Uberland
bahn n. Mücheln.

oder 2 Freunde BVeſicht. Sonntag
vormitt. Preis-eng u. P
a. d. Geſchäftsſt.

Suche
für d. 30. 11. 37
oder 1. 12. 37
Doppelzimm. m.
Küchenbenutz. u.
einzelne Zimm.

ngeb. m. Preis
an Kavpellmſtr.
Hegedüs, Tivoli,
Merſeburg. Ad.
Hitler Straße.

Großes
Puppenhaus

4443 ſteht z. Verkauf

mit Einrichtung
zu verkaufen.
Johannisſtr.8,II.
Kutſchwagen
(Halbverdeck)

Zimmer
freund'ich möbliert
in gutem Hauſe, möglichſt mit
Dampfheiz., per 3. 1. 38 geſucht.
Angeb. unt. P 4478.a. d. Geſch.

2 Pettſtellen
(Eiche) m. neuen
Stahlmatratzen
und eine Lampe
zu verk. Zu erfr.

d. Geſchäſtsſt.

Gebr. Gofa
billig zu verk.

Brühl 12 I.

Füllofen
kleiner, Chaiſe
longue, Kinder-
fahrad, faſt neu,
zu verkaufen.

Ruhrwegs 9.

Gofa

Seſſel, Flurgarderobe, gr.
Spiegel zu verk,

Leere Kisten
billig zu verkaufen

Eierverwertung. Dammſtr. 24

2 Ztr. Tragfäh.,
legenheit f. jed.

den.

1919, 1920, 1923

ud. Lehmſtedt,

werden. la Ge-

Gewerbetreiben-
Beſichtig.

kann jederzeit er
folgen. Ernſte
Angebote unter
Go 5180 an die
Geſchäftsſtelle.

15 000 RM.
als 1. Hypothek
auf Wohngrund-
ſtück von pünkt-
lichem Zinszahl.
aus Privathand
geſucht. Angeb.
unt. P. 4469 an

Feld

7 Morgen, zu
verpacht. Angeb.
unter P 4451 an
die Geſchäftsſt.

er
Väuerin

gebild., m. größ.
Beſitz, möchte
alleinſteh., tücht.,
gebildetem, nicht
unvermög. Land-
wirt mit gutem
Ruf im Alter v.
50-55 J. treue
Lebensgefährtin
ſein. Verſchwie
genheit zugeſich.
Ernſtgem. An-
ſchriften unter
A 4321 an die
Geſchäftsſtelle.

Landwirt
ſchatflicher

Arbeiter, 32 J.,
ſol., Nichttänzer,
ſucht auf dieſem
Wege jig. Mädch.
od. Frau zwecks
Heirat kennen-
zulernen. Off.
unt.
die Geſchäftsſt.

Frau
in mittl.

ſchäftig. Angeb.

die Geſchäftsſt. die Geſchäſtsſt.

Storkau 6.
Birgergarten

r. 11 pt. Kiel eLlrichste s6 HALLESS Grosselrichstre S

D 13028 an

Jahr.
ſucht Aufwartg.
u. Wäſchen. Auch
jede andere Be

unter P 4472 an

aus gut. Fam,.,
ein verträglich.,
treuer Menſch.
Ohne Vermögen,
aber mit Aus
Ernſtgem. F.
ſchriften erbitte
unt. A 4253 an
die Geſchäftsſt.

Advents-
Wunſch

Gebildete Dame,
ſchlankraſſ., dkl.,
Ende 30. ſchön
geiſtige Jntereſſ.,
naturliebend, m.
allen hausfraul.
Eigenſchaft., er
ſehnt Lebens-
kameraden. Wit
wer angen. Zu
ſchriften erbeten
unt. A 4314 andie Geſchäfte.
bolider
Väckermeſſter

24 Jahre alt.15 000, Verm-,
Autoſportler.

ſucht auf dieſem
Wege geſchäfſts
tücht. Mädel od.
Verkäuferin als

Lebensgefährtin.
Zwecks Geſchäfts
gründung etwas
Vermögen erw.
Zuſchr. m. Bild

f. unter P 4473 an
die Geſchäftsſt.

Bie um Erfolg
kostenfreoto

wunschgemäße Ebe-
andeahnung fär

Herren in guter
Position und
„Einheirat

bietende Dament
Daher auch für Damen

uter Kreiso
gröbßt. Herrenauswahbl

durch Frau O. Blank,
Leiprig, Lössniger-eiraße 2 Feil. 9 46
Lichtbild u. Rückporto

erbeten

Staatsbeamter
Vierziger, groß,ſucht gebildete,
nicht unvermög.
Dame zw. ſpät.
Heirat. Ausf.
Bildzuſchr. unt.
D 13042 an die
Geſchäftsſtelle.

Heirat
Handwerker,

41 J., gr., dunk.
blond, ev., etwas
Vermögen ſucht
ält. Mädel zw.
Heirat kennen-
zulernen. Witwe
nicht ausgeſchl.
Ernſtgem. Bild
uſchriften unter

4311 an die
Geſchäſftsſtelle.
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Rundfunk
Deutschlandsender

Wellenlänge 1571
Sonntag, 28. November

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht

Anſchl. Zwiſchenmuſik. Schallpl.
8.20: Und Sonntag auf's Land
9.00: Sonnagmorgen ohne Sorgen.
10.00: „Wehe dem, der nicht glaubt!“

Eine Morgenfeier.
10.45: Beliebte Sänger.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Wuylitzer

Orgel.
12.00: Standmuſik ais der Feld

herrnhalle.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Glückwünſche
13.10: Muſik zum Mittag.
14.00: Bruder Luſtig. Märchenſpiel.
14.30: Das ſchwediſche Volkslied.
15.00: Singen tanzen, lachen.

Schallplatten.
16.00: Wie es Euch gefällt
17.20: Die Auswanderer vom Ziller

tal.
18.00: Schöne Melodien.,
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und

Kurznachrichten.
t9.10: Werke großer Meiſter.

Schallplatten
19.45: DeutſchlandSportecho.
20.00: 2 Fahrräder 1 Auto, 1 Radio

und wir Eine Rundfunkfantaſie.
22.00: Wetter. Tages und Sport

nachrichten
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Wir bitten zum Tanz!
Dazwiſch. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht

Montag, 29. November
C.00: Glockenſpiel, Morgenruf,

Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.
630: Fröhliche Morgenmuſik.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Alle Kinder ſingen mit!
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.80: Dreißig bunte Minuten.

Schallplatten.
Anſchl Wetterbericht.

12.00: Muſik zum Mittag.
Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Zur Unterhaltung.
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Portugieſiſche Weinleſe,
15.45: Die Narrenſchaukel.

Eine Bücherplauderei.
16.00: Muſik am Nachmittag.
18.00: Junge Dichtung: Der Wald.
18.25: Kleines Unterhaltungskonzert.

Schallplotten
1B.40: Blutſpender geſucht!
19.00: Kernſpruch, Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Viertes philharmon. Konzert.

Dazwiſchen 21.00: Deutſchland
echo. Wie der neue Volks
empfänger entſteht.

22.00: Wetter Tages und Sport
nachrichten.
Anſchl Deutſchlandecho.

22.30: Nachtmuſik.
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See

wetterbericht.

Schallplatt.

Leipzig
Wellenlänge 382

Sonntag, 28. November
.00: Frühkonzert,

3.00: Chriſttiche Morzenfeier.
8.30: Orgelmuſik.
9.00: Das ewige Reich d. Deutſchen.
9.45: Lachender Sonntag.
11.10: Die Seen und Teiche um das

Jagdſchloß Moritzburg.
(1.30: Kantate von J. Seb. Bach.
12.00: Muſik am Mittag.
14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Singet leiſe! Lieder und

Weiſen zum 1. Advent.
14.50: Wie Knecht Ruprecht zum

erſtenmal zu den Kindern kam.
15.20: Konzertſtunde.
15.45: Ewiger Jkarusgeiſt.
16.00: Vom Hundertſten ins Tau-

ſendſte. Der bunte Sonntagnach-
mittag.

18.(0: Leiſe rieſelt der Schnee
Erzzebirgiſche Adventsfeier.

19.00: Abendnachrichten.
19.0: Abendmuſtk. Schallplatten.
19.45: Sonderſportfunk.
20.00: Richard Wagners Werke:

„Der fliegende Holländer.“
Romantiſche Oper.

22.00: Abendnachrichten, Wettermel
dungen, Sportfunk.

Wir bitten zum Tanz

Montag, 29. November
6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt
6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Konzert für die Arbeitskame

raden in den Betrieben.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.

e Trommler. Ein Spiel
nach dem Grimmſchen Märchen.

10.30: Wettermeldungen und

u r r-15: Erzeugung und Verbrau
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Heil- und Sewürzkräuter.
1155: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13. 15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15.05: Von der Puppenſpielerei.
15.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
15.35: Wart Katrin, wir helfen dir!

Kinderbücherbeſprechung
Kunſtbericht.

6.00: Muſik am NachmittaDazwiſchen 17.00: Zeit. Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten.

i e Wehr: Hundert
el ein Zweck: Deut18.20: Konzertſtunde. ſoroud.

18.45: Deutſchland baut auf.
W Faendnachrichten

.10: Wir gehen als ndurch unſere Zeit. Raniee r

19 Spitta..45: Umſchau am Abend.
20.00: Das intereſſiert auch dicht
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen Sportfunk.
22.30: Unterhaltungs u. Tanzmuſik

Proſpelte, plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Musik
Wenn's darauf
ankommt

Ja, beim Zuſammenſein am
Abend, wenn Beſuch da iſt
dann zeigts ſich
Jhr Apparat muß leiſtungsfähig ſein!
Und leiſtungsfähige Apparate mit vor
züglicher Klangreinheit, erſtklaſſiger Aus
führung, ſind doch ſo preiswert! Kommen
Sie bitte recht bald zu uns! Wir beraten
Sie richtig und führen unverbindlich vor.

Gute

Merseburg

Gotthardstraße 38 Ruf 2762

Jm Handelsregiſter B Nr. 99 iſt
heute die Firma Mitteldeutſche
Verlags Aktiengeſellſchaft in
Halle a. S., Zweigniederlaſſung
Merſeburg, eingetragen worden.
Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Betrieb von Verlags- und
Druckereiunternehmungen aller
Art, insbeſondere die Herausgabe
und Herſtellung von Zeitungen
und Zeitſchriften, der Betrieb von
Druckereien ſowie die Beteiligung
an Zeitungs, Druckerei und Ver
lagsunternehmungen. Stamm-
kapital 600 000, A. Verlags
direktor Gregor Hofmann, Halle
a. S., Vorſtandsmitglied. Stell
vertretende Vorſtandsmitglieder:
Wilhelm Lauſch, Halle a. S. und
Heinz Heiſe, Erfurt. Prokuriſten:
Walter Knöchel, Halle a. S. und
Walter Glaß in Erfurt. Äktien
geſellſchaft. Der Geſellſchaftsver
trag vom 11. September 1919 iſt
am 25. April 1932 neu gefaßt. Die
Geſellſchaft wird durch zwei Vor
ſtandsmitglieder gemeinſchaftlich
oder durch ein Vorſtandsmitglied
in Gemeinſchaft mit einem Proku-
riſten vertreten. Stellvertretende
Vorſtandsmitglieder können die
Geſellſchaft nur zuſammen mit
einem ordentlichen Vorſtandsmit-
glied vertreten. Die Zeichnung
der Firma geſchieht in der Weiſe,
daß die Zeichnenden zu dem Namen
der Geſellſchaft ihre Unterſchrift
beifügen. Amtsgericht Merſeburg,

den 22. November 1937.

ſeeergereegg

J

Frohes

auf M. S. „Milwaukee“ und

unter ſüdlichem Himmel in Funchal

e

Weihnachtsfeſt
Laustige Sölvesterfeier

Mehr als
50

Schlafzimmer
ſchon von 295 RM.,
50 Küchen,
herrliche Mo delle,

n,

50 Kredenzen
von 48 RM an,

Auszugkiſche
35 RM,

Polſterſtühlea Macdeiro

werden angelaufen.

Niemand will an diefen ſchönſten Tagen
des Jahres einſam ſein. Alleinſtehende
machen die Weihnachts und Silveſter
fahrt vom 21. 12. 37 bis 7. 1. 38. Aber
auch im eigenen Familienkreiſe feiert
es ſich am ſchönſten und am gemütlichſten
an Bord eines HapagSchiffes. Min
deſtfahrpreis Hamburg bis Hamburg)
nach Maßgabe des vorhandenen Platzes

NM 340.- einſchl. HapagVerpflegung.
Auch Gibraltar, Tanger, Caſablanca,

Las Palmas, Tenerife und Liſſabon

5 von 125 a
50 Speiſe-

zimmer-
büfett von 100 RM,

Möbel-
Philipp
Halle (Saale)

Gr. Ulrichstr. 27
i. Uiricnstr. 14
Zahlungser eichtrg.
Eheſtandsdarlehn

derrJ

für
Gemeindetaſſen

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006

hält vorrätig
Merſeburger

Quittungen

Theuter-Prograumr-
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 27. 11., 20 Uhr: „Zar und Zim-
mermann.“ Sonntag 28. 11, 15 und 19 30
Uhr: „Das Land des Lächelns.“ Montag,
29. 11., 20 Uhr: „Die Primanerin.“ Diens-
tag, 30. 11, 20 Uhr „La Traviata.“ Mitt-
woch, 1. 12., 15.30 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“
b neuer Einſtudierung), ein v in
ieben Bildern; 20 Uhr: „Pique me.“
Donnerstag, 2. 12., 20 Uhr: „Die Primanerin.“

Freitag, 3. 12., 15.30 Uhr. „Zar und Zim
mermann“, 20 Uhr: „La Traviata.“ Sonn-
abend, 4. 12., 16 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“;
20 Uhr: „Pique me.“ Sonntag, 5. 12.,
15 Uhr: „Zar und Zimmermann“ (3. Fremden
vorſtellung); 19 30 Uhr: „Das Land des
Lächelns.“ Montag, 6. 12., 19.30 Uhr:
„Marſch der Veteranen.“ Dienstag, 7. 12.,
20 Uhr: „Jch liebe dich!“ Gaſtſpiel Gabriele
Schneider-Oemiſch).

„Stadtſchützenhaus.“

Montag, 29. 11., 20 Uhr: III. z
konzert des Städtiſchen Orcheſters. Soliſtin:
Prof. Elly Ney (Klavier); Leitung: General-
muſikdirektor Richard Kraus.

Thalia-Theater Halle,
Sonntag, 28. 11., 20 Uhr: „Auto geht

in See.“
Reues Theater Leipzig.

Sonntag, 28. 11., 20 Uhr „Tiefland.“
Montag, 29. 11.. 19.30 Uhr: „Der e
kavalier.“ Dienstag, 30. 11., 20 Uhr:
Waffenſchmied.“ Mittwoch, 1 12., 20
„Wiener Blut“ Donnerstag., 2. 12.:
ſchloſſen. Freitag. 3. 12., 20 Uhr: „Der
Evangelimann.“ Sonnabend 4. 12., 20 Uhr:
„Ein Maskenball“ (in neuer Bühnengeſtaltung).

Sonntag, 5. 12., 20 Uhr. „Madame Butterfly.“

Altes Theater Leipzig.
Sonntag, 28 11., 20 Uhr: „Lumpaz

bundus.“ Montag, 29. 11., 20 n
Sturm.“ Dienstag, 30. 11., 20 r
Flucht ins Geſtändnis.“ Mi
20 Uhr, und Donnerstag, 2. 12., 20 de „Der
Sturm.“ Freitag. 3. 12., 20 Uhr:
tuffe.“ Sonnabend, 4 12., 19.30 Uhr: „Don
Carlos.“ Sonntag, 5. 12., 15.30 Uhr: „Prin
zeſſin Allerliebſt“ (Erſtaufführung); 20 Uhr:
„Der Tartuffe“

das WhWw D teilt mit:

Achkung! WHW.-Bekreute!

Am Dienstag, dem 30. 11. 1937, finden im
„Union-Theater“, Hindenburgſtraße, 2 Kinovor-
ſtellungen für Hilfsbedürftige ſtatt. Die Eintritts
karten hierfür werden am Montag, dem
29. 11. 1937, in der WHW.-Geſchäftsſtelle,
Merſeburg, Leunger Straße 2, nach folgendem
Zeitplan an die in Frage kommenden Hilfs-
bedürftigen ausgegeben.
Die Ausweis-Nr. 1--200 von 9 bis 10 Uhr,

201--400 von 10 bis 11 Uhr,
401-—-700 von 11 bis 12 Uhr.

(Für die übrigen Hilfsbedürftigen, die auf Grund
ihrer Ausweis-Nummer an dieſen r
nicht teilnehmen können, erfolgt War noch e
beſondere Bekanntmachung.) Der Ortsbeauftragte.Hamburg Amerikeo durg.T

Linie J Kl. Ritterſtr. 3.Leung.
Jnduſtrietor 1.

W. F. Voigt, Merseburg., Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere Jnſerenten

c

Schon jetzt an
Eiche geport

Büfett, Kredenz
Auszugftisch, vier StühleDruckerei der Merſeburger Zeitung

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, Fernſprech-Sammel-Nr. 2323

Fortſetzung der Kleinen Anzeigen

Dame

24 J., dunkelbld.,
1,72 gr., natürl.,
aufricht. Weſeh,
ſehr gute Erſch.,
evang., häuslich,
Möb. u. Wäſche
Ausſteuer vorh.,
wünſcht zw. ſpät.
Heirat einen Be
amten od. Wehr-
machtsangehör.
kennenzul., da es
ihr an paſſender
Herrenbekannt-

ſchaft fehlt. Ang.
mit Bild unter
A 4316 an die
Geſchäftsſtelle.

Haus

i ukI

Verlangen Sie aber ſtet

die echte M. Brockmanns
gewürzte Futterkalkmiſchung

„Zwerg Marke
Schnelle Maſi, keine Kn ochenweiche,

geſunde Aufzucht, mehr Milch, mehr
ochbewerteteEier, b Kaninchen uſw.

Der „Ratgeber“ ſagt alles;
neue (11.) Ausgabe koſtenlos.
Zu haben in den einſchläg. Seſchäften

angeſtellte

34 Jahre, ſucht
Herrn in ſich.
Stellg. zw. ſpät.
Heirat. Ernſtge-
meinte Angebote
unter P 4452 an
die Geſchäftsſt.

Lebenswunſch

Ww., 44 J., mit
drei verſorgten
Kindern i. Alt.
von 9-—-13 Jahr
Eigenheim vor-
handen, in ge-
ordn. Verhäl ca.
wünſcht mit auf-
richt., gleichaltr.!
Lebenskamerad.

(Arbeiter oder
Handwerker) zw.
Heirat in Ver-
bind. zu treten
Bildangeb
unter P 4470 an
Geſchäftsſtelle.

erb und Beruf angeben.

Kaufen Sie jetzt Ferkel, bevor
die Preiſe ſteigen!

Abſatz-Fertel
der ſchweren hann., oldenb. und
veredelten weſtf. Raſſe. breitbuckl.
m. Schlappohren. kerngeſund. beſte
Freſſer, die beſtgeeignetſt. z. Maſt,
nach Möglichkeit auch bunt, liefere
ich unter Nachnahme z heutigen
Tagespreiſe: 15-—-20 Pfd. 8 bis
10 RM., 20——-25 Pfd. 10--12 RM.,

25—-30 Pfd. 12--15 RM. 30 bis
35 Pfd. 15--18 RM., 35--40 Pfd.

18—-21 RM. für das Pfd. Lebend-
gewicht ab hier. Läufer 50-150
Pfund 45--50 Pfg. pro Pfund.
Gewichtsverluſt geht zu Laſten

des Käufers Fracht einſchl. Kiſte
trägt der Beſteller. Käſige leih-
weiſe. Für lebende und geſunde
Ankunft garantiere ich bis acht
Tage nach Empfang. Bei Nicht-
gefallen bezügl Qualität u Preis
nehme ich die Tiere innerh dieſer
Zeit auf meine Koſten zurück Bei
Beſtellungen bitte genaue Adreſſe

Viehverſand Wilh Knoke,

Verkaufe
neumelkende jg.
Kuh. Garantiere
f. Geſundheit u.
Milchleiſtung.

Pretzſch 10.

Futterſchwein

1 od. 2 Ztr.,
von zweien die
Wahl, verkauft
Geuſager Str. 19.

Jm Handelsregiſter Abt. B Nr. 104
iſt heute bei der Firma: Bunga
Werke, Geſellſchaft mit beſchränk-
ter Haftung, in Merſeburg, fol
gendes eingetragen worden Dem
Rechtsanwalt Hans- Heinrich von
Dehn-Rothfelſer in Leunga iſt Pro
kura erteilt. Amtsgericht Merſe
burg, den 25. November 1937.

Inſerieren bringt Gewinn

Polſtermöbel Matratzen
in reicher Auswahl, Amarbeiten
Moderniſieren Tapezieren
zu billigſten Preiſen

Etrich Borsdorff
Polſtermeiſter, Schmale Straße 6

gerenſiltiche

Zuchtpaar, verk.
Leunger Str. 30.

Serlin-Merse-
durg Berlin
Auſo-Möbelfernzuo
zucht Ladung zum

genehbmigiena
Möbelferntarif.

Wilhbeim Stanitz,

AMöbeltransport,
Berlin Tempelhotf,
Germaniastrae

20 Ztr. Futter
Rü ben

20 Ztr. Weißkohl
Speiſekartoffeln
billig zn verkauf.

Braunsdorf
Kreis Querfurt

Bahnhofſtraße 50

Vericht.cung!
frische

Edelt un
(Reisig)

nieht
Eduleltannen

gibt ab

H. Kaiser
Holzwarenbädlg.

Ohsthäume
Beerensträumer
Ziersträucher
Schling- und

tieckenptlanzen

Buschrosen

Puppenstuden Tapeten
Linoleum Stragula Läuterstoffe
Gardinen Stotfe Fens ermäntel

H. Stadermann
Olgrube 11 Ruf 2277

RM. LER
Die berühmtekKlaviermarke

1818 1937
Flügel Pianos

neu und ebraucht, in allen
reislag. n.

Gebr. mod. Fl
Bechstem, Blüthner Feu-
rich, Ibach, Steinway etec

ab 850 RM.
Teilzahlung aut Wunsch.
pianotortetabr. i. G. Irmier
Leppzig C l, Leplaystr. 10a

Anfertigung, Aufpolſtern, Beziehen
aller Polſtermöbel und Matratzen

Hito MüllerTapeziermeiſter. jetzt 2

Weite hdenken

praksche Geschenke Slna
Polster- und Einzeimöbel

Ste Knaden manche Anregung

Auf Wunsch Teilzahlung

G Se Co.
inhaber Paul Sommer

Halie, Gr. Ulrichstrasse 89
Eingang Schulstrahe

durch eſnen zwanglosen
Deosveh vaerer ständigen

grossen Möbelseha v Vorhwaorvyg von
Loinzig, Königsplafz O Gieht, Rheumo
im frükeren Grassi Museum Arterienverkolkung

R ennfreſren nimmt manſeute beraten vir de gern Vmer- W A C i o f t K T

er e r schmockhoftesbis zum fest aufbewahrt. Wocholderpröparot
stoffwechselförderndHörig e Gose waossertreibend

blufreinigend

et Wr r bei Germania- DrogerieAdolf-Hitler-Sirahe 15

Vor dem Gotthardtor
Hochstammrosen
m reicher Auswanl Gute Ameigen helfen Verkaute

D

(äere Treht
Goeihestr. 12 Rut 2185

S

meeh

v S

e T
Möbel OWelßwunee

Halle [Saale], Gr. Steinstr. 82 Ftoch
Annahme v. Ehestandsdarlehen I.Schloß-Holte 13 i. W. Meuschauer Str. 3

Begqh ein

r eoteianSteinwee e Skeinwarf K Sons
Flügel u. Pianos

Alleinvertretung:

B. Döll
Grohe Uhrichsfroße 33/34 9

Halle
Pianohaus

Il
Die Rleine
Anzeige ist
unerretecht

n unrer
wirkung!

der Preis
enitscheidet,
sondern allein
der Erfolg!

Deshalb sparen Sie, wenn Sie Ihre Klein- Anzeige
in der Merseburger Zeitung der größten führenden

Heimatzeitung des Merseburger industriegebietes,

aufgeben

pf/
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Statt Karten!
Die Verlobung unserer Tochter

Dorothee
mit tlerrn Dr. ing.

Werner Friedmann
in Leipzig geben wir bekannt

Pfarrhaus Scheibe
Merseburg, den 27. November 37

di Betgange unſe
ſchlafenen

Katharina Fran
danken beſtens

Adam Frank
d Kinder

Großkayna, den 25. 11. 1937

w. w.

Für die vielen Beweiſe auf—-
richtiger Teilnahme beim Heim-
gange unſeres lieben Entſchlafenen.

ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jm Ramen aller Hinterbliebenen
Familie Ernſt Eiſenhuth
Hans Eiſenhuth

Merſeburg und Eisleben,
den 26. Rovember 1937

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen,

Geſtorben
Halle g. d. S.:

Guſtav Thiele, 86 J.
Paſſendorf:

Karl Manegold, 58 J.
Döblitz (Saaltreis):

Emil Walther, 75 J.
Alsleben a. d. S.:

Willi Wiegand, 74 J.
Aſchersleben:

Otto Buchmann, 50 J.
Bernburg:

Wilhelmine Reinsdorf geb. Brietzel, 81 J.
Rich. Kellermann, 83 J. Olto Zimmer-
mann, 49 J

Naumburg a. d. S.
Otto Hauer, 50 J.

Wittenberg:
Ww. Wilhelmine Knape, 76 J.

Sup. Berckenhagen ſpricht

Kircheeche Nachrichten
Gottesdienſt am Sonntag 28. November.

1. Advent.
Fur un vier s rryrn d Stadt,

Doan. Uhr: WPortra Zgieh Das Heldiſche inder Ken ſaſu e ünd n An gegen denſübiſchen Geiſt r Domchor T mit.)
Dom. 10 Uhr; Gottesdienſt P. Ziehen. 1I.Kindergottesdienſt (Derſelbe)d. Rotengstag: Dom

Mädchenbund P. Ziehen und Frau). Donnerstag,
19.30 Uhr: Bibelſtünde in der Herberge. 29 Uhr;
Domchor Ubungs ſtunde. eitag 15.99 Uhr; Arbeits
nachmittag der reif in der Superintendentur.

ber Roſenbergs Proteſtän-
tiſche Rompilger.

Stadt. 10 Uhr: Gottesdienſt F. ienn S a Uhrindergortesdienſt (Derſelbe). iltwoch Uhrenbund St. Maximi Seſſeninng A. d. eiſel
S iem). Donnerstag, 16 Uhr; Ev. grauenhiſ
Et. Wir i im re S u. Stag, Uhr; Wprke d. Geiſel 5 nlor esAltenburg. 10 Uhr: Pa 8 1U.15 Uhr; perßolieadiegſt eine Montag, W Uhr: Kirchenchor

der Herberge zur Heimagt. Mittwoch, 15 Uhr:Sungfchar, 29 Uhr; Junge Mädchen im Pfarrhaus

Vor dem Zlauſentor 5. nnerstag 15 Uhr;
mütterfeierſtunde in der erge zur Heimat. Frtag, 15.80 Uhr: Bezirksmükt 3 in der Herberge z. Heimat.

Meuſchan. Adventsfeier des Kindergottesdienſtes bei
Lippert um 29 Uhr.

Reumarkt. 10 Uhr: P. Wenig. 11.15 Uhr: Kinderdienſt. Donnerstag, Bibelſtunde im Ptrre:
haus. Sonnabend, 4. Dez., 20 Uhr: Adventsfeier der
Frauenhilfe im „Augarten“.

Kirchenchor. Mittwochabend in Staakes Reſtaurant(Eiſenhardt) Ubung.

Kirche
Abendvorkräge

Dompfarrer Ziehen ſpricht in
monatlichen Abendvorträgen zu
nächſt am Sonntag dem 28. No
vember 1937 (1, Advent), 20 Uhr
im Dom über

„Das Heldiſche in der Geſtalt Jeſu Chriſti
und ſein Kampf gegen den jüdiſchen Geiſt“.

Der Domchor wirkt mit
Deutſcher Volksgenoſſe, komm und unterrichte Dich
in den heute ſo brennenden Glaubensfragen!

Eintritt frei

Für die geinhe Antgt

nahme heim Heimgang
unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir gllen auf dieſem
Wege unſeren beſten Dank.

Albert Gebhardt

und Kinder

Merſehurg, den 27. 11. 1997

Dre Goſgwearen
Bestecke

Reparaturen u. Neugrbejfen

PAuL NITZ
Uhrmachermstr. Gotthardstr. 3

r re 231 1846

Bekanntmachungen

der n8dAp.
Reichsleiſtungsſchreiben der Deutſchen Arbeiksfronk,

Am 28. November 1937 in den Räumen der
Deutſchen Stenografenſchaft, Mittelſchule, Adolf-
Hitler-Straße. Beginn: 9.30 Uhr.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags;
Aftiengeſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtglt

Verlggsleiter Kurt Brandſtädfer.
Hgupfſchriftleiter Wil heim Siein brecher EStellper-
treter Franz Gamm). Schriftleiter für Lofqies Gerichtsſag
und kultur politiſchen Teil Fran Gomm für Kreisnyach
richten und Heimgſteil Hermann Albrecht für Sporf
und Hande Ouo Gegrg kiamtlich in Merſeburg für
Poljtik und gügem Nachrichtendſenſt Fred Franke
Halle für die Bildberſchterſtg tung die Abtenlungslener
Berliner Schriftleitung Auguh Köhler Berlin-Karis
horſt Gundelfinger Straße 16 Ru! 500 247 Anzeigen
leiter Pauf Kerſten Merſeburg Für unperlangt ein

geſondte Beiträge wird keine Gewähr übernommen
Du X 37

Ausgabe „Sagle- Zeitung Halle Bl 1h

davon mit Beilage „Werßenfelſer Rachrichten“
4B h äüber 2000
Sonnabends

über 28 0060

Ausgabe Merſebürger Jeuung' Merſeburg Pl. 4) äber 14 0060

über 17 000

Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Exfurt (P 15) über 22 00

Mitteldeutſchland Geſgmt-Du über 50 o
Sonnabends über s 000

Hamenmäntel

Joſtüme, Herren
Garderobe
fertigt an

r. Conrad)b. Breite Str 4.

ne bolt u. Abe
de e ſowie altes Silber-

hänmarchinen
geld kauft laufend

gute Qualität.

zur Abgabe an

günstiger Preis Theodor Maft
meine Lieferwerlke

n Uhren Goldwaren
s Gotthardſtraße 13.

Fa. R. Jugel. Nr. IV 6073
Cottwalcd gelaſſen
inh. A. Schiter, Reparaturen

Merseburg. moderniſieren von
Herten- undSaalstraße 3 Hamengarderobe

Fr. ConradIIIDtEPCCO.2NS
Schiatzimmer

Kuchen
SPeise zimmer eto,
laufen Sie zu rjedenſtellend u preisw

Max Otte, Höhelhaus
Mer,eburg, W reußerftraße 13
u 226 Annahme ämt. Dariehen.

Chem. Reinigung

Jeidenbleidern.
levellschattybleidern

in ersiklassiger Ausührung
Vereimgte

Färhbereienu. Wäschereien

Laden:
Merseneure, Markte 15
Fernruf 2787. Kurze Lieterzeit

Die gröbte Auswahl
in hochmogdernen,
eleganten u, praktisohen

JtrichPleidenn

am Plaift e
Marke Silevle
Marke Kübler
Marke HMacie ka
und andere Marken

finden Sie bekanntlich in dem
Woll- u, Strigkwaren-9pezialhaus

h. Schoee, Machtohe,

Halle (Saale)
Gr. Steinstr. 84 Bröderstn. 2

ken die Königin der Alpen,
Kcdetweiß
das gute
Fahrrad
das Sie vollauf be-

S
friedigen wird. Der

t ist ß endeicht, diekeit araehaleiang
das Außere von
groß. Schönheit.
Wenn Sie dies.
h hübsche Edel-
weißrad sehen.
werden Sie
überrascht gein

von seinem
niedrigen Preis. Katalog auch über Nah-
maschſnen genden an Jeden kostenlos.
ber Miſſion Edelweißräder haben wir

J schon seit 40 Jahren überallhin versandt
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn

unser Edelweißbrad nicht gut und billig wär.

Edelweif- Decker e
Heutsch-Wartenbe

Die heutige Ausgabe umfaht 26 Seilen,

EF
K. FFEE
Aen Ah

er

eruzrrwr

behalten ihre Gültigkeit

VEREINSANACHRICHTEN
Auinghme in dieſer Rudri zu ermäßigten Preuen u. Preisliſte.

Deutſche Glaubensbewegung.
Die für geſtern angeſetzte Ver ammiung mit

lann ausGünther Holtz, Presla
beſonderen Gründen erſt ontag,
6. Dezember, 20.15 Uhr, im a
Saa l' ſtattfinden. Bereits gelöſte Karten

Der Vorverkauf geht wetiter!

den
in o

Achtung! Mitgliederverſammlung der Wirtſchafts
gruppe Ambulantes Gewerbe, Ortsgruppe BadDürren-
berg, am 28. November1937, 2 Uhr nachmittags, in Sper-
gau, Gaſthaus Zur Linde Latzel, Ortsgruppenwart.

Wehrſleuer- Tabelle
gültig ab 1. September 1937 iſt zum
Preiſe von 60 Pfg. erhältlich in der

Merſehurger Zeitung
Kleine Ritterſtraße 3 und

Jnduftrietor 1
Zweig ſt elde Benng

M
BEQUEME sESssEI.

TEPPICHEuVORIAGEN
KISSEN u. DECKEN
KUNSTGEVERBE

MARIICk
Halle Am Alten Markt

We sind der Segen die Tröger ger z
Was wir erstrebt und erstritten, sie wahren vnd vermehren

es Gib ihnen Röstzeug mit, damit sie in kommenden
S c Zeiten ehrgnyoil bestehen Gute Erziehung er r wertvolſster Besitzl Schule uod Elternhaus hiltf bedieser verontwortungsvoſen Arbeit l Probehbefte kosteo-

ſos durch Verlag „Schule und Elternhaus“, Siggen- A 260
e

zzzSzSzd S

m e an 9geln Moderne Kucnene e gedraucht Schlafzimmer
SPeise zimmere hem s n el mtris ch automatis ch

Sohn utagitter- Anbauten

Gustav Forßbohm
Thäringer Wäschemangeliabrik Gera-Twötzeo 259

Die neuesten Mooelle in hekannfer
Güſe und Preiswüroigkeit

tiöbel-Pertz en
2 Ananme alle Darlehen

S Kkheeest ehe

t 2

S e

e

e
e

S

90
W
O

W

O

W

e

rWe

Jport- Mäntel

alle ganz gefüttert, aus guten
Stoffen, unifarbig, marine,
schwarz, grün, englischartig ge-

mustert, in sehr guten Paß-
tjormen, tadellose Verarbeitung

9

v

7 r 2 2

hc v

a e

S 55 e

W e

v
B.

r S

fesche

DatenMänte

aus modernen Stoffen, in vielen
Ausführungen, gröbßtenteils aut
Steppmaroc, feschesporttormen,

mit Biesen, Knörfen, Taschen
modisch ausgestattet oder mit
echt. Pelzen bleidsom v rarbeit.

AII
auf Steppmaroc, aus modischen

toffen, desonders flott gear-
jeitet oder elegant mit Pelz

geschmackvoll garniert

39-
3

werden zum Treffponkt,

397 eVerden z0m Mittelpunkt des oteresses der
flälſenser Damen. flotfaecrbeitefe, oteifz ende
Winfermänfel o hreisen, die es selteh gibt
S Nutzen Sie die Gelegenheit

e

S e 28e z
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5 y e 2 7777 cw. f 5 Ihre Welhnachtswünsche wie immer in hervorragender Weise zu erfüllen
Sie finden eine reichhaltige großstädtische Auswahl guter Qualitätswaren, wie immer, zu sehr niedrigen
Preisen. Kommen Sie deshalb rechtzeitig zu uns. Je eher der Einkauf, desto größer die Auswahl und

desto besser können Sie fachlich beraten werden. Ausgewählte Waren werden auch zur späteren

Abholung 2zurückgestellt, evtl. auch Zustellung zu einer festgesetzten Zeit.

OTTO DOBKOWVITZ
Mersehurg Beachten Sie unsere heutige Beilage Entenplan

Waren Sie wieder einmal
Lichtſpiele am Sonntagim Parkhotel VorlachſanlWir helf en hnen Bad Dürrenberg 5 Lundireicher

bei der Auswahl Ihrer Vollkommen renoviert Centrum. Mississippi-
Jeden Sonntag ab 4 Uhr 6 00 8 26 Metocie

Konzert und Tanz.

Couches
if

unW Polstermöbel
J

Grobe Auswahl in Stoffen
Eigene Anſertigung- preiswert

lnobel-Harnlsch A. Dopler en Leihnachtsgeschenke h
.20 8.30 in der Nacht

J. kremdenvorgtellung (frei für Jugendliche über 14 Jahre)

Oelgrube 1 Lieferung frei Mädel III BOX-Appearate, 6209, mit erstaunlich hohem r r
r Leistungsvermögen M. 9.60 8.40 6. 5. 4.- Im Stadt- Theater tialle o e rone Uhr
76 em groß 7.50 Rolfiimkameras, 629, in soliden Aus- 7Boekhanntmachung (echt Haar 2.50 u. 3.4 jührungen, nur bestens bewaährie Marken abrikate ar lI. mwermann

Auf Anfrag des Unternehmers wird die unterzeichnete mehr) Garant. unzer-
Kasse durch Beschluß des Oberversicherungsamtes brchl. abwſchb. läuft, 32 37.50 36.50 33.- 32.- 31.- 29.- 28.- 26.-

Jugendvorſtellung
Komische Oper von AlbertMerseb vom 1. November 1937 ſitzt ſchläft ſpr. Mama 25.- 22 19.585090 18.-h 31 Pezemper 1957 aufgeiöst. h Roman er 69 und 42,)06, mit Lortzing, am Sonntag, demr r r bis z 15. c hichistärksten Objekriven und besten Verschlüssen für 5. Dezember 1937, 15 Uhr Kaſino

anuar e er Ges sstelſe Anzume n. rſen er U. anspruchsvoliere AmateureHaſſe (S.). den 28. November 1937. jöstt wüllkß s 76. ſ. 66. 66.. 82.- 81, 45.-. a. Kartenverkaufb. d. F ahrkarten-
Merseburger Str. 155/157 e ren Voigtiander-Briiiant, die Kamera mit ausgabestellen der Reichsbahn Sonntag, ab 19.30 Uhr

der Zä772ä A. G. dem strahlend Jeuchtenden Sucherbi d in 6)6-Bild- Preise der Plätze v. 0.35-—-2.50 Tattz z kapelle
Der leher: Bitecki rößze. Sehr wirischaftlch (1 Fiim mit 12 Au nahmen töbeostet nur M. o. 90) M. 68.- 58.- 45,- 34.- 29. oRolleicord u, Rolleiflex, die weltbe-0 kannten Spiegeireſſex- Apparate mit ihren neuen Vor- kloderne Damentaschen Schützenhaus

zügen M. 240.- 200.- 128.- G. große Auswahl MKleinbildkameras in großer Auswahl. z Königsdorf orgen, Sonntag nachmittag
beliebt sind die Kodak-Retinas in den mittleren o Unterhaltungskonzertreislagen. M. 98.- 90.- 85. 75. Roßmarkt, Ecke Saalſtraße, Ruf 2744 Ab 20 Tz n Schmaifiimgerete, der Wunsch eines jeden ereicher Auswahl en e emnzelne dzene kostet knapp

0.30 inkl. Entwnckeln.m Tafelbeſtecke Kine-Kodak Acnt M. 260.- 178.- 145.- ranzschule Froscher meler
älteſten Fachge 72 Teile, Vergrößerungs- Apparate u. Bild- Strandschiöscnen

all ſchäft am Platze 39 r wandprojektoren Mittwoch, den 8. Dezember 1937, 20 Uhr, beginnt ein neuer
wer v Eiektrische Belichtungsmesser SFachmänniſche Beratung, reelle Bedienung MNowr ülen die bewährten trelier lür haargenaues und blitz- Anfängerku r U S

ahlungserleichtern M. 10. schnelles Arbeiten. M. 38.- 36.- 27.- 24.50 18.-Zab g chterung crohrerne Heimaufnahmen m. Heimlampen e Einzelstunden ſede zeit
K. Richt Blitzlichtlampen und Vacubli zen sind durch ihre ein-10 s 5 er S i ch fache Handnabung sehr beliebt. Reiche Auswahl. k ſt

v akkeehgus MeuschauKarmerataschen in Leder und neuem Werk- NeutMersebhurg Entenplan 5 7 sioff mit Trag- und Umhängeriemen von M. 2.50 an 109 Fed:
Eigene Reparatur-Werkſtatt Fabrikation von r Statiwve in Messing und Leichimetall, unentbehr- Möbel Auf vielſeitigen Wunſch

Röhrenvorverſtäckern Zamongs er. lich für Selbstauslöser- und Heimau nahmen von M. 4.- an
banqgtnast. Garant.F g Seibstausiöser für alle KameratypenW passend M. 5.80 Z.

gebrauchte großes Preiskegeln
Beginn Sonnabend, den 27. 11., ab 19 Uhr

Schlafz. v. 160.- e
Auszugt. v. W. an
pesz. v. 80. aHalle a. S., Photoalhen, Photoiheken, Phototresore 1. Preis ein Hammel etwa 1 Zentner

Letgem e pPhofo- Literatur Vertikos, Spieqe
dchreibtische Schöne
Neue Möbe,

Ah I Welhnachtsgeschenke
l'eil zahlung

Wfr bieten Ihnen
in behaglichen Polstermöbeln

eine wuunderbare Auswahl

Bllderrahmen Bildständer
Verorößeruncoen aus unserem für vorbildiche Qualität

bestens bekannten Laboratorium in jedem Format.

GIückwunschkarten für Weihnachten undz bigen Preisen c Neujahr mit Ihrer persönlichen Note. Bitzmann Briefpapier

Fergel. von 16 R. un ie a. Biteaderbrb- Füllhalter, DrehstifteCouchets. Von 72 R. an Petra See Fotoalbenj tz t Hinden- eſteChalrelongues von 35 R. an burgeiraße 504. a 90 x Enver- Geselschaftsspiele
USW. S. Lieferant sämil. auflage. 30 JahreWer jetzt schon kauft, kauft am Krankenkassen Spezialgeschäft für moderne Photo-, Kno- und Projektions- Garantie llefere finden Sie in reicher Auswahl be

apparate, sowie für Austührung von Qualitäts-Photoarb iten ich geg. 10 Monats-

besten Darum recht bald z Wer inſeriert raten Kataloggrat.e ernn Kleine Ritterſtr. 15 Mersehurg Fernsprecher 2968 alter i 9 n n e n h Il r 0
4IIö o-Re Ada D Wi o Gotthardstraße

Merseburg er 4 inter
am Gotthardteich n e Page 828bektetdung gegen naſſe

r r alb, Lang, Marſch, Sport, BerufsWO0 jeder gut kauft tiefel und Schuhe Sehr reichhalige Auswahl aller guten
e Rieker Fabrikatein großer Auswahl.

Ständiger Eingang der beliebten Reelte Beratung Reparaturen
ſchuhe mit e ngearbeiteten Einlagen und 4Jene IStiln De Metallwaren auch zum Hineinlegen von loſen Einlagen. Max Schneider Freude auch

jed. Art fabriziert Alle anderen Schuhwaren ſowie Filz- und

Lipſiaga-Schuhhaus, Roßmarkt 5. schätzt, den wird Tänzers großeMJ hotorlastchagen e r e e

beſonders ſchwer und greiswert, und Indert um Kamelhaatſchuhe in großer Auswahl. Schmaie ſtraße 19 Ruf 2479 an fertigen Hemden
ſofort lieferbar, verkauft e Neu eingeſührt: Alaſtraverfahren. Man weiß Tänzers Hemden nach

II ſ I nur Kl. Brau- Anfertigung von Einlagen nach Gipsabdruck. TZ Maß zu schätzen. Seibstverständ-
Inh. hausſtraße 11 lich finden Sie hier a kertigez Hemden von Herstellern, derenS S v Moritz Gebhardt Seit 1903 Namen guten, ja besten KlangW Orthopädiſcher Schuhmachermeiſter Spezialifa Drik für besitzen. Wer diese Hemdenpanos von Feurich
FörstSleingracher- K l e n e

th g m Hemd d MaßhemdFlügel An zeigen was sagt das Zeichen jedem keserr lers (ogstähig 2zuverlassig ehe
Klein- m ſind Das ist das Haus der Augengläser nutzsringend lIanglebig fertige, für besser Maßhemden.
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